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Erste Ausgabe.

Kaiser und Kanzler.
wetterleuchten " betitelten Artikel, der

dm Dresdener „N. Nachrichten" von „besonders tjut informir-
1er Seite" aus Berlin zugeht, begegnen wir mehreren Aus¬
lassungen, die voraussichtlich einiges Aufsehen erregen
werden. Es heißt u. A. :

Als G r a f B ü l o w seine bekannte Rede vor dem neuen
Denkmal seines großen Vorgängers hielt, da gab es Leute,
die die Bewunderung, der er für den gewaltigen iLstoatsmann
Ausdruck gab. für ein besonderes Zeichen von persönlichem

-Muth hielten und diesem Gefühl sogar öffentlich Ausdruck ga¬
ben. Das deutet freilich auf eine Gesinnung , die hoffentlich
nur in wenigen Exemplaren vertreten ist, denn sie würde sonst
einen Niedergang des öffentlichen Geistes in unserem Vater-
lande verrathen, an den zu glauben wir vor der Hand ent¬
schieden ablehnen. Soweit sind wir hoffentlich in Deutsch¬
land bei allmr Byzantinismus , der in so abgeschmackter Weise
sich in gewissen politischen Kreisen breit macht, noch nicht, daß
der Verkündigung der historischen Größe eines Bismarck als
eine Gefahr, der nur der Muthige zu trotzen wagen darf , aus¬
gelegt werden könnte. Thatsächlich erwies sich die in diesem
Gedanken liegende Unterstellung als völlig grundlos-: wenige
Tage später feierte der Kaiser persönlich die Größe seines ein¬
stigen Rathgebers. Aber in der Rede des Grasen Bülow fand
sich eine andere Wendung vor, von der ihm ein guter Freund
bei vorheriger Kenntniß des Inhalts sicherlich abaerathen
hätte. Man sagt, daß der Entwurf der Rede von einem be¬
gabten Beamten ausgearbeitet worden ist. Dann würde es
noch mehr überraschen, wenn Gras Bülow das Bedenkliche der
Wendung bei der Ueberprüstmg, bei der er wahrscheinlich man¬
ches Eigene hinzugesügt haben wird, nicht erkannt hätte . Denn
jeder mit unbefangenem Blick und einiger Menschenkenntnitz
ausgerüsteter Leser oder Hörer hätte ihm sagen können, daß
die Worte, nur die saluspublica (das öffentliche Wohl)
dürfe bie Nichtschnur einer vernünftigen
Politik  sein, zu sehr an eine andere, damit nichr ganz in
Einklang stehende Aeußerung erinnerten und eine zu offen¬
kundige Krstik derselben enthielten, als sie an dieser Stelle und
vor dieser Corona nicht besser weggeblieben wärm . Es hieße
aber wirklich die Urtheilsfähigkeit des gegenwärtigen Reichs¬
kanzlers sehr gering ansetzen, wenn man vermuthen wolle, ec
ser sich der Tragweite seiner Sätze nicht bewußt geworden.
Das Wort „dans le doute abstienstoi" ist für einen alten Dip-
lomaten noch immer der Leitsatz, den er am sichersten befolgt.
Alsok̂ t er aller Wahrscheinlichkeit nach jene tritisirende
Wmdung mit derErkmntniß der möglichen Wirkung ge«-
mrtzert oder, um die Worte eines Parlamentariers an jenem
Einweihungstage zu gebrauchen, er hat geredet wie
ernMann , dersichsagt , daßernichtmehrviel
zu verlieren  h at.
. Diese Episode kommt uns wieder in Erinnerung , da wir
m dm „Nordd. Allgem. Ztg ." in kurz angebundener Form
Um : „Graf Bülow hat die ganze Angelegenheit
? " u f sm a n n oder die Persönlichkeit des Genannten gecgegen¬

über dem Kaiser überhaupt niemals berührt ." Damit soll die
durch die Blätter gegangene Angabe, der preußische Minister¬
präsident habe dem Kaiser wiederholt von der Wahl des Bür¬
germeisters in befürwortendem Sinne gesprochen, widerlegt
werden. Gras Bülow lehnt es damit kurz ab. die Verantwort¬
lichkeit für die Nichtbestätigung des Genannten zu tragen . Er
zieht es vor, sich den Ruf zu erhalten , daß er deni Berliner
Freisinn keine Schwierigkeit machen wolle. Selbst wenn man
im gegebenen Falle damit einverstanden wäre, baß er siir die
königliche Billigung der Wahl sein Votum einsetzte, so wird
man doch das Dementi und besonders seine Form auffällig
und nicht einwandfrei halten dürfen . Bisher hat die Oesfmt-
lichkeit den Eindruck gewonnen, als ob keiu preußischer Mi-
nister den Kaiser in der Ausübung seines verfassungsmäßigen
Rechts zu decken bereit sei. Statt daß wir von dieser Bereit-
schaft hören, erklärt -der Ministerpräsident , daß ec der Sache
ganz fern stehe. D a s i st c o n st i t u t i o n e l l e i n u n z u.
lässiger Zustand.  Wird die Angelegenheit für be¬
langlos angesehen, so wäre es besser, officiöse Auslassungen
überhaupt zu vermeiden: ist sie von politischer Wichtigkeit, so
bleibt nur übrig , daß die preußischen Minister sich vor die Per-
son ihres Monarchen stellen, ihm „die ministeriellen Kleidungs,
stücke" verschaffen oder, wenn sie das nicht mit ihrein Gewissen
vereinigen können, die naheliegende Consequenz ziehen. Die
Aeußerung der „Norddeutschen" macht auf monarchisch ge-
sinnte Gemüther einen ungünstigen Eindruck, ebenso wie die
seit einiger Zeit mit Beflissenheit verbreitete Meldung, der
Kanzler sei persönlich für Reichstagsdiäten , könne damit aller
beim,Kaiser nicht durchkommen. Ein solcher Zustand ist auf
die Länge nicht haltbar . Nicht was sie wollen, sondern was
sie leisten interessirt uns an den Verantwortlichen Ministern
und der Versuch einer Beschönigung ihres Verhaltens mag
vom Standpunkt des Historikers einen Werth haben, für die
Lebenden, die an den Dingen Mitarbeiten , ist er belanglos.

Wir brauchen, so meinen wir , in diese Vorgänge nicht tie¬
fer einzugehen. Ihre Erscheinung beweist ganz unzweideutig,
d a ß d i e B e z i e h u n g e n z w i sche n dem Kaiser
littd sein em ersten R ath geb er nicht mehr so
lieg  e n, w i e e t w a v o r e i n e m h a l b e n I a h r e. Da¬
mals hätte Graf Biilow sicher nicht versucht, seine von der be¬
kannten Eintragung in das goldene Buch von München ab¬
weichende Ansicht zum öffentlichen Ausdruck zu bringen, und
er hätte den Kaiser mit seiner Verantwortung gegenüber dm
Angriffen der freisinnigen Presse gedeckt, wie er z. B. in:
Reichstage auch die Vorgänge und die kaiserlichen Reden bei
der Ausreise unserer Chinaexpedition zu vertheidigen bestrebt
gewesen ist. Er scheint heute Rücksichten fallen zu lassen, die
er früher beobachtet hat.

Welches ist mm der A n l a ß zu diesem bedeutungsvollen
Wandel ? Das ist die Frage , die in den gesellschaftli Heu und
politischen Kreisen der Hauptstadt sehr eingehend, so wenig
davon auch noch an die Oberfläche der Oeffentlichkoir dringt,
besprochm wird . Dmn die erwähnten Episoden sind nicht
selbst Anlässe, sondern sind Folgen einer bereits bcsiehmdm
Spannung . Aber über deren Ursache gehen die Meldungen
auseinander , und es läßt sich nur so viel mit einiger Wahr¬
scheinlichkeit angeben, daß sie aus den Tagendes
letzten L o t h r in g e r Aufenthaltes desMo-
narchenundseinesKanzlers herrührt und mit

Vorgängern , die aus dem Gebiete der auswärtigen
Verhältnisse  liegm , zusammenhängt.

Was der Mitarbeiter des Dresdener Blattes über den
Anlaß der angeblichen Spannung zwischen Kaiser und Kanz¬
ler sagt, klingt ebenso geheimnißvoll als unbestimmt. Man
wird sich erinnern , daß der Kaiser während seines jüngsten
Aufenthalts in Lothringen , die Rückberufung des
G r a s e n W a l d e r s e e, des größecn Thestss unserer Trup¬
pen aus China und des Geschwaders aus .dm ostasiatischen
Gewässern befahl, nachdem er vorher den Geburtstag
des Zaren in besonders auffälliger Weise
in Metz gefeiert hatte . Das sind die Vorgänge während der

. - letzten lothringischen Kaisertage, soweit sie auswärtige Ver¬
hältnisse berühren . Und darin soll der Keim einer neuen
Kanzlerkrisis gelegm haben ? Hm.

* Wiesbaden, 27. Juli.
Der Zolltarif Entmurf.

o rr '̂ n-^ er  gestrigen Nummer des „Reichsanzeigers" ist der
Zolltarif endlich veröffentlicht worden. Es geht daraus her-

bom „Stuttgarter Beobachter" veröffentlichten
Tarifsätze, wenn auch lückmhast, in der Hauptsache richtig
waren . In dem einteitendm 8 1 heißt es. daß die Zollsätze
des Tarifs durch vertragsmäßige Abmachungen nicht ermäßigt
werdm sollm für Roggen unter 5 Mk., für Weizen und Spelz
unter 6z Mk., für Gerste unter 3 Mk. und für Hafer unter
o Mk. siir einen Doppelcentner . §.5 enthält eine Reihe von
Gegenständm , die vom Zoll befreit sind. Der Zollsatz beträgt
Pro Doppel-Centner für Roggen 6 Mk.. Weizen und Spelz 6Ä
Mk., Gerste 4 Mk'., Hafer 6 Mk.. Buchweizm 3z Mk., für Hirse
li Mk., für Malz und Dari 4 Mk., für andere nicht besonders
benannte Getreidearten 1J Mk., für Malz mit Ausnahme des
gebrannten und gemahlenen aus Gerste 6,26 Mk., aus ande¬
ren Getreiden 9 Mk., für Reis unpolirt , auch Bruchreis aller
Art 4 Mk., für Speisebohnen , Erbsen, Linsen 4 Mk., für Fut-
ter (Bohnen, Lupinen , Wickm) 2z Mk.. für Hopsen 40 Mk.,
für Weintrauben (Weinbeeren) 15 Mk., gemostet gegohrene
Weinmaische 24 Mk., für Kaffee roh 40 Mk., gebrannt oder
geröstet, auch gemahlm 50 Mk., für Cacao roh in Bohnen, auch
Breich 35 Mk., gebrannt oder geröstet, ungeschält 45 Mk., für
Thee 100 Mk., Pferde im Werthe von 300 Mk. für ein Stück
30 Mk., von mehr als 300 bis 1000 Mk. für ein Stück 75 Mk.
von mehr als 1000 bis 2500 Mk. 150 Mk. und von mehr als
2500 Mk. 300 Mk. Rindvieh Bullen (Stiere ) und Kühe 25
Mk., Jungvieh 16 Mk. und Kälber 4 Mk. für je ein Stück, le-
bende Ochsen 12 Mk. pro Dovvel-Cennter. Schweine 10 Mk.

(Nachdruck verbalen.)

Das Kaby.
Bon Max Feder.

Am Sonntag war 's . Die Straßen begannen sich bereits
unt Menschen und Gefährten zu füllen , welche von Ausflügm
mintehrten. lim diese Zeit, als die Laternen bereits cmge-
Ninoet waren, begab sich der Referendar Paul Heller aus sei-
^ woblirten Zimmer in der Ritterstraße , wo er in der Nähe

^urmergerichts wohnte, hinaus in die,zunehmende Kühle
j.̂ ./oendlsist . In acht Tagen sollte, er sich zur Assesior-
te z n ^ Eiden , da galt es, alle Kräfte anzuspannen . Er hat-
iwR! rr Qm  gestrigen Tage mit seiner Braut , deren Fam lie
nbesten wohnte, verabredet, daß er sie vor stattgefundenem,
kamen nicht mehr besuchen wolle.

iw® en  ganzen Tag hatte er über den Pandekten gesesieu,
tui) ^  die Sonntagsruhe im Hause gehörig aus-
' «Hen. Tie musikalische Familie von nebenan war in dm
j.°wI ^ aId gefahren, und die kinderreiche Familie im dcit-
jt,:.,? 10*' deren Sprößlinge auf dem Fußboden Murmel

und Kegel schoben, fjcxtte Verwandte in einer anderm
«laitgegend besucht.
•;;,r:=̂ e§  Abends klappte Paul Heller das dickleibige corvns
c4 m»8u  Ed ging hinaus . Er schritt die Lindenstraße h'N-

-Mm Halleschen Thor und wandte sich dann der Hasen-
Kr Ein Riesendurst bewog ihn . in einen großen Kon-

>iu gehen. Er spazierte gemächlich den langen Gang
Scki4« , sich sich ein stilles Plätzchen aufzusuchen, als seine
fc -P-i plötzlich gehindert wurden . Ein kleines, goldlockiges
bŵ MchUiklammerte sein rechtes Knie, und als er erstaunt-'«cwbsickte. rief»a

c. Barten zu gehen. Er spazierte gemächlich den langen Gang
er, um sich ein stilles
e Plötzlich gehindert t
^ umklammerte sein
Eckte, rief es freudig:

»Pap—pa>"
Ngz.Tsi.der Referendar sich durchaus frei von irgend ein"M
i,wrjpttiatL°Schuldbewußtsein fühlte, blickte er unbefanom

inn die Eltern des Kindes zu erspähen. Aber an den
^Werfen^ en  Aschen konnte er nur einzelne junge Leute

»Pap—pai " wiederholte das Kind dringmder.

„Aber, liebes Kind, ich versichere Dir , daß Du Dich irrst.
Dein Papa mag ia mit mir eine mtfernte Aehnlichkeit haben,
aber das kann Dich doch nicht zu der Annahme verleiten —"

„Pap —pa ! Zieren gehn!"
„Nun gut , wir wollen spazieren geh'n. Vielleicht wirst

Du bei dieser Gelegenheit von Deinem wirklichen Papa retla-
mirt ."

Diese Hoffnung erwies sich als trügerisch. Paul aing
durch die verschiedenen Wege des Gartens hin und zurück, blieb
auch bisweilen stehen, aber niernand zeigte sich für das Kind
verwandtschaftlicheGefühle.

„Arm nem—mm !" rief plötzlich die Kleine.
„Wie? Auf dm Arm soll ich Dich nehrsim? Nein, mein

Kind, das kannst Du mir doch nicht zumuthenOxSieh mal . m
acht Tagm soll ich Assessor werden, und da - "

„Arm nem—men !"
„So nehmen Sie doch Ihr kleines Wurm uff'n Arm, es

wird müde sein!" ries eine Frau , die mit einer mderm an
einem Tische saß und damit beschäftigt war , aus einem irde¬
nen Topfe Rettigscheiben hervorzuangeln und auf Stullen zu
legen.

„Man müßte so hartherzige Rabeneltern bei der Polizei
anzeigen", sagte die andere Frau und warf wütbende Blicke
auf den verlegenm Referendar . Dtx aller entschloß sich nun
kurz und nahm das Baby auf denGlrm . Vor der Würsel-
lmde standen sehr viele Leuten vielleicht waren die Eltern ,da¬
runter . Also auf nach der Würfelbude ! Während er verschie.
denen Personen das Kind vorzeigte, hörte er plötzlich einen
lauten .Schrei, und er konnte nocĥ rechtzeitig bemerken,..daß
die Person , welche dm Schrei ausgestoßm hatte, niemand an-
dcrs war als das Dienstmädchen der Eltern seiner Braut . Er
wollte sie anrufm , aber schon war sie im Tanzjaal ver¬
schwunden.

„Na, Ihnm is dat kleme Iöhr ' woll 'n bisken beschwer¬
lich?" fragte ein biederer Arbeiter.

„Ia freilich, und dazu ist es noch ein fremdes Kind, das
sich hier im Garten verloren hat ."

„Lassen Sie es doch anstrompetm ."
„Wie? Was soll ich's lassen?"

Ter Mann erklärte es ihm genau, und erleichtert athmete
der Referendar aus, als der Kapellmeister des Konzertorche¬
sters ihm das Kind abnahm und durch die Trompete das be-
kannte Signal : „Kind gesunden!" geben ließ. Die Eltern
ineldeten sich bald und nahmm das Kind zu sich, ohne Paul
auch nur einen dankbarm Blick zu schenken.

Nach acht Tagen hatte Paul Heller das Assessor-Examen
bestanden und eilte spornstreichs zu Alice, seiner Braut Na¬
türlich war der Jubel groß, aber Paul hatte doch verv'uthet,
daß die Freude seiner Braut sich ein wmig herzlicher äußern
würde. Sie schim ihm überh>aupt in ihrem.Wesen etwas un-
gctvohnt Zurückhaltmdes zu haben. Diese Vermnthung
tvurde dadurch bestätigt , daß Alice ihm zuflüsterte, sie toünsche
ihn auf einen Augenblick allein zu sprechen. Sie wünsche!
Früher hatte sie immer gebetm.

„Nun , was steht zu Befehl?" fragte Paul in gemüth-
lichem Tone, als er Alicen in dm Salon gefolgt war.

Alice nahm plötzlich eine feierliche Haltung und Mime
an, — wie Kassandra, als sie dm Untergang Trojas vcrkün-
dete, dachte Paul bei sich.

„Paul , ich habe lang und heiß mit mir gerungen. An¬
fangs glaubte ich, es wäre alles aus . Weribei näherer Prüf,
ung fand ich mich stark gmüg . Paul , ich verzeihe Dir ."

„Das ist uugehmer liebenswürdig , aber — weshalb willst
Du mir verzeihen, daß ich das Eramm bestanden habe?"

„O, nicht darum handelt es sich. Du abscheulicher Mensch,
Du weißt sehr wohl, was ich meint — Paul , ich bin entschlos¬
sen. Wir wollen das Kind adopüren und wie das unsere ans.
erziehen."

„Welches Kind? Alice, was soll das?"
„Unser Dimstmädchm hat doch wob" recht gesehen und

gehört, als Du in der Hasmhaide ein lleines Mädchen auf
dem Arm hattest, das Dich Papa nannte ?"

„Ia . das muß ich zugeben", sagte Paul lachend und er¬
zählte sein kleines Abmteuer.

„Gott sei Dank", rief Alice aus , „daß der erste Streit
unsere^ Brautstandes eigmtlich gar keiner war."
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pro Doppel-Centn er, frisches Fleisch 30 Mk.. aeräuchMtes
Fleisch 35 Mk., Schweineschmalz12h  Mk.. Suter , Kaie 30 Mk..
Eier 6 Mk

Die „Nordd. Mgem . Ztg ." begleitet die Veröffentlichung
des Entwurfs u. A. mit folgenden Sätzen:

Nachdem durch eine bedauerlicheJndiskretion
ein Theil der Zollsätze des Entwurfs bekannt geworden war,
drängte sich die Erwägung auf, ob nicht solchen lückenhaften
unbeglaubigten Mittheilungeninder  Presse
die Veröffentlichung des ganzen Entwurfs vorzuziehen in , da-
mit das für das wirthschaftliche Leben der Nation so wichtige
Werk nicht nach unsicheren Bruchstücken, sondern im ganzen
Zusammenhang beurtheilt wird . Der Reichskanzler
bejahte diese Frage und veranlagte , daß die Zustimmung der
Bundesregierungen zur amtlichen Publikation der Bundes¬
rathsdrucksachen eingeholt wurde . Nachdem sämmtlwhe Bun¬
desregierungen ihr Einverständnitz erklärt hatten , erfolgt setzt
die Veröffmtlichung. Bei Beurtheilung des Entwurfs wird
man zu berücksichtigen haben, daß er die B e r a t h u n g e n
desBundesrathesnoch nichtdurchlaufenhat,
und daß also auch weder die Vorschriften des Gesetzes, noch dre
Sätze des Tarifs unabänderlich als Grundlage sur che Be¬
rathungen des Reichstags feststchen. Me Re ich s I et tu n g
wird sich deshalb auch in der weiteren Verhandlung der Sache
vor der OeffentlichkeitmöglichsteZ u r ü ckh a l t u n g aufer¬
legen, um den Berathungen des Äundesrathes Nicht vorzu¬
greifen und der Stellung des Reichskanzlers gegenüber Ab¬
änderungs -Anträgen und deren Begründung nicht zu praju-
diziren.

Wie wir über die neuen Tarifsätze denken, haben wir
mehrfach ausführlich dargelegt . Wir haben davon Nichts zu-
rückzunehmmund wollen heute nur hinzusugen, daß wir uns
freuen, auf Grund der amüichen Pudlikalron mit der
sammten volksfreundlichenPresse gegen die Verüseuerung der
nothwendigsten Lebensmittel energisch Front machen zu
könnn.

* Berlin , 27. Juli . Sämmtliche MorgenLIätter nur
Ausnahme der „Kreuzzeitung" besprechenden neuen Zoll¬
tarif.  Während die rechts stellende Presse mrer Befne-
digung Ausdruck giebt, bekämpfen ihn dte liberalen Blatter
auf das heftigste. Die Berliner Neuesten Nach¬
richten  heben hervor, daß der Tarif stch durch Klarheit und
Uebersichtlichkeit auszeichnet. An den Parteien werde es fern,
ihn mit ernster Sachlichkeit zu discutiren . , Me Post meint
der Entwurf werde im In - und Auslande seinen Eindruck nicht
verfehlen. Auf die Landwirthschast sei entschieden Rücksicht
genommen. Me Deutsche Tageszeitung  sagt : Das
Getreide einführende Ausland werde erleichtert aufathmen.
Kein Mensch werde mit gutem Gewissen behaupten können,
daß die neuen Zollsätze für Getreide unbescheiden seien. Me
Staatsbürger . Zeitung  schreibt: Mt diesem Ent-
Wurf verläßt die Regierung endlich die Wege des unseligen
Caprivismus . Sie wstd von den weitesten Krepen des Vol¬
kes unterstützt werden, wenn sie bei der Stange bleibt und sie
nachdrücklich vertritt , was sie uns vorlegt. Die T a g l t che
Rundschau  bedauert die Veröffentlichung des Entwurfs,
da die weitere Behandlung hierdurch ungünstig beemfluhr
werde, hofft aber, daß die Regierung „den
Kahn ungefährdet ans Ufer bringt ". Me Ratio n a l-
Zeitung  bespricht den Entwurf sehr eingehend, durch dessen
Bekanntgabe die schlimmsten Befürchtungen hinsichtlich der
Zugeständnisse an die Agrarier nach gewissen Richtungen noch
übertroffen werden. Mit aller Enffchiedenheitsei die gesetz-
liche Bindung der Mmdest-Sätze zu bekämpfen. „Das Be¬
streben aller Handelsvertrags -freundlichm Kreise müsse dahin
gehen, daß der Entwurf schon den Bundesrath in fernem Fall
m dieser Form verläßt . Das Schwergüvicht der dahm füh¬
renden Arbeiten müsfe zunächst in die Einzelstaaten verlegt
werden. Auch die Vo ssisch e Z eitung  fuhrt aus , es sei
nun an der Deutschen Nation , alle Kräfte zu entschlossenem An-
verstände gegen einen Zolltarif zusammen zu raffen , der, wenn
er fe Gesetzeskraft erlangte , das Ende der Handels -Dertrag »-
Politik , die wirthschaftliche Jsolirung Deuffchlands, eine über¬
aus empfindliche Vertheuerung der wichtigsten Volksnahr¬
ungsmittel , noch dazu in einer Zest allgemeinen Rückganges
des nationalen Erwerbslebens herbeiführen wurde. Achnttch
sprechen sich auch die übrigen freisinnigen Blatter aus . Das
BerlinerTageblatt  sieht bereits den Zollkrieg voraus
und die Volkszeitung  bezeichnet den Entwurf als ein
Attentat auf die Lebenshaltung des Volkes. Eine Regierung,
die einen privelegirten Stand bei der Ailshungerung des
Volkes unterstütze, verdiene kein Vertrauen . Der V o r w ä r t s
sagt, auf diesen Wuchertarif gebe es nur die eine Antwort:
Nieder mit ihm. Der Tarif beschränke sich nicht nur auf Korn.
Wucherzölle sondern bedinge durch Fleischzölle für die nied¬
rigsten Schichten des Volkes den Verzicht auf Fleischnahrung.

Dt- katholische Arbeiterschaft und die
G-tr-id-roUe.

Eine sehr bedeutsame Bewegung,, die sich ohne viel Ge¬
räusch vollzogen hat , macht sich neuerdings stärker bemerkbar.
Wir meinen den Umschwung, der innerhalb der katholischen
Arbeiterschaft in der Handelsvertragsfrage im Gange ist.
Bisher gehörte diese katholische Arbeiterschaft zu den festesten
Bestandtheilen der Centrums -Wählerschaften. Inden mdu-
striellen Wahlkreisen, angesichts der unbestimmten, ,ja vielfach
sogar agrarischen Haltung , welche selbst die industriellen Cen-
trums -Abgeordneten bisher in der Handelsvi-rtragsfrage ein¬
genommen haben, hat sich besonders in den rheinischen Kreisen
die katholische Arbeiterschaft in der letzten Zeit energisch ge¬
rührt , um zu dokumentären, daß sie einen Handelsvertrags-
feindlichen Abgeordneten nicht zu unterstützen willens sind.
Seit dem Frühjahr dieses Jahres , sind in,zahlreichen kleinen
und größeren Versammlungen , die zumeist von katholischen
Arbeitern besucht waren , Resolutionen gegen die Lebensmittel,
vertheuerung und für Fortsetzung unserer langfristigen Han¬
delspolitik angenommen worden.

Ueber interessante Einzelheiten erhält der Handelsver¬
tragsverein hierzu vom Rhein eine Zuschrift: „Das Centrum.
das früher als opposittonelle Partei so für die Freiheit
schwärmte, kann Versammlungen über die Handelsverträge
nur noch mit Ausschluß der Redefreiheit abhalten und kann
selbst da keine Abstimmung über das Für und Wider mehr
vornehmen. Zahlreiche Centtiimsblätter , die namentlich un¬
ter Arbeitern gelesen werden, schweigen sich vollständig über
die Handelsverträge und namentlich über die Zölle aus , als
ivenn es so etwas auf dieser Erde gar nicht gäbe. Der Redak-
tcur eines Hauptcentrumsorgans im Wahlkreise Duisburg-
Mühlheim sagte kürzlich noch in einem kleinen Kreise, er hatte
sich bisher ausgeschwiegen, er müsse aber allmählich um seiner
Leser willen g e g e n d i e Z o l l,e r h o h u n g schreiben. Me
beiden Hauptführer der ch ri stl i chen Ar b ei t er o r g a.
n i s a t i o n e n . Brirst und Giesberts . stnd recht stille gewor.
den mtt ihrer Agitcttion für die Brotvertheuerung . In offent-
liche Versammlungen zu kommen, wenn sie emgeladen worden
sind, haben die beiden Herren schr auffällig vermieden, weil

sie wissm, daß sie unter ihren eigenen Leuten keinen Anklang
finden. Namentlich seit Herr Giesberts gesehn hat , daß ge¬
wisse rheinische Bürgermeister die erwartete Zollerhohung nur
benutzen, um die Gemeindeländereien in der Pacht zu steigern,
scheint er anderen Sinnes geworden zu sein."

Die Bewegung , welche hier im Gange ist, darf , nicht un¬
terschätzt zu werden. Die Centrums -Abgeordneten m den in¬
dustriellen Kreisen, welche zumeist durch die Stimmen imer
katholischen Arbetter gewählt worden sind, werden erschrecken
darüber , daß chre Wähler über die Zölle nicht viel ander»
den km, als die freisinnigm oder sozialdemokratiichen. Lw
könnm mit Sicherheit darauf rechnen, daß ihnen bei der nach»
stm Wahl viele tausende von Stimmen verloren gehm wer-
dm , wmn sie sich nicht im Sinne ihrer hcmdelsvertragsfreund-
lichm Wählerinassen zu einer antiagrarischen Politik bekennm.

reichsläudischeu Krisis
wird in den „Münch. N. Nachr." ein „hochgeschätzte" Stimme
laut , die den Grund der Unzufriedenheit des Kaisers Mit dem
Staatssekretär v. P u t t t a m e r in dmselben Vorkommnissen
erblickt, wie wir , wmn wir auch in der Beurchettung dieser
Dinge anderer Meinung sind, wie das Münchener Blatt : „Ms
Verkoppelung der Bewilligung des HoUönigsburg -Kredits
mit der Frage der Aushebung des Mkiatur -Paragraphm sei-
tms der lothringischen Landesausschuß-Mtgliecer war, , so
heißt es in . den „Münchener Nmestm Nachrichten̂ , eme
„polittsche Dummheit und eine parlamentarische Laküostg-
keit". Die Stellungnahme der reichsländischenRegierung zu
diesmi Kuhandel hat n i cht d e n Ä e i f a ll d e s K a i s er »
gefundm . Eine verwandte Lesart will wissm, daß der K ai -
s er sich bereits seit einiger Zeit mit dem Gedanken trug , dm
Diktaturparagraphen sowie die Ausnahme Ĝesetze! abzuschaf¬
fen, aber aus freim Stücken und ohne jede äußere Nothrgung.
Mese Absicht sei jedoch dadurch durchkreuzt worden, daß Herr
von Puttkamer bei der Bewilligung der Hohkonigsburgkredite
im Landesausschuß die Mktatur -Besugnisse des Gouverne-
mmts zum Gegmstande eines Tauschhandels gemacht habe.
Darum habe man Herrn von Puttkamer raltgestellt , um dann
sobald als möglich dm Diktatur -Paragraphen freiwillig aus-
zuhebm. Während bisher Staatssekretär von Puttkamer
harte Gesetze  verhältnißmäßig m i l d gehanohabt habe,
sei Herr v. Köller .dazu berufm , nach Aufhebung der Aus¬
nahme-Bestimmungen die milderen Gesetze energilch durchzi!-
sührm . Wir habm bereits mitgetheilt , daß sich,gegen die Be¬
rufung Köllers eine lebhafte Bewegung im Reichsland kund-
giebt. Heute wird eine V er s a m m I u n g der elsaß-loth-
ringifchm Reichstagsabgeordnetm aus diesem Anlaß statt¬
finden, über die wir berichten werden.

Dir Kaikanr - if - des Grotzfürstr « Alcrand - r
Michaiiowitsch

läßt die Politiker nicht zur Ruhe kommm. Jetzt sagt auch die
Wiener „Neue Freie Presse" dem Großfürsten eine diplomat¬
ische Mission nach und zwar soll, Rußland eine Entscheid-
ungdesSultansin Sachen der Unabhängigkeit
Bulgariens  und der Angliederung Kretas an Griechen¬
land herbeizuführen wachten. Trotzdem das Gerücht in Kon-
stantinopel selbst entstanden ist, gebricht es ihm an inneren
Wahrscheinlichkeit. Rußland hat wiederholt und unzwei¬
deutig zu erkennen gegebm, daß es eine Aenderung des status
quo in Südosteuropa nicht wünscht. Das trifft aus die ehr¬
geizigen Pläne des Bulgarmfürstm sicherlich ebenso zu. wie
auf die Bemühungen des P r i n z e n G e o r g v o n G r ! e -
ch enland  hinsichtlich Kretas . Hat doch selbst die Rund-
reise, die der Prinz zu Beginn des Jahres bei den Schutz-
Mächten unternahm , im Interesse einer Aenderung der staats¬
rechtlichen Stellung .Kretas zur Türkei, lediglich den Eriola
gehabt, daß die Botschafter Rußlands , Frankreichs, eftal .ms
und Englands auf einer in Rom abgehaltenm Konfermz die
Vorschläge des prinzlichm Gouverneurs von Kreta ablehnten.
Prinz Georg aber fügte sich und erklärte sich sogar erst kürz¬
lich bereit, das im August d. I . ablaufende Gouvernenr -Man-
dat wiederum zu übemehmen. Am Ende hat ia auch in .Be¬
zug auf die Zukunft Kretas der Sultan  ein Wort mitzu-
sprechen. Er ist über die Pläne des Prinzen , Georg, denen
die griechische Regierung naturgemäß gmeigt ist, unterrichtet
und hat seinem Ünmuth soeben in drasttscher Werse Ausdruck
gegebm. Wie aus Konstantinopel gemeldet,wird , beabpch.
tigte die griechische Regierung , ein Geschwader in die türkischen
Gewässer zu entsenden. Die Pforte lehnt jedoch drew Kund¬
gebung ..freundschaftlicher Gesinnung" ab, indem sie „aus! Po.
lisischm Erwägungm " ihre Zustimmung zum Besuch türkischer
Häfm durch griechische Kriegsschiffe versagte.

Dentfchla « d.
* Berlin , 26. Juli . Die „Nordd. Allg. Ztg ." bestättgt,

daß Reichskanzler Graf B ü l o w dem Präsidmten K rüg e r
nach dem Tode feiner Gemahlin durch den deutschen Gesand-
tm im Haag seine herzliche Theilnahme ausspremm ließ.
Präsidmt Krüger hat dem Reichskanzler hierfür semm Herz-
lichstm Dank übermittelt . ^ r .,r .. _

— Bei der Reichstags-Ersatzwahl im Wahlkreise Mus-
burg -Ruhrort erhielten insgesammt : Bmmer (natl .) 25,7
Rintelm (Cmtr .) 20,076, Hengsbach (Soz.) 14.421, Renck-
hoff (freis. Volksp.) 1070 und C-arlmski (Pole ) 2685 Sttm-
mm . (Es sind das ungefähr dieselben Zahlen , öne dw ge¬
stern mitgetheiltmt auf die Situation im Wahlkreise durften
daher unsere diesbezüglichen AusführungM zutreffen. Die

— Me der,Lok .-Anz." meldet, ist ein vollständiges Exmi-
plar der deuffchm Zolltarif -Vorlage s? l 14.Tagen mHand -en
der Londoner Finanz -Chronik und es ist ^ t der Drucklegung
des Aktmstückes bereits begonnm worden. Zwei der größten
enqlischm Zeitungm haben stch vergeblich bernuhsi ^ zum
Nachdruck zu erhaltm . . Die Veröffentlichung fft( unterbliebm
aus Gründm , die sichm London noch der offmttichm Kennt-

niß mtziehm .̂ ^  Seitms des hiesigen Amtsgerichts ist
ein A r r e st b e f e h l auf die beidm im Kieler Hafen liegen
den türkischm Kriegsschiffe Ass.ar Raschid und -iffi erlassen
wordm . weil die Forderung eines . —
hörigm an dm türkischen Staat nicht beizutreiben war.
Ob auch sowas schon dag ewefm ist?

Ausland.
* Paris , 27. Juli . Das Joumal Messages-Eodois vm

öffmtlicht folgmdm eiqmthümlichm Zwischmfall, der stch• tn

Kreuzer Delphm einen englischen  Unterthan eingew, m
baben welcher unter dem Verdachte der S p i o n a ge von oer
franzosischm Polizei verhaftet wordm war . Der Verhaftete
warmer Jngmieur Groby. Er aehöft einer b^ ann̂ l mg-lisckm Familie an. Der angebliche Schon wuroe oer wan
Äbfifdien Regierung bei seiner Ankunft m Meppe ange >elgt.
unter dem Hinweis darauf , er sei von seiner Regierung beauf»

wagt wordm , alle möglichm Erkundigungm Uber das Unter.
seeboot Gustav Zede einzuholm. Auf einm Befehl von Pg.
ris hin wurde Grobh freigelassm und an Bord des Delphin
gebracht, wobei der mglische Consul, ein französischer Staats,
anwalt und der Polizei-Commissar von Dieppe anwesend
warm . Groby erklärte, 25.000 Frcs . Enffchädigung für ie)en
Taq zu fordem, den er  im Gefängniß zugebracht habe. ,

* London, 26. Juli . Wie berichtet wird ,,fand vor miigen
Tagm eine Versammlung von englischm Fmanzleutm stau,
der auch dmtsche Finanziers und Groß-Industrielle , beiwohn,
tm . Einer der letzterm schilderte die wirthschaftliche Lage,
welche für die deutsche Industrie und das deutsch^
Kapital  durch den Burmkrieg geschaffm wurde . Er er¬
klärte, die dmffchen Finanzlmte seim mtschlossm, alle Mittel
anzuwmdm , um das Ende des Krieges herbeizuführen. Die
englischen Finanziers erkanntm an, daß der Kneg ern Ruin
des mglischm und deuffchm Handels werdm konnte unj
stimmten der Ansicht bei, daß der Krieg baldigst beendet wer-
dm müsse. — Ob das praktische Folgen nach sich ziehm wirb?
Im Handelslande England müße es konsequenter Weise jer
??all sein. _ __

A«s iin hmgkgklld.
b Schierstein, 27. Juli. Aus Anlaß des Ge¬

burtstages des Großherzogs von Luxem¬
burg fand im Rheingauer Hof ein Commers statt . Die
Betheiligung war gut . Ansprachen, Musikvorträge und Lieder
hielten die Ttzeilnehmer bis zum frühen Morgen beisammen.
— Gelegentlich des G e s a n g w e t t st r e i t e s ist es aus
dem Festplatz leider ohne Unglück  nicht abgegangen . Mn
angetrunkener Hausbursche aus Wiesbaden schaukelte stehend
in ' einer Schiffsschaukel, bekam das Uebergewicht und stürzte
so unglücklich, daß er im hiesigen Schwesternhaus ausge¬
nommen werden mußte.

* Rauenthal , 27 . Juli . BrandunglSck.  Gestern
Abend gegen 6 Uhr brach in der in Raueuthaler Gemarkung
nahe bei Schlangenbad gelegenen Kadoni 'schen Mühle Feuer
aus . Die Feuerwehren von Schlangenbad , Wambach , Rauen¬
thal und Neudorf eilten zur Brandstätte ; es gelang ihnen
aber nicht, die Gebäulichkeiten zu retten . Die Mühle , wo
das Feuer ausgebrochen , bmnnte vollständig nieder , die
anderen Gebäude sind stark beschädigt. Bei Ausbruch des
Brandes war keiner der Besitzer anwesend.

* Eltville , 26 . Juli . Preisvieschau.  Gelegent¬
lich der Jahreshauptversammlung am 2 . und 3 . September
wird mit dieser eine Centralviehschau mit Prämiirunq für
den Regierungsbezirk Wiesbaden und Bezirk des Vereins
nassauischer Land- und Forstwirthe abgehalten werden . Es
kommen dabei 70 Preise im Geiammtwerthe von über
2400 M . und außerdem für landwirthschaftliche Erzeugnisse eine
weitere Anzahl Auszeichnungen zur Vertheiluug . J

n Aus dem Maingau , 25 . Juli . Der Gesammt-
betrag der eingegangenen Gelder zur Unterstützung der bei
der Griesheimer Brandkatastrophe  Verun¬
glückten und deren Hinterbliebenen beträgt , wie wir aus zu¬
verlässiger Ltuellc erfahren , 90 991 M . Von dem Orts-
Comitee wurden etwa 18 000 2>(. bis jetzt an durch den
Brand Geschädigte gezahlt , welche Ausgaben am 9 . d. Mts.
in einer besonderen Sitzung des Gesammt -Comitee 's gebilligt
worden sind. Der Betrag wurde an 179 Arbeiter und deren
Angehörige vcrtheilt . Die Chemische Fabrik Griesheim-
Elektron hat außerdem ihre Angestellten in der Weise unter¬
stützt, daß sie ihnen den Lohn weiter bezahlt hat . Da die
Fabrik ferner den Hinterbliebenen ihrer Arbeiter , sowie den
invaliden Arbeitern zu der Unfallrente einen Zuschuß bis
zur Höhe des früheren Lohnes gewähren wird , so kommen
für eine fernere laufende Unterstützung nur die Hinter¬
bliebenen der nicht in der Fabrik Elektron beschäftigt ge¬
wesenen Arbeirer und diejenigen Hinterbliebenen in Betracht,
die eine Unfallrente nicht beziehen. Für diese sind vom
Comitee laufende Unterstützungen festgesetzt worden . Ueber
die Verwendung des Restes wird Beschluß gefaßt , wenn
einzelne Fälle genau festgestellt sind. , 'A

.D Mainz , 27 . Juli . Vor dem Kriegsgericht
sollte sich am Donnerstag der Kanonier Koch aus Wiesbaden
oom 3. Fuß -Artillerie -Regiment wegen Thätlichkeiten gege"
einen Unteroffizier , ebenso der Letztere selbst verantworten-
Der Unteroffizier war erschienen, während K. sich inzwisch^
vom Regiment entfernt hat . Der Unglückliche, dessen An¬
klage nach Versicherung von juristischer Seite jedenfalls m>t
Freisprechung geendet hätte , hat sich die Sache aller Voraus¬
sicht nach so zu Herzen genommen, daß er freiwillig in
Tod gegangen ist. Am Donnerstag wurde am Rheinuftt
bei Mombach die Kopfbedeckung eines Arrilleristen auM
funden , die aller Wahrscheinlichkeit nach Koch gehört haben
dürste . Es wird vermuthet , daß K. den Tod im Rhein 8**
sucht. Der Vater des K. ist Beamter in Wiesbaden . |

ß Wicker , 26 . Juli . Der hiesige Spar - u n °
Darlehensverein  hat in seiner gestern Abend stau'
gehabten Versammlung beschlossen, nun auch Kohlen gemein«
schaftlich zu beziehen, und wird schon in den nächsten Tags
aus einem am Flörsheimer Landungsplätze lagernden Schm
bezogen werden und zwar Nußkohlen No . 3 pro Centner z
95 Pfg . Weiter wurde einstimmig beschlossen, den 1
kommenden Monat ablaufenden Vertrag mit dem Besitzt °
Straßenmühle,  Herrn Siegmund Stern von
in Betreff der Lieferungen von Kleie denselben wieder zu *
neuern , da dieser Vertrag schon längere Zeit zu beiderseitig
Zufriedenheit geschlossen ist. — Von der Gründung
Winzervereins  am hiesigen Platze wurde vorläMW
Abstand genommen, da hier mit zu vielseitigen Hinderw "̂
gekämpft werden müßte, die einen bedeutenden Kostenaufwu
bedingten . — Gestern begannen hier die S chu l f e r >
und dauern dieselben bis zum 16 . August.
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1 Höchst, 27. Juli. Ehrlicher Finder . In

inem Eisenbahnwagen auf der Route Höchst-Frankfurt fand
e. Kaufmann eine Brieftasche mit ca. 2000 M., welche der
Bahnbehörde sofort abgeliefert wurde. Bis jetzt hat sich der
Verlierer noch nicht gemeldet.

r. Frankfurt , 27. Juli . Unglücksfall.  An
bem Neubau Palasthotel Fürstenhof, gegenüber dem neuen
Schauspielhause, riß gestern Mittag beim Auszug einer
Balkonplatte ein Flaschenzug. Die Platte stürzte von oben
berab, tödtete einen ledigen Maurer aus Dreieichenhain und
^ -letzte noch zwei weitere Berufsgenossen. Die Untersuchung
i1- eingeleitet.

* Braubach , 27. Juli . Ausstellung.  Im Saale
;,-r Traube" ist am Sonntag Nachmittag eine Ausstellung

Leiblicher Handarbeiten und Zeichnungen der Schüler hie¬
siger Gewerbeschule unentgeltlich in Augenschein zu nehmen.
Das Arrangement sowohl wie die Arbeiten selbst kann man
als wohlgelungen bezeichnen.

* Nassau , 27. Juli . Ein Lebensmüder.  Vor¬
gestern stürzte sich der ObcrpostassistentHeusing aus Frank-% -t a. M., welcher hier als Cnrgast weilt, unter die Räder
eines daherkommendenZuges und wurde zermalmt. Eine
unheilbare Krankheit soll das Motiv der That gewesen sein.

* Limburg , 26. Juli . Der erste diesjährige
B ) g ge  n war auf dem gestrigen Fruchtmarkt angefahren
> ch wurde das Malter mit M. 10,07 bezahlt. — Nächsten
Montag findet hier die Stuten - und Fohlen schau,
sowie Preisvertheilung des Mittelrheinischen Pferdezucht-
Bereins statt, womit dieses Jahr zum ersten Male ein
Pf er de markt  verbunden wird. — Die Kornernte
in hiesiger Gegend liefert durchweg einen guten Ertrag;
ebenso verspricht die Kartoffelernte gut zu werden.

StadtverordrreLen-Sitzung.
Lü Wiesbaden , 26 . Juli 1901.

Anwesend: Aus den Magistratsplätzen die Herren Ober¬
bürgermeister Dr . v. Jbell , Bürgermeister Heß, Stadträthe
Frobenius, Pros . Kalle, v. Oidtmann , Rühl , Spitz und Weil,
von Mitgliedern des Stadtverordnetenkollegiums 35.

Die Verhandlung«: leitet der stellvertretende Stadtver-
ordneten-Vorsteher Herr Landesrath Krekel.

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt Herr H e n z e l
als für die Ueberwachung der Ventilations -Einrichtungen im
Sitzimgssaale bestellter Kommissar mit , daß er mit den vor¬
handenen Vorkehrungen keine zufriedenstellendeLust-Erneuer¬
ung zu schaffen vermöge, daß zu diesem Behufs ein Exhaustor
aufzustellen reip. weitere Röhren anzulegen und eventl. ein
Kredit von 7—8000 Mk. zu bewilligen sei. Auf An rege des
Herrn Dr. Alberti  wird Herr Henzel später beauftragt,
sich im Sinne seines Vorschlages mit dein Stadtbauamte ins
Benehmen zu setzen. — Sodann giebt der Herr Vorsitzende
Kenntniß von dem Eingang des Jahresberichtes des „Kmif.
männischen Vereins", sowie von einenr Beschlüsse des Wahl¬
ausschusses als Mitglied der Stadtverordneten -Versammlung
in den Kreisvorstand der Lehrer-Witwen- und Waisenkasse
Herrn Geh. Sanitätsrath Dr . Pagenstecher zu delegicen. —
Bezüglich der nächsten Stadtverordneten -Sitzung erklärt die
Versammlung sich einverstanden mit einein Vorschläge des
Vorsitzendm, nach dem die nächste Sitzung nicht in 11 Tagen,
sondern etwa in 4 Wochen stattfinden soll.

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildet das
Programm für die Erbauung eines städtischen Badehauses
auf dem Adler-Terrain . — Herr Dr . Cuntz weiß nicht, ob in
dem Programni die Wünsche der am Platze bestehenden ärzt¬
lichen Vereine berücksichtigt worden sind. Sollte das nicht ge-
schehen sein, so bittet er, das Programm denselben zur gutacht¬
lichen Aeußerung vor der Beschlußfassung vorzulegen. — Herr
Sanitätsrath Dr . Heymann : Die von den ärztlichen Vereinen
geäußerten Wünsche seien zum Theil berücksichtigt, während
man auf die weiteren nicht eingchen könne. Derartige Sachen
lassen sich in größeren Korporationen nicht so erledigen, daß
alle berechtigten Interessen dabei Berücksichtigung fänden, be¬
sonders könne der finanzielle Effekt  dort nicht aus¬
reichend in Betracht gezogen werden. Er bitte, wie den Stadt¬
verordneten, so auch den ärztlichen Vereinen ein Exemplar des
Programms zuzustellen. — Herr Prof . Dr . Fresenius bean¬
tragt, die früher von den ärztlichen Verein«: in der Angelegen¬
heit gemachte Eingabe dem Ausschuß zur nochmaligen Prüf¬
ung zu überweisen. Beschlossen wird : 1) die Materie an
einen aus 7 Köpfen bestehenden besonderer Ansschriß zu ver¬
weisen; 2) den Wahlausschuß mit entsprechendenVorschlägen
Mbetrauen; 3) den Magistrat zu ersuchen, das von ihm accep-
ürte Programm den Mtgliedern der Versamm ung sowie den
beiden ärztlichen Verein«: vervielfältigt zuitellcn zu lassen.
Bezüglich des Entwurfs zu einer Versuchs-Anlage für Kehr»
r i cht -V er b r e n n u n g giebt Herr Steitz bekannt, daß ein
Groß-Oekonom bereit sei, auf eine längere Zeit den qesamm-
ten Hauskehricht der Stadt wegzuschasfen. Der Magistrat bat
ms erste Rate fiir die Beschaffung von Verbrennungs -Vorricht¬
ungen einen Betrag von Mk. 40 000 veranlagt . — Die Ver¬
sammlung verweist die Sache zur Vorberathung an den Fi¬
nanz-Ausschuß, nachdem der Herr Oberbürgermeister Herrn
steitz  ersucht hat , seinen Gewährsmann zur Einreichung
lemer Anträge zwecks Prüfung derselben zu veranlassen. —
6ur die Herstellung eines Portals und Trepvenauf-
ga n g es in dem projektirten Straßenzng Saalgaüe -Miüels.
aerg am Durchbruch der „Heidmmauer " lind, wi ' Herr W i l -
t et als Berichterstatter des Bau -Ausschusses mittbeilt , bereits
früher Mk. 20 300 bewilligt worden. Nach einem neuerlichen
Plane soll das Thor in allrömischer Technik, größtentheils

Bruchsteinen und Eichenholz, also reicher wie anfänglich
ŷ Lfiehen, hergestellt werden, so daß sich die Kosten ans Mk.

000 erhöh«:. Die Herren Willet, Raichwein, letzterer Na¬
mens des Finanz -Ausschusses, beantragen die Bewilligung
meses Betrages, und ihren: Vorschläge wird auch widsffpcnchs-

stattgegeben. Zu dem Entwurf einer G r u n d st eu e r.
sr .dnung  berichtet Herr Dr . Dreper . An sich ist die Ma-
rene dm Lesern bekannt. Prinzipiell beantragt der Finanz.
Effifa iÜS, wie auch in letzter Sitzung schon, dem MagistratS-
oeichlusss nur durchweg zuzustimmen. Mit demselben wird,
Ziemer Ansicht nach, — ein ungeheures Vermögen getroffen

zur Besteuerung her ungezogen werden, welches bisher in
M unzulänglichen: Maaße zur Ausbringung der städtischen
z-uiten beigetragen hat . Die großen Gimndstücks-Verstei-er-
Mcn der letzten Jahre haben gezeigt, welche kolossalen Wer he
^er m Aeckern und Bauplätze:: ruhen , die eine wesentlich stä --
tw Heranziehung zu den städt. Abgaben nicht nur sehr gut
.enragen, sondern im Interesse der «^ gleichenden Gerechtia-

a geradezu erfordern.  Bislana wwen für scbätziinaS-
me 1iz Millionen unbebaute Grundstücke nur mit 705^ Mk.

Wiesbadener General -Anzeiger.
besteuert, während der bebaute Grundbesitz rund Mk. 50 000
Stenern aufbrachte. Die Annahme des Antrages tzvürda le-
diglich die Eigenthümer von unbebautem Gelände belasten
und nach einer oberflächlichen Schätzung etwa Mk. 220 000
einbvingen. Der Ausschuß ist von der Nothwendigkeit, d:e
Wohnungsmiethen nicht noch mehr in die Höhe zu treiben, voll
überzeugt, weil er in nicht zu theuren Wohnungen ein Haupt-
anziehungsmittel für den Fremdenzuzug steht. Er glaubt
aber auch, daß ein derartiger Erfolg nicht mit der Annahme
der nerren Sterrerordnung verbunden sein werde. — Inzwi¬
schen haben die Herren Wilhelm Kimmel, Heinrich Kimmel,
Carl Berger und Genossen im Ganzen 82 Personen (Grund-
besitzer) , Einsprache wider die neue Steuerordnunq erhoben,
weil sie durch dieselbe die Errichtung von Landhäusern mit
größeren Gartenanlagen unmöglich gemacht sehen und weil
es ihres Erachtens auch unrecht wäre, dem Grundbesitz stets
neue Lasten auszubürden, während doch alle Wohlfahrts-
Einrichtungen der Stadt allen  Bürgen : gleichmäßig zu
Gute kämen. — Eventuell beantragt der Ausschuß, nur auf
die unbebauten  Grundstücke die neue Besteuerung zur
Anwendung zu bringen , inden: er der Ansicht ist, daß bei wei-
ser Sparsamkeit die so zu erzielende Mehreinnahme genügend
sein werde zur Deckung des Fehlbetrages im Budget. Der
Herr Oberbürgermeister empfiehlt, dem Eventual -Vorschlage
gegenüber, sich den: Magistratsvotum anzuschließen, weil die
Möglichkeit, daß durch die Aenderung des Beschlusses Schwie-
rigkeiten entstehen, nicht ausgeschlossen sei. Die Gebäude¬
steuer werde bei der Einführung der neue:: Grundsteuer-Ord»
nung kaum höhere Beträge aufbringen , als gegenwärtig,
Wohl aber vertheile dieselbe bei den Gebäuden die Lasten ge¬
rechter, als es heute der Fall sei. — Herr Kaufmann bittet, so¬
wohl den Principal - wie den Eventual -Antrag des Ausschus¬
ses abzulehnen und dem Magistrat anheimzustellen, den Fehl-
betrag im städtischen Budget durch Erhöhung der Einkommen-
und Realsteuern zu decken. — Herr Brötz ist für den Eventual-
Antrag , giebt jedoch eine Reduktion der 2 auf 13 vro Mille
anheim. °— Herr Wehgandt befrüwortet , ohne Rücksicht auf
sein persönliches  Interesse bei der Sache, prinzipiell die
gleichmäßige Heranziehung der bebauten m:dunbebauten
Grundstücke, möchte aber den Steuersatz bis zur nächstjährigen
Etatsberathung nicht festgelegt wissen, um denselben dem Be¬
dürfnisse anpassen zu können. — Herr Dr . Alberti unterstützt
den Magistratsantrag . — Herr Dr . Dreher : 18 pro Mille wer¬
de zur Deckung des vorhandenen Bedürfnisses nickt genügen.
— Herr Bürgermeister Heß: Den hier gegebenen Zahlen sei
ein allzu großer Werth nicht beizumessen, da sie auf obecfläch«
sicher Schätzung beruhten. Dieselben aus eine sichere Grund,
läge zurückzuführen, sei sehr schwierig. Auf die Adoptirung
der neuen Sterrerordnung auch für bebaute Grundstücke lege
der Magistrat nur um deswiller: Gewicht, weil daraus eine
gerechte Vertbeilung der Lasten resultire . Seiner Ansicht nach
werde eine verschiedenartige Behandlung der beiden Grnnd-
steuerarten als ungesetzlich die ganze Vorlage zu Falle
bringen. — Herr Kaufmann : Auch seines Eracktens sei es
richtiger, eventl. beide Grundstücksarte:: zu behandeln : er
widerstrebe aber prinzipiell jeder weitern einseitigen Belast¬
ung des Grundeigenthums . — Herr Mollath : Unrecht s:i es,
dem Grundbesitz stets neue Lasten aufzulegen. Er sei auch
Gegner des Eventual -Antrages , weil er gewisse Mängel in
dem heutigen Gebäudestenersystem nicht beseitige. Der Un¬
terschied zwischen zu gewerblichen und zu Wohnzwecken benutz¬
ten Gebäulichkeiten entbehre für Wiesbaden jeder Berechtig¬
ung. — Herr Oberbürgermeister Dr . v. Jbell : Das Steigen
der Grundstückswertbe vollständig ohne das Dazuthun der
Eigenthümer rechtfertige seines Erachtens ausreichend die dem
Grundbesitz zugedachte größere Belastung . Wie sich die vor¬
handenen Jmmobilarwerthe aus bebaute und nnbebanle
Grundstücke vertheilten , darüber habe man nur Vermuth¬
ungen. — Herr Kraft bekämpft die neue Vorlage , besonders
um deswillen, weil auch viele saure Ersparnisse im Grundbesitz
angelegt seien, und stellt eventl. die Erhöhung der Einkom-
menst«ier anheim. — Herr Bürgermeister Heß: Die Gerechtig-
kalt verlange die gleichmäißge Behandlung beider Arten des
Grundbesitzes. Wolle man auch die gewerbliche  n
Zwecken dienenden Gebäulichkeiten mit 4 pCt. des Nutzungs-
werthes zur Steuer heranziehen, so ergebe sich daraus e ne
Mehr-Einnahme von nur Mk. 18 525. Wo heute eine 5pro-
zentige Rente aus den Häusern erzielt werde, würden dieselben
nach der neuen  Steuerordnung ebenso stark herangezogen,
wie nach der a l t e n. Seines Erachtens ergebe die Annahme
des Magistrats -Antrages für Häuser, »bgesebm von Villen,
eine höhere Belastung nicht. — Herr Steitz
spricht sich gegen  die neue Steuer -Ordnung aus im
Interesse ferner Bernssgenossen, welche diirch dieselbe
verpflichtet würden, bis zu einem Zehntel ibres ganzen Ein-
kommens an Steuern zu zahlen. — Die Abstimmung über die
verschiedenen Anträge ist auf Antraa des Hern : Mollath eine
nanientliche. Für den Antrag Weygandt stimmen außer
diesem nur die Herren Bücher und Dr . H llmer. F ü r den
Hauptantrag des Ausschusses stimmen die Herren Dr . Mutti.
Birk, Bücher, Tr . Ciintz, Dr . Dreyer , Dr . Fresenius, Dr.

I Hehner, Heide, Henzel, Dr . Heymann , Klett, Kneseli, .Krekel,
'Dr . Kurz, Lang , Sartorius , Sckupp , Stahl , W Y-anM und

Willet, das sind 20, gegen  denselben die Herren V ckel. Vrotz.
Dormann , Häffner, Heß, Kaufmann . Kraft , Löw, Mollatb,
Neuendorff, Dr . Pagenstecher, Poths , Reichwein, Stamm und
Steitz, das sind 15 Herren. Der Antrag des Ausschusses ist
daher angenommen.

Der Vertrag mit dem Landkreis Wiesbaden über Erricht¬
ung einer gemeinsamen Wasenmeisterei (Referent Herr
Dr . Dreper)  sieht die Beisteuer von einem Drittel zu beit
Kosten des Grunderwerb (von Mk. 10000) , sowie von der
Hälfte zu den Verwaltungskosten vor. Die einzelnen Positi¬
onen sind bereits gutgeheißen, es handelt sich daher heute le¬
diglich noch um die Ertheilung der formalen Zustimmung zu
dem von dem Kreis-Ausschuß bereits scmctionirten Vertrag.
Dieselbe wird ertheilt , nachdem Herr Kraitim  Hinblick auf
die hohe, von Wiesbaden verlangte Leistuna die Ablehnung
beantragt hat, die Herren Berichterstatter und Dr . Fresenius
aber besonders um deswillen für die Bewilligung des Ver¬
trages etngetreton sind, weil es wichtig für unsere Wasserge¬
winnung sei, daß endlich die Sache zu Ende aeführt werde.

Die Berathung des neuen Vertrages mit dem W i e s b a.
denerBrunnen - Comptoir  wird an den Schluß der
Tagesordnung gestellt und dann in geheimer Sitzung be-
rathen.

In : Krankenhaus  hat sich, wie Herr Poths  als
Berichterstatter des Finanzausschusses mittheilt , die Zahl der
belegten Bettten von 180 zu Ende des vergangenen Jahres
auf 261 heute gesteigert. Daraus ergiebt sich die Nothwen¬
digkeit der Vermehrung der Wäsche,  und es werden
ohne Widerrede Mk. 9600 :u diesem Zwecke bewilligt.

Die Verbesserung und Vervollständigung der H ei z a n -
lageim Rathhause  erfordert nach Herrn H en zel als
Finanzansschnß-Referent Mk. 3163.16 Pfg . Mehrkosten, wel.
che, soweit sie nicht durch Ersparnisse gedeckt sind, bewilligt
werden.

16 . Jahrgani». Nr. 174.
Herr Willst  berichtet zu einem Ersuchen auf Bewillig.

ung von Mk. 265 für Verbesserung in dem Pferde st alle
der berittenen Schutzmannschaft.  Nach seinem
Antrag sollen Mk. 34 für Doppelthüren nachträglich bewilligt
werden, der Rest aber für die Einrichtungen, die lediglich dem
Comfort dienen, nur dann , wenn die Stallmiethe pro Jahr
um Mk. 15 erhöht wird . Demgemäß wird beschlossen.

Herr Brötz ist Ausschuß-Referent in der Angelegen¬
heit der Bewilligung von Mk. 2500 für einen Faßaufzug
in dem neuen Accise - Gebäude.  Den Pächtern der
Weinkeller unter dein Accise- und Fenerwehr-Gc-bäude ist die
Herstellung eines Faßaufzuges s. Z. bei Abschluß des Mieths.
Vertrages in Aussicht gestellt worden. Die Kosten mit Mk.
2500 bewilligt die Versammlung unter der Bedingung, daß
die Pächter für den Waüerconsum der Einrichtung eine beson¬
dere Vergütung zahlen.

Es folgt die Berathung des Magistratsantrages betr. die
Aenderung des FI u cht l i n i e n v l a n e s für eine Auffahrt¬
straße nach dem Distrikt Leberberg  und derm Seiten¬
straßen. Es handelt sich dabei um den von den Jnteressenreik
angeregten Fortfall einer Straße , um die Tiefeclegung eines
anderen Straßentheiles , um die Verschiebung einer Straßen,
erbreiterung sowie um eine unbedeutende Straßen -Verschieh-
ung. Me bett°. Vorschläge werden bald gebilligt. (Referent;
Herr Willet.)

Für Nacharbeiten an einer Pumpe und einem Brunnen --
Borloch in der S chl a cht h a u s - A n l a g e (es handelt sich
um die Reinigung eines versandeten Brunnens sowie neuer
Vorkehrungen, welche durch Verminderung der Wasserent-
irahme die Trübung des Wassers verhindern sollen) wird dlß
Nachbewilligung von Mk. 1630 beantragt , hauptsächlich um
die Wasserleitung zu entlasten. Das Geld soll dem Reserve
sonds des Schlachthauses entnommen werden. Der Betrag
wird bewilligt.

Als Standort für das Gustav - Freytag - Denk»
mal  soll , wie Herr Willet  berichtet, der in der Nähe der
Villa Duderstadt an dem Verbindungsweg zwischen Park¬
straße und Sonumbergerttraße belogene freie Platz nach einem
Antrag des Bauausschusses zur Verfügung gestellt werden.
Als Mitglied des Denkmal-Comitees schlägt Herr Dr . Dreygx
auf Grund einer stattgehabten Ortsbesichtigung die Bewillig¬
ung des zwischen Kurhaus und Parkstraße Belesenen Platzeß
vor. Gustav Freytag war , wie es in einem Aufruf des Herrn
Dr . Dreyer heißt, kein lyrischer Achter , ber in eine stille Ecke
des lauschigen Parks gehört. Er war der Dichter des kämp¬
fenden Bürgerthums , der wie Niemand vor ihm dasselbp
durch seine Schriften in dem eigeiren Bewußtsein und der
Schätzung des ganzes Volkes zu heben versuchte und zu heb« :
verstand. Aus Dairk dafür haben Denffche aus allen Gauefl
des Reiches und darüber hinaus , ffeigebig zu diesem Dmkmas
beigesteuert. lind wenn sie einwillig«:, dasselbe in Wies¬
baden  zu errichten, wo Gustav Freytag lange Jahre , die letz¬
ten seines Leben, zuqebracht, so ist es an den Vertretern der
Stadt , das Nation al-Denkmal ffir ihren tüchtigen Mtbürger
eine seiner Bedeutung entsprechende würdige Stelle zu bieten,
wo es von Jedem , der Wiesbaden besucht, gesehen werden
muß ." — Tie Anträge führ «: zu recht eingehenden Erörter¬
ungen . — Herr Oberbürgermeister Dr . v. Jbell  bedauert,
auf Grund des einstimmigen Beschlusses des Magisttats den
von Herrn Dr . Dreyer glewünschten Platz nicht abgeben zu
können, so lange bezüglich des Kurhaus -Neubaues nicht fest-
stehe, daß derselbe nicht dadurch beeinttächtigt werde. KeineZ«
falls sei es übrigens seine Absicht, dem Comitee den anderen
Platz aüfzwingen zu wollen, sondern derselbe sei von dem Co¬
mitee selbst gewählt und von Prof . Schätzer, dem Schöpfer
des Denkmals , als von sein«:: Standpunkt durchaus geeignet
bezeichnet worden. — Herr Kaufmann:  Bevor der Cur,
Hans-Neubau fertig sei, dürfe mau den Platz gegenüber denr
Hotel Hohenzollern nicht abgeben. — Herr Heß verweist aus
die Nothwendigkeit, auch einmal die in der Innenstadt
belegen«: Plätze mit Denkmälern zu bedenken und die Ma¬
terie generell zu regeln . — Herr Wille:  hält den Platz ar;
der Villa Miderstadt für durchaus zweckentsprechend. — Herr
Henzel  spricht zu Gunsten des Anttages M . Dreyer, event.
für die Bewilligung eines Standortes in der Nerothal-An-
lage. — Herr Dr . Fresenius:  Der geschäftsführende Aus.
schuß des Denkmal -Comitees habe in erster Reihe den Platz
neben dem Curhlaus und nur event. den cm der Billa Duden»
staht gewählt . Um einen ablehnenden Beschluß zu verhin¬
dern, beantrage er, an den Atagistrat das Ersuchen zu rich¬
ten, in erster Reihe den Platz zwischen Parkstraße und Kur - »
Haus, event. aber denjenigen an der Duderstadt!schon Villa
zur Verfügung zu stell«:. — Herr Dr . Dreyer:  das Comitee
habe das Nerothal sowie noch 8 andere Plätze besichtigt, ohne
etwas Passendes darunter z:: finden. Das in weißem Mar¬
mor auszuführende Denkmal verlange einen grünen Hinter-
grrmd. — Herr Dr . Hehmann  hätte den hier von Herrn
Dr . Dreyer verlangten Platz, den schönsten, der sich überhaupt
find«: lasse, am liebsten, für das Denkmal Schillers gehabt,
nachdem aber für dieses ein anderer Standort bestimmt sei.
sehe er nichts, dagegen einzuwend«:, wenn das Gustav Frey¬
tag-Denkmal dort postirt werde. Die Bedenk«: des Herrn
Oberbürgermeisters vermöge er nicht z:i theilen. — Herr Dr.
Alberti  plädirt ffir den Ausschuß-Antrag. — Endlich wird
der Antrag Fresenius mit großer Mehrheit angenommen,
nachden: der Ausschuß-Antrag abgelehnt worden war.

Einem ferneren von Herrn Dr . Fresenius  gesteLen
Antrag gemäß beschließt die Versammlung, gleich dem
neuer:  Friedhof auch den alten an die Telephon»
l e i t u n g anzuschließen. Ein Vertrag mit Herrn Stadtratb
Rübl und Genossen betr . den Austausch von Gelände wird
auf Antraa des Herrn Weygandt  als Ausschuß-Referent
sabictionirt.

Ein Anttag auf Ertheilung der Zustimmung z:im Ver¬
kaufe eines st ä d t. Feldweges  zwischen der verlängerten
Moritzstraße und dem Gutenbergplatz geht an d«: Finanz¬
ausschuß, ein anderer betr . den Ankauf von Gelände im M-
strikt „Aukamm" wird auf Anttag des Herrn Oberbürger¬
meisters vorläufig von der Tageordnung abgesetzt.

Zum A r m en p f I e g e r für das 5. Quartier des 1. Ar-
menbezirks an Stelle des verstorbenen Herrn Schlossermeisters
Friton wird aus Vorschlag der Armen-Deputation Herr Rent.
ner Georg Brenner , Moritzstraße 5 ,gewählt, zum Dertteter
der Stadtverordneten -Versamlung im Kreisvorstand
der Lehrer - Wittwen - und Waisenkasse  Herr
Geh. Scmitätsrath Dr . Pagenstecher laut Vorschlag des
Wahl-Ausschusses.

Ans Antrag des Herrn Dr . Dreh er  als Berichterstatter
des Finanz -Ausschusses heißt die Versammlung ein neues
Reglement für die Nenumecotion der an der Oberreal-
schule  beschäftigten wissenschaftlichen Hülfslehrer gut, wel¬
ches bestimmt ist, die Oberrealschule mit den Staatsschulen
gleichziistellm und welches der Stadt eine nur unerhebliche
Mehr-Ausgabe bringt.

Der Accise-Einnebmer Herr Hcmr. Dnesch tritt am 1.
Oktober in den Ruhestand. Als Ruhegehalt  wird ihm
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;der höchste nach seinen Dienstfahren ihm zukommende Betrag
bewilligt. (Berichterstatter : Herr Knefoli .)

Ein mit dem Brunnemneister Herrn Wilh. Lang  abge¬
schlossener neuer Dien st vertrag (Gehalt Mk. 2100 bis
3000 steigend von 2 zu 2 Jahren um Mk. 150) findet wider-

ispruchslose Zustimmung . Referent Herr Dr . H e b n e r.
: Ebenso ein von Herrn Mollath vertretener Antrag des
:Organisations -Ausschusses, wonach die Kassirerstelle am städt.
^Krankenhaus  mit Rücksicht auf die große Zunahme des
jGeschäfts-Umfanges(Einnahme von 3 Jahren Mk. 416 791
gegen heute Mk. 789 069) in die 2. Gehaltsklasse der Sabal-

' ternbeamten versetzt wird. Bislang betrug das Stellenein-
kommen Mk, 1200—3000 bei einer Steigerung von 2 zu 2
Jahren um Mk. 150, nach dem neuen  Beschluß Mk. 2000

,bis 4200 bei einer Steigerung um Mk. 200 alle 2 Jahre.
; Einen Antrag betr. die Errichtung der etatsmäßigen
Stelle eines Acc .iseamts - Dieners  hat der Organi-
lsgtions-Ausschuß Vorzuberathen.
i Bei der Wahl eines Ersatzmannes  für den verstor-
iBerten Stadtrath Stein wurden 32 Zettel abgegeben. 20 deren
^lauteten auf Herrn Stadtv . Brötz. 5 auf Herrn Stadtv . Arntz,
fl auf Herrn Stadtv . v. Eck und 6 waren unbeschrieben. Herr
Brötz ist daher gewählt.

Wider die feste Anstellung  des Bursauassistenten
■Herrn Wilh. Lehr in der 3. Gehaltsklasse wird nichts einzu¬
wenden gefunden.

Die Wittwe des verstorbenen Herrn Smith hat die Auf.
Hebung eines Schenkungsvertrags  ihres Ehe¬
manns beantragt , welcher ein bestimmtes Capital zu dem
Zwecke zur Verfügung gestellt, die Aufführung neuer Dra¬
men zu ermöglichen. Der Magistrat ist einverstanden. Die
Versammlung verweist die Materie zur Vorberathung an
ihren Finanz -Ausschuß.

Hierauf geheime Sitzung.

Wiesbaden , 27. Juli 1901.
* Die Saison morfeagert wie ein drückender Al>

auf unserem schönen Wiesbaden. Die Badehäuser haben
geringe Frequenz, die Vergnügungslokale, Restaurants und
Luxusgeschäfte klagen über die todte Saison, die sich noch
in keinem Jahre so fühlbar gezeigt hat, wie heuer. Und
fragt man, woher dieser Rückgang, dann hört man stetig,

^daß die großen und kleinen Pleiten der letzten Zeit Schuld
an der schlechten Frequenz unserer Badestadt sind. Wir
!fügen hinzu, auch Transvaal hält eine Anzahl der Fremden
zurück. Aber nicht allein unser Wiesbaden hat unter der
Calamität zu leiden, auch alle anderen Badeorte haben eine
geringere Frequenz aufzuweisen. Wir wollen dessen unge¬
achtet die Hoffnung nicht aufgeben, daß im Laufe der nächsten
Monate der Fremdenzufluß wieder bedeutend wird. Mit
Genugthuung müssen wir constatiren, daß trotz der Flaue
nichts versäumt wird, insonderheit dem Fremden das Leben
recht angenehm zu gestalten. Das Walhallatheater
und Restaurant  weist allabendlich inseinen verschiedenen
Etablissements reiche Programme auf, die den Besucher in
jeder Beziehung zufrieden stellen. In den Reichs Hallen
kann man allabendlich einige heitere Stunden zubringen und
wenn auch hier in gesanglicher Beziehung zu wünschen übrig
bleibt, aus dem Gebiete der Gymnastik und Equilibristik
wird man hinlänglich entschädigt, sodaß man den Besuch auch
dieses Spezialitätentheaters empfehlen kann. Das Garten¬
fest  heute Abend verspricht bei der günstigen Witterung
ebenfalls einen herrlichen Kunstgenuß. Verfehlen wollen wir
nicht, auch noch auf die vielen anderen Vergnügen an dieser
Stelle aufmerksam zu machen, die für heute und morgen
angezeigt sind und verweisen dabei auf die betr. Inserate in
unserer Zeitung. Möge speziell der morgige Sonntag für
Jeden ein Tag der Erholung und der Freude sein.

*  Personalnotizen . Herr Regierungs - Assessor Dr.
v. H a r l i n g ist zum Regierungsrath ernannt worden. —
Bei der Kaiserl. Reichspost haben im diesseitigen Bezirk

■folgende Versetzungen stattgefunden: Die AssistentenH er bst
von Biebrich nach Frankfurt a. M ., Brühl  von Höchst

1 nach Höhr, Itter  von Biebrich nach Frankfurt a. M.,
Fröhlich  von Frankfurt a. M. nach Schlangenbad,
Menningen  von Höhr nach Höchst, Langen darf  von
Alzey nach Butzbach, die Telearaphengehülfin P e tzo l d von
Wiesbaden nach Biebrich. Angenommen wurden als Post¬
anwärter Ringenwald,  Feldwebel in Oppenheim,
W i r s chi n g , Obersanitütsmaat in Wiesbaden; als Tele-
graphengehülfinnen Dadischeck, Flick  und Martha
P e tzo l d in Biebrich, Dorn  in Wiesbaden; als Post¬
agenten Semmler,  Landwirth in Heiligenrode, §ait =
mann,  Schneider in Eisenbach, Schneider,  Kaufmann
in Alpenrod. Zum Postverwalter ernannt wurde der Ober¬
postassistentD e r st r o f f in Falkenstein (Taunus ). Ange¬
stellt wurden als Postassistenten die Postassistenten N e u -
mann  in Bad Nauheim, E l z e r in Mainz, Wiese  und
Gabriele Schulz in Wiesbaden.

* Die Anhänglichkeit an daö frühere naffauische
Oberhaupt giebt sich in jedem Jahre an dessen Geburtstag
vielfach äußerlich bei uns kund und registriren wir unten¬
stehend einige diesbezügliche Zusendungen. Auch in Biebrich
wurde zu Ehren des Geburtstages Sr . König!. Hoheit des
Großherzogs Adolf von Luxemburg ein Festessen eingenommen
und zwar unter sehr zahlreicher Betheiligung. Herr Bürger¬
meister Wolfs  gab den Gefühlen Ausdruck, welche den
alten Nassauern immer noch zu ihrem ehemaligen Herrscher¬
hause innewohnen, und schloß mit einem Hoch auf das Ge¬
burtstagskind, mit dem Wunsche, daß Gott dasselbe noch
recht lange bei guter Gesundheit erhalten wolle. Nachdem
dann ein Glückwunschtelegramm nach Schloß Hohenburg ab¬
gesandt worden war, wechselten Liedervorträge und Reden,
welche zu der erhebenden Feier beitrugen, die allen Theil-
nehmern in angenehmer Erinnerung bleiben wird.

_Wiesbadener General-Anzeiger
* Alte Anhänglichkeit . In seinem und im Namen

der Stammgäste des Restaurant „zum Blücher", Blücher-
siraße 6 Hierselbst, richtete Herr Alfred Schmitt,  dessen
Großvater und Urgroßvater bereits seit fast einem Jahr¬
hundert als Pfarrer und Lehrer in nassauischemDienste
standen an Se . Königl. Hoh. den Großherzvg von Luxem¬
burg zu dessen Geburtstag am 24. d. Mts . ein Telegramm,
auf welches am folgenden Tage ein huldvolles Dankschreiben
folgenden Inhalts einlief : „Schloß Hohenburg, 24. Juli
1901. Euer Wohlgeboren haben Namens einer Anzahl
Nassauer Sr . Königl. Hoheit dem Großherzog von Luxem¬
burg, Herzog von Nassau, meinem gnädigsten Herrn, in einem
Telegramm vom Heutigen ehrerbietige Glückwünsche zum Ge¬
burtsfeste übersandt, für welche ich beauftragt worden bin,
des Freundlichsten  zu danken. — Sie wollen hiervon
Ihren sämmtlichen Auftraggebern gefälligst Kenntniß geben.
Hochachtungsvoll ergebenst Dichmann, Sekretär ."

* Dank . Beim hiesigen Bürgerschützen-Corps lief auf
ein Huldigungstelcgramm an den Großherzog  folgende
Antwort ein : „Schloß Hohenburg, den 26. Juli . Sämmt¬
lichen Mitgliedern des Corps für treues Gedenken und gute
Wünsche herzlichen Dank. Adolf."

* Militärische Ehrung . Zu der an dieser Stelle
bereits gemeldeten Auszeichnung des Infanterie -Regiments
von Gersdorff (Hess.) Nr . 80 ist nachzutragen, daß der
Kaiser dem Wunsche seiner Mutter , der Kaiserin Friedrich,
nachkommend, dem Regiment die Erlaubniß zum Tragen
einer Stickerei am Kragen und auf den Armaufschlägen er-
theilte, welche das Regiment Hessen-Kassel zur Regierungs¬
zeit Friedrichs des Großen getragen. Es sind dies also
nicht die eigentlichen Gardelitzen, die eine Eigenthümlichkeit
der Garderegimenter sind.

* Vom Exerzierplatz . Für heute Samstag Abend
sind die Grundstücksbesitzerin Bierstadt, welche Äecker in
dem für den neuen Exerzierplatz geplanten Gelände liegen
haben, in das Gasthaus „zum Bären " in Bierstadt einge-
laden. Wie schon früher gemeldet, sind für dieses Projekt
300 Morgen zum Ankauf vorgesehen. Im verflossenen
Jahre wurde das ganze Terrain von unparteiischen Experten
abgeschätzt, da die Abschätzung der einzelnen Lagen jedoch
sehr verschieden ausgefallen — dieselben schwankten zwischen
17 und 50 Mark per Meterruthe — wird dadurch der An¬
kauf erschwert werden. In einer vor Monaten abgehaltenen
Versammlung hatten daher die Besitzer, ganz abgesehen von
den einzelnen Lagen, einen einheitlichen Preis von 70 Mark
per Ruthe gefordert. Es handelt sich in der heutigen Ver¬
sammlung um entgültige Festsetzung der Forderung.

* Zur bessere « Fahrkarten -Controlle sollen die
Eisenbahnschaffner mit einer Coupir und sogen. Revisions¬
zange ausgerüstet werden. Erstere entwerthet mit dem
Durchlöchern die Fahrkarten und Rundreisehefte, zeigt die
Fahrtausweise an und ist bei Uebergangsftationen für die
nächstfolgende Linie nicht mehr zu benutzen, d. h. wenn nicht
der Vermerk der Weiterreise vorgesehen ist. Während die
Revisionszange innerhalb der Fahrt bei der Fahrkarten¬
prüfung die Revjsionsnummer aufdrückt, ohne die Fahrkarte
zu verletzen.

* Freisinnige Volkspartei . Der Wahlverein der
Freisinnigen Volkspartei veranstaltet am Mittwoch, den
31. Juli , Abends halb 9 Uhr seinen alljährlichen Familien-
Abend im S chü tze n ha u s (Rest. John ) unten den Eichen.
Die elektrische Bahn verkehrt an diesem Abend auf dieser
Strecke bis Nachts 1 Uhr. Freunde der freisinnigen Sache
sind willkommen.

* Walhalla -Theater . „Mamselle Tour¬
bill  o n ", der tolle Schwank von Curt Kraatz und H.
Stobitzer, welcher am heutigen Samstag am hiesigen Wal¬
halla-Theater zur Aufführung gelangt, ist einer der erfolg¬
reichsten Schwänke, der je über die Bühne gegangen ist.
Nicht nur auf allen deutschen Bühnen hat sich die lustige
„Mamselle" als Zug- und Kassenstück bewährt, sondern der
Schwank ist auch ins Englische, Holländische, Schwedische,
Italienische übersetzt. Der Schwank wird unter der persön¬
lichen Leitung des Autors , Curt Kraatz auf's Sorgfältigste
in Scene gesetzt und wird sicher auch hier wiederum seine
Zugkraft ausüben.

* Stvanst -Concerte . Eine Hauptattraktion in der
Berliner Ausstellung für Feuerschutz und Rettungswesen
bildete allabendlich I o h a n n Strauß mit seinem
WienerOrchester.  Vor dem Musikpavillon sammelte
sich in den Abendstunden ein nach Tausenden zählendes
Publikum, um der vortrefflichen Ausführung des Programm
von Johann Strauß zu lauschen. Wie stets bei den Strauß-
Concerten verlangte das enthusiasmirte Publikum Zugabe
aus Zugabe, und wurden dieselben auch bereitwilligst ge¬
währt, Für die beiden hiesigen, morgen, Sonntag um 4
und 8 Uhr stattfindenden Concerte, hat der junge Meister
zwei Programme von je 12 Nummern aufgestellt. Ein be¬
sonderes Eintrittsgeld wird zwar nicht erhoben, doch sei aus¬
drücklich darauf aufmerksam gemacht, daß die Curhauskarten
ausnahmslos beim Eintritte vorzuzeigen sind. — Bei un¬
günstiger Witterung finden die morgigen Strauß -Concerte
un großen Saale des Curhauses statt und muß in diesem
Falle — um eine Ueberfüllung zu vermeiden — für jedes
der beiden Eoncerte ein Eintrittsgeld von 1 Mk. pro Person
erhoben werden.

* Nächtlicher Ueberfall . In vergangener Nacht
gegen 12 Uhr hörte man in der Goldgasse lautes Hülfe-
rufen. Hinzueilende Passanten sahen einen dem Arbeiter¬
stande angehörenden jungen Mann laut schreiend in der
Gosse liegen und einen andern eiligst davon rennen. Ein
gleichzeitig hinzugekommenerSchutzmann eilte dem Flücht¬
ling nach, ergriff ihn auch bald und führte ihn in Begleitung
des mit einem Messer gestochenen Menschen zum Polizei-
Revier.

* Bahnhofsdiebstähle . Der Heizer Christian
Albert G a i s e r und dessen Ehefrau hatten es sich zur
Aufgabe gemacht, in unbewachtenAugenblicken im Vorraum
des Wiesbadener Bahnhofes die zurückgelassenenGepäck¬
stücken der Reisenden zu stehlen. Am 13. Mai hatte eine

16. Jahrgang. Nr. 174.
Dame einen Korb mit Kleidungsstücken, Schmuckgegen-
ständen re. im Werthe von 1000 Mk. und 200 Mk. baarev,
Inhalt auf kurze Zeit zurückgclassen und als die Beamten
den Korb auf einige Zeit außer Acht ließen, wurde er von
dem Gaiser gestohlen und nach Mainz verbracht. An,
16. Mai operine das Ehepaar zusammen am Bahnhof in
Wiesbaden. Sie stahlen auf die gleiche Weise einem Reisen¬
den sein Gepäck, das einen Werth von 1200 Mk. hatte.
Einen Theil der Gegenstände versetzten sie auf dem Pfand¬
haus, auch machten sie Geschenke damit. Der Erstere wurde
zu 37 2 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlust und Polizei¬
aufsicht, die Letztere zu 1 Jahr Gefängniß und 5 Jahren
Ehrverlust verurtheilt.

* Ein neues Lutschfläschchen mit Musik ist für
unsere Kleinsten erfunden worden. Als ob es nicht schon
genug Marterwerkzeuge gäbe. Lieber sollte man den kleinen
Lieblingen die Fliegen fern halten. Großartige Erfolge er¬
zielt man bei der Vernichtung der Fliegen durch die An¬
wendung des weltbekannten „Ori ".

Sport«
Fußball . Auf das heute Nachmittag auf devi

Exerzierplätze an der Schiersteinerstraße stattfindende Wett¬
spiel der 2. Mannschaft des „W i e s b a de n er F u ß b all-
Clubs"  gegen die 1. Mannschaft des Fußball -Clubs
„Nassovia". Hier verfehlen wir nicht, darauf aufmerksam
zu machen. Anstoß 6 Uhr.

Mtfuvuu«D le| te Kchrichie».
* Berlin , 27. Juli . Das „Kl. Journal " meldet aus j

K önitz:  Unter dem Verdacht, die Synagoge in Könitz am 13.
Juni v. I . in Brand gesteckt zu haben, wurde gestern noch
der Arbeiter Dänert aus Könitz verhaftet. Wie verlautet , ist
die Behörde auch den Anstiftern zu diesem Verbrechen auf der
Spur . — Nach Meldungen aus N e a p e l schwebt Crispi noch
immer in Lebensgefahr. Die Körperkräfte haben nachgelaf.
sen. Wie dem „B. T ." zufolge bekannt wird, hat seine Fa¬
milie seine politischen Papiere an einem sicheren Ort aufge¬
wahren lassen, damit nicht wichtige Dokumente während der
Krankheit abhanden kommen. — Wie dem „Lokal-Anzeiger"
berichtet wird, wurden die drei belgischen Bankiers , G e b rü.
d e r R ö st in Brindisi , während sie sich nach Griechenland ein-
schiffen wollten, um sich der gegen sie wegen Unterschlagung
von 700,000 Francs eingeleiteten strafrechtlichen Untersuch¬
ung zu entziehen, verhaftet. — Das Befinden des frü¬
heren Kultusministers Dr . B o s s e ist fortgesetzt derartig , daß
seine Anverwandten und der Arzt stündlich mit dem Ableben
rechnen.

* Wien , 27. Juli . Die gesammte hiesige Presse beur-
theilt den neuen Zolltarif  in höchst abfälliger Weist
und erklärt, falls derselbe wirklich bindende Kraft erhalten
sollte, werde sich für Oesterreich die Nochwendigkeit ergeben,
den rücksichtslosesten Kampf gegen die deut-
scheJndustrie  aufzunehmen . Jede Sentimentalität , so-
wie die Freundschaft mit Deutschland müsse in den Hintbr- s
arund treten und den Machthabern in Deutschland müsse man
die Ucberzeugung beibvingen, daß sie einen argen Fehlgriff ge-
than haben.

* Paris , 27. Juli . An amtlicher Stelle ist über die vom
„Figaro " gebrachte Meldung , wonach Kaiser Wilhelm
bcabsichsige, der Ueberführung der Gebeine der auf elsässischer
Erde gefallenen französischen Soldaten nach Frankreich beizu¬
wohnen, nichts bekannt.

* London, 27. Juli . Aus Peking wird gemeldet: Hier
zirkuliren zahlreiche Gerüchte  über Gerechte  zwischen
chinesischen Truppen und Rebellen.  Die meisten
derselben sind stark übertrieben. Es handelt sich um Raub¬
züge, welche im Norden China's stattgefuudm haben, wo in
der That keine chinesische Regierungs -Verwaltung besteht. Die
Gegend, die kürzlich von den verbündeteir Truppen durchzogen
wurde, wird augenblicklich von Boxerbanden  heimge¬
sucht. Die kaiserlichen Truppen haben bei ihrer Rückkehr nach
Peking 16 Städte im Süden von Paotingfu geplündert und
sobald die kaiserlichen Truppen sich entfernt hatten , mißhan- .
öelte die Bevölkerung die Beamten und Mandarmen , zerstör-
ten deren Wohnhäuser und plünderten sie aus.

* Carlowitz , 27. Juli . Bei dm Regimentsübungen des
70. Infanterie -Regiments wurde der Hauptmann M e s e r i tz
durch einert scharfen Schuß getödtet.  Die sofort an-
gestellte Untersuchung ergab, daß zwei Infanteristen mit
scharfen Patronen geschossen hatten. Dieselben wurden auf
der Stelle verhaftet.

und Elektro-Rotationsdruck der Wiesbadener Verlags-
Anstalt E m r l B o m m e r t in Wiesbaden. Verantwortlich
wr die Politik und das Feuilleton : WilbelmLeufeM
für den übrigen Theil und Inserate : Wilhelm Hern
für die Druckerei und den Verlag : Georg Jacobi,

_sammtlich in Wiesbaden.

Kirchliche Anzeigen.
Sonntag, den 28. Juli 1901.

Evangelisches Bereinshaus . Platterkratze2
Sonntagsschule Vorm. 11.30 Uhr. *
Sonntagsverein junger Mädchen Nachm 4.30 Uhr
^ °"bS8.30 Versammlung im groß. Saale fstr Jedermann (Bibelstundt).
Jeden Donnerstag Abend 8.30 Uhr: Gemeinschaftskunde. '

Evangel . Gottesdienst der Methodisten -Kirche.
Saal Ecke der Bleich, und Helenenstraßc1 (Eingang 1. St .)

Abmds 8V: 1 itSir 9'30 %  11 Uhr Sonntagsschul-,
Dienstag Abends 8 Uhr Bibel- n, A-beUstunde
Donnerstag Abend 8 Uhr Jugendbund.

Jedermann herzlich willkommen Prediger Barnickel.
Russischer Gottesdienst

Samstag Abend 7 Uhr; Adendgottesdienft Kl Kavelle Kavellenstr. Id-
^Grötz? jtoj £."nt#a na4  Pfingsten), « orm. 11 Uhr: HeUigrW-ff-
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Für jede Küche
. t ^ag  bewährte „Maggi zutn Würzen“ ein fast unentbehrliches Hilfsmittel. Ein geringer Zusatz davon verleiht den meisten Gerichten, namentlich Suppen, schwacher
Bouillon, Saucen und Gemüsen einen überraschenden, kräftigen Wohlgeschmack und erhöht deren Verdaulichkeit. In Fläschchen von 35 Pfg. an (nachgefüllt 25 Pfg.) zu
haben in allen Delikatess- und Kolonialwaarengeschäften. 622/1*1

Die Beerdigung des Herrn Bezirks¬
direktor 4315

Felix Braidt
findet am Sonntag Morgen 11 Uhr vom
Trauerhause, Sonnenbergerstr. 60, statt.

Tuch. Wer wirklich
gute, gediegene
Anzug - und
Paletotstoffe

tragen will, versuche meine

Lenneper Fabrikate.
Wer die Stoffe eininal gekauft hat, komint stets darauf

.. zurück.
Herr Rentner H. M . in Berlin schreibt: Ich ziehe

Lenneper Waare vor, weil dieselbe länger hält , als
andere Fabrikateu. s. w. Aehnliche Anerkennungenlausen

fortwährend ein. 3907
Master franko ohne Kaufzwang.

Gustav Huppert,Lennep
Streng reelle christliche Firma , gegr . 1877.

Niemand versäume
die neueröffnete

KaWll-uZogMaiMllg
MlG. Eichmann, luttlift 2,

zu besuchen. 4268

Neu eröffnet!
Hotel u. Weinrestaurant

„Znm ßheinstein“
Taunussirasse 43«

FrQhstdcks - u . Abendkarte zu kleinen Preisen.
Diners und Soupers von 1.2ü Mk. an. — Vorzügliche Weine.
4M Arthur Roesoh.

lco| ßs Pceiskegetll!!
IO Preise . "2LD

Den verehrlichen Keglern hiermit zur Nachricht,
daß das von mir veranstaltete Preiskegeln seinem
Ende entgegengeht; mache hiermit die Interessenten

! darauf aufmerksam, sich noch zu betheiligen. Es kann,
mit Ausnahme Sonntags , jeden Tag und zu jeder
Zeit gekegelt werden.

Zum zahlreichen Besuch ladet freundlichst ein 4209

Franz Daniel,
»»Restaurant Waldlust", Platterstr. 21,

Mmttgchilg-Nereiil„Hilda."
Sonntag de« 28. Juli cr. Nachmittags3 Uhr

© Ausstug G
nad̂Kloppenheim Saalbau „zum Engel"

» tl'ch Sternberger) wozu die Mitglieder, sowie Freunde und Gön¬
nst. «inladet. 4284
v  Der Borstaud,
« .B. ®«nein[amn Abmarsch2*/i Uhr von der Engl. Kirche.

Geschäfts-Verlegung.
Schrein!?^ stählten Kundschaft die ergebene Mittheilung, daß ich meine

tt, von Röderstratz« IS nach

Hellmmidstratze 28
undb te um ferneres geneigtes Wohlwollen.

Hochachtend
Wilhelm Oopnauf,

I8m,Bau  und MSbelschreinee.
>» werden in meiner Werkstätte Hellmundstraße28, sowie

Ahnung Nerostraß« 18 entgegen genommen. 4290

Tarn Verein.
(Gesangriege)

Heute Abend , 8 Uhr» bei günstigem Wetter, Gesellige Zusam¬
menkunft auf dem Turnplatz (Atzclberg) wozu ergebenst einladet'
2483 Der Obmann.

Sonntag , den 4 ., und Montag , de« 5 . August
findet, wie alljährlich, unsere

Sllsmgarielm Reck
statt, wozu höfl. einladet im Namen sämmtlicher Kerbeborsch
4296 Der Oberkerbeborsch

NB. Für Karoussel, Schießbuden und Tanz ist bestens
gesorgt.

Mlmin kt KkistiiiP» JSstopitei.
Zu unserem

geselligen

Fgmilieo-Llikllkl,
welcher in gleicher Weise wie in früheren Jahren im Restaurant
Schützenhaus „Unter den Eichen " ( John ) am

Mittwoch, den »1. Juli , Mbends V-S Uhr,
stattsindet(nur bei günstiger Witterung), laden wir unsere werth. Mit¬
glieder und deren Angehörige, sowie Freunde unserer Sache zu zahl,
reichem Besuch ergebenst ein. 4295

Das Comitee.

fr
J

Itrituiliigf Fkjlrmrhr.
Kiikrhahiiw-Mkilmg Ar. 4

^  Sonntag , de» 88 . Juli , findet von ge¬
nannter Abtheilung ein Picknick auf der

Himmelswiese (ob. Platterstraße, rechts) statt, wozu
sämmtliche Feuerwehr-Kameraden und Gönner freundlichst
einladet 4308

Das Comitee.
NB. Für Unterhaltung ist bestens Sorge getragen.

Kntzkdusilril Arnold Hs?"'
Sprechst. : 9—12'/, , 3'/-—6'/- . Sonntaqs . 10- 12 Uhr. 3866
WST  23 -jährige Thätigkeit in Rechtssache».
naNsaiMim

i
Neue! Kartoffeln! Neue!
Dicke mehlreiche Kart. P. Kpf. 25 Pf. , Neue Bollhäringe St . 6 Pf.
Rosakartoffeln p. Kpf. 80 Pf . Pxod ! Brod ! Brod !
Alte Magnum bonum Kpf. 22 Pf . I Müllerbrode St . 36, 38 u. 42 Pf.
Alte Futterkartoffeln billigst. 1 Ungebläut .Crystallzucker10Pfd.3.10

Würfelzucker p. Pfd . LA Pf.OorusurritiAltS
Zthiißkliße2. IHotiUliraSf 16. Stkuplub3.

Telephon 478 . nssnra 4389

Versteigerung
voll Confeetion.

Montag , de« 2 » . Juli , Bormittags 9 '/- und Nach¬
mittags 2 Vs Uhr anfangend. versteigere ich zufolge Auftrags eiueS
ersten hiesigen Geschäftes im

Deutschen Hof, Gsldgafft2a. 1
als : wolleue Jackenkleider , schwarze Costüme,

Golf - und Tailor «ruck« Capes , Jaquettes
und Pique Coftüme, schwarze ». färb. seid.
Blousen , wollene «. Waschblouse», schwarze
«ud farbige Wollstoffe «. s. w.

öffentlich meistbietend gegen Baar zahlung. 430g
Ferd . Müller«

_ Auctionatoru. Taxator.

Sonntag, (Jen 28 . Juli IdUl.
Morgens 7 Uhr: Konzert de « Kur - Örelicsten

in der  Kochbrunnen - Anlage
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn Hermann Inner.

1. Choral : „Wie schön leucht nns der Morgenstern“
2. Ouvertüre zu „Qiroflö-Girofla“
3. Die Schönbrunner , Walzer . ,
4. I. Finale aus „Die Hugenotten“
5. Ochsenmenuett . . . .
6. Polpourri ans „Die Fledermaus“
7. Wiesbadener Promenaden -Marsch

Leoocq.
Lanner.
Meyerbeer.
Haydn.
Joh . Strauss.
Zikoff.

9/lUcA
Zucker

muß jeder Flasche Kindermilch
zugesetzt werden, da diese erst dann
die Muttermilch ersetzt.

Ich führe nur keimfreie , ga-
rantirt chemisch reine Maare.

Fnitz Bernstein ,
I . Geschäft: Wellritzstraße 25.

_ II . Geschäft: Moritzstratze S»_4084
Bekanntmachung.

Am 27 . Juli I. I , Nachmittags 3 Uhr be»
ginnend, kommen im hiesigen Gemeindewalde folgende Wald-,
Wege- und Graben-Arbeiten an Ort und Stelle zur Ver¬
steigerung, und zwar:

a. Chaussirungsarbeiten im Distrikt Fichten Nr. 2 sogen.
Heuweg, auf eine Länge von 150 m und eine Breite
von 5 m.

b. Desgleichen am Nandweg im Distrikt „Krummborn"
Nr. 9, auf eine Länge von 150 rn und 4 m Breite
(mit Materiallieferung),

c. neue Grabenanlage am sog. Eichelgartenweg(1000 m
Länge).

Der Anfang wird am Heuweg gemacht.
Sonneuberg , den 23. Juli 1901.

Der Gcmeindevorstand.
4185_ I . V. : Bingel , Beigeordneter.

Walhalla -Theater.
Samstag , de» 27 . Juli 1001:

Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Mamsell - T - urbillon.
Schwank in 3 Akten von Curt Kraatz und H. Stobitzer.

Jnscenirt von Anton Curt Kraatz.
Paul Roland, Komponist . . . . . Herr KoSwitz.
Aurelie, seine Frau . Frl. Genell.
Lebardieu, Chokolade-Fabrikant . . . . Herr Linke.
Claire, seine Frau . Frau EckerSberg.
Gaston, beider Sohn . Herr Jäger a. ®,
Liane . Frl. Scholz.
Ravelin, Oberst . . . Herr Endtreffer.
Blanche, feine Frau . Frl. Durand.
Serignan, Lieutenant . Herr Nolhmann.
Dubais, Serganl . . . . . . Herr Carlo.
Bennoil, Gefreiter . . . . . . Herr Kunze.
Charlotte, Dienstmädchen bei Roland . . . Frl. Halm.
Ein Polizist . Herr Terzki.
Milli Frl. Beyer.
Fist . Frl. Walde».
Eine Schildwache . . Herr Obal.
Ein Soldat . Herr Tritschler.
Der erste Akt spielt in Paris , der zweite und dritte in einer kleinen

- Garnisonstadtbei Paris.
Sonntag , de« 28 . Juli : „Mamsell Tourbillo »".

Anfang8 Uhr.
Moutag , den 28 . Juli 1901.

Zum letzten Male:Die Geisha
oder

Eine Japanische Theeiiansgresehiehte.
Operette in 3 Akten von Owen Hall, Deutsch von C. M. Röhr

Jul . Freund. Musik von Sidney Jones.
Jnscenirt von Hans Koswitz. Dirigent KapellmeisterHerm. Büchel
Wun-Hi, ein Chinese, Eigrnthümer des Theehauses

„ZehntausendFreuden“ .
O Mimosa San
O Kitu San
O Nana San
O Kinkoto San
O Komuraiati San

- -«,»»», « «niniS. m ) 1
Midshipmann Tommy Stanley . . . .
Marquis Jmari , Polizeipräfekt einer japanischen

Provinz.
Leutnant Katana, von der Kaiserlichen japanischen

Artillerie.
Lady Constance Wynne . . , . .
Molly Seamore . . .
Marie Worthington . .
Edith Gront . i
Juliette, eine Französin, Dolmetscherin .
Takamini, Polizei-Sergeant.

Chor der Japaner und Japanerinnen, Wachen, Käufer.
Zeit : Die Gegenwart.

DoS Stück spielt in Japan , außerhalb der mit Europa laut Vertrag
festgesetzten Grenze.

Preise der Plätze:
ProsceniumSloge Mk. 3.— ; Fremdcnlogc Mk. 2.50; I. Parquct nnm-
merirt Mk. 2.50: II . Parquct Mk. 1.50 ; SeitenbalkonI Mk. 2.—;
MittelbalkonI Mk. 1.50 ; Seitenbalkon II Mk. 1.—; Mittetbalkon II

Mk. 0.75 ; Parterre Mk. 1.— ; Entree Mk. 0.50.
Karten zu ermäßigten Preisen an den bekannten Vorvrckaufsstellen.

Zehner-Abonnements haben Gültigkeit,
_ Sonntags unqül' ig.__

Marburgs Schwederrköuig,
bester Kräuterbitterlqueur , ist in allen besseren Colonialwaaren
Handlungen und Restaurationen erhältlich. Derselbe ist nur ächt-
wenn jede Flasche mit der Firma der Fabrikanten Friede . Mar
bürg , Wicsbadeu , versehen ist. 2006

Telephon No. 2069.

Anfang 8 Uhr.

und

Herr Nothmann.
Frl. Opel.
„ Hali».
„ Jakobs.
„ Backhusen.
„ Oberhofer.

Herr Jäger a. ®.
„ Terzki.
„ Schlichting.

Frl. Tischer.

Herr Linke.

„ Carlo.
Frau Eckcrtsberg.
Frl. Durand.

„ Tritschler.
„ Waiden.
„ Scholz.

Herr Junior !.



empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häuiern, Billen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ein Haus , vorzügl. Geschäftslage, im Preise von 50,000 Mk-,
worin ein gutgehendes Eigarren-Gesch. betrieben wird, ist mit
Geschäft, ev, auch das Geschäft allein, zu verkaufen. Die Maaren
find laut Faktura zu übernehmen. Näheres durch

I . & E . Firmenich , Hellmundsir. 53.
In der Nähe von Mainz ist eine alt reuomirte gutgehende

Wirthschaft , bestehend aus zwei Wohnhäusern mit schönen
Lokalitäten, schön angelegtem Wirthschaftsgarten mit Halle, Wein¬
keller usw. wegen Zurückziehung des Besitzers für 75,000 Mk.
zu verlausen durch

I . & C Firmenich . Hellmundsir. 53.
Ein rentables Besitzthum , beste Lage, in Gießen, mehrere

Häuser mit Stallung, großem Garten, welcher sich noch zu zwei
Bauplätzen verwcrlhen läßt, sehr geeignet für Hotel oder sonstiges
Geschäft, ist für 125,000 Mk. zu verkaufen oder auch aus ein
hiesiges Etagenhaus zu vertauschen durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundsir. 53.
Wegen Sterbefall ist im Rheingau ein schönes Besitzthum,

welches sich als Herrschästssitz oder Institut , auch für Maler, da
Atelier vorhanden, eignet, sofort preiswürdig zu verkaufen durch

I . & C . Firmenich . Hellmundsir. 53.
Ein schönes Etagenhaus , Nähe der Rbeinsiraße, mit je

5 Zim.-Wohnungen, für 70,000 Mk. zu verkaufen durch
I . S* C Firmenich , Hellmundsir. 53.

Ein Etagenhaus , Wörthstraße. mit 4-mal 5-Zimmer-
Wohnungen, zu verkaufen, auch aus ein Objekt hier oder aus¬
wärts zu vertauschen durch

I . & C Firmenich , Hellmundsir. 53.
Ein schönes, für Pension geeignetes Etagenhaus , Inder

Nähe des Kochbr., mit 16 Zim.. für 66,000 Mk. zu verk. durch
I . SS C . Firmenich , Hellmundstraß- 53.

Zwei schöne Bille » , Emserstr., f. 65° u. 93000 M., eine
Billa , Walkmühlstr., f. 95000 M. u. eine Billa , Bachmcierstr..
s. 58000 M. zu verkaufen durch

I . & C. Firmenich . Hellmundsir. 53.
Ein schön angelegter Garte » in der Nähe der Stadt, . ein

Baumgrundstück , Wcllritzth., sowie verschiedene Gärtnereien,
hier und auswärts , zu verkaufen durch

I . & ®. Firmenich , Hellmundsiraße 53.
Eine Anzahl sehr rentabl. Etagenhäuser , süd- und westl.

Stadttheil, sowie Pensions - und Herrschafts -Billen in den
verschiedenstenStadt - und Preislagen zu verlaufen durch

I . Sf  C . Firmenich , Hellmundsir. 53.

Das lmmobilien=Geschäft vonJ.Chr.Glücklich
2186Wilhelmstrasse 50, Wiesbaden,

empfiehlt sich im An - und Verkauf von Häusern und Villen,
sowie zur Miethe und Vormiethung von Ladanlokalen , Herrschafts-
Wohnungen unter coul. Bedingungen. — Alleinige Haupt-Agentur
des „Nordd , Lloyd “, Billete zu Originalpreisen , jede Auskunft

gratis . — Kunst - und Antikenhandlung . — Telephon 2388.

Heile sicher unt. Garantie¬
schein mit m.

Pflanzen-
Heilverfahr.

jede Krankheit. Nach vollst . Heilung freiw . Honorar
Tägl. Dankschr. Kein Gebeimin. Einige meiner Natur Pro¬
dukte s. in alle » grötz. Apotheken . Drogerie » etc. käuflich.
Fritz Westphal , Berlin 14. W, Pritzwalkerstr. 16.

Sprichst, daselbst wochentags 10 —12 , in in. Naturheil-
inftitut i-siinit » b. Oranienburg5 —0 . 82/72

Hransnick & Co « 1
Goldschmiede and Juweliere

Kaiser Friedrichvlatz3 Wicsbadeu Hotel „Nassauer Hof".
Lager in Goldschmuck, Juwelen , Silbergeräthen.

Ständige Ausstellung von Gegenständen im neuzcitigen Gtil.
Atelier für Entwürfe und Neu -Anfertignngen von
kunstgewerbliche » Arbeiten jeden Stiles in Edelmetall.

Holzbearbeitungs -Fabrik
und

Import von Zimmer-Thüren
Emil EWWGlLG
Coblenz, Frankfurt , Düsseldorf.

Ausführg. v. Bau-Schreinerei-Arbeitan
nach gegebenen u . eigenen Entwürfen,

Thiiren- und Kehlleisten -Lager
Frankfurt a . W °, Niedenau 15. 4014/2

Auch Thüren aus astreinem North Carolina Pine zum
Lasiren vorzüglich geeignet , vorräthig.

Preislisten and Special - Offerten gratis.

813

Jlblospjifül'dies
Atelier um!Aergiötzemngs-Anßiilt

21  Orantengtrasse . 34
Wlogtiiphische Anfnnhme jcötr Art«. Grffsk.

Feinste Ausführung , — Billige Preise.
W. Tiüiiera vonn. C. Roth

Gr. D. Linnenkohl
Dampfziegelwerk

_Inhaber:
Wilh . W. liinnenkobl

Nicolasstr . 32. Telephon No. 573.

ZStP
In Wiesbaden bei den Herren:
Chr. Tauber , Kirchgasse 6.
A . Berling , Trog., Burgstr. 12,
Fritz Bernstein , Wellritzstr. 25,
W. H . Btrck, Adelheidstr 41.
Ed . Brecher , Neugasfe 12.
C . Brodt , Albrechtstr. 16.
J .C . Bürgener »Hellmundstr.35.
Tr . C Cratz, Langgasse 29.
Willy « raefe , Webergasse 37.
Heinr . Kneipp , Goldgaffe 9.
Ernst Kock's Apotheker, Bis-

marckring.
Fritz Rompel , Neugasse 7.

Mau-Med.-Drogerie„Sauitas
ritiusstraße 3.

Wilh . Schild , Friedrichstr. 16.
C . A Schmidt , Helcnenstr. 2.
Louis Schüler . Hellmnndstr. 12.
Otto Siebert , Markt 12.
Oskar Siebert , Taunusstr. 50.
Wilh . Stauch , Schwalbacherstr.
Eduard Weygandt , Kirchg, 34.

Amönevnrg:
Wilh Bäumer 's Nachf . Inh.

A. Kirchner.
Biebrich a . Rh .:

Engc « Fay 's Nachf. (Friedr.
Müller). 3994

M . f ®r ©fitllcli Nachfolger

MEY’s SMissciie
aus der Fabrik von

HEY &EDLICH , LEIPZIG-PLfiGKÜlTZ
Billig ■, praktisch , elegant,

von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden.
Im Gebrauch äusserst»ortheilhaft.

Uiese Handelsmarke trägt jedes Stück.

I
I

Vorräthig in Wiesbaden bei : C. Koch, Papierlager,
Ecke des Michelsbergs ; Louis Hutter , Kirchgasse 58 ; Wilh.
Nutzer Nachf., Marktstrasse 30; W. Hillesheim, Kirchg. 40;
Carl Hack, Schreibmaterialienhandlung, Rheinstrasse 37;
Emil Groschwitz (Inh. Carl Balzer), Faulbrunnenstrasse 9 ;
Philipp Kleber Wwe., Querstrasse 1 ; P. Hahn , Papeterie,
Kirchgasse 51 ; Ludw . Becker , Grosse Burgstrasse 11 ; Ph.
Schumacher, Schwalbaeherstrasse 1; Ferd. Zange, Markt¬
strasse 11 ; Ew. Maus , Bleichstrasse 27 ; Friedr . Wolters,
Walramstrasse 4. In ffiebricb bei Aag. Johannbroer,
Weihergasso . In Machenburg bei 8 Rose au.

Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit
ähnlichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungen
und grösstentheils auch *unter denselben Benen¬
nungen angeboten werden, und fordere beim Kauf
ausdrücklich
©eiste Wäsche YonMey&Ediich.

Prim neue holl. Uollhäniige
per Stück 6 Pfg., per Dtzd. 70 Pfg.

CrystallEinmach-Zucker
3960per Pfund 31 Pfg.

Einmach Effig Liter 20 Pfg.

Uftflttrff-Ioafum,
Metzqergaffe St , Neubau.

Urner den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kaffe

alle Arten Mobil . Bitten . Pianinos . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Instrument « u. dgl. Taxationen gratis .'

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Mob kub?, WbchaMM, Goldgasse 12.
Taxator und Änctionator . — Telephon Nr. 858.

20 Metzgergasse 20
Nur noch kurze Zeit dauert der Ausverkauf in

$tr«Prn , liljljülcn 11. Witze«.
Um schnellstens zu räumen, gewähre ich von heute ab aus die Preist

10«/g. — Zurückgesetzte Artikel verkauf̂ ich unter Kostenpreis.

8 . Willige , H. ProfitUch
20 Metzgergasse 20 2948

Specialität : Tadellose Bücher zu herabgesetzte«! Preisen.
a©öcfl. Ö1'Oa

c
\<IJä

. O
£

. CJ
l<

Gesell enlilitteratur,
Wissenschaft !. Werke,

Schulbücher.

SS ®**
ael ®! __

Gesangbücher,
*8» . Abonnement auf alle

^ Zeitschriften,
Postkarten mit Ansichten.

Aufmerksame prompte Bedienung.

KchltMe |ur Gkzeusettigkeit.
Nuß II M . 1.20 , Nuß III M 1 .15 , bestinelirte(50- 60°/, ©tiidt)

M . 1.10 ver Ctr. in der Fuhre. Mitgltederaufnahmen jederzeit
bei Herrn Ph . Faust , Schulgasse5. 796 Der Vorstand

Fhotogr . Atelier
Georg Schipper , Saalgasse 36,

empfiehlt sich unter Zusicherung vorzüglichster Ausführung
bei vorkommendem Bedarf . Um

Preise: 1 Dtzd . Visit Mk . 8.—, */« Dtzd . Visit Mk. 4.50,
Dtzd . Cabinet Mk. 18. - , V, Dtzd . Cabinet Mk . 10.— , 3 Stack

Cabinet Mk. 5.—. xy Proben von jeder Aufnahme.

Droggen -Mandlimi?
A. Bes »iisig , Apotheker,

Wiesbaden . Gr Burgstraste 12 . Telephon No. 322.
Drogen und Chemikalien— Mineralwasser-Anstalt uÄ
Handlung— Verbandstoffe, Artikel für KrankcilpslG

Rhenser Mineralbrunnen
Rhens am Rhein

Ein vorzügliches Tafelwasser und bewährtes
diätetisches Getränk. — Wohlschmeckend, sehr
erfrischend, gesund, /eicht verdaulich u. haltbar.
Von zahlreichen Aerzten erprobt und geschätzt,

Jahresversand - 5 Millionen Füllungen,
Hanptniederia $ c in W .csiiaden bei : H. Roos N*c

Inh . W. Schupp , Metzgergasse ; T. Wirth , Taunusstr.

lokal-AeM-Ukrstchmmgs-Kaffe.
Höchster Mitgliederstand aller hies. Stcrbekaffen . BilligW
Sterbebeitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum Alter vonLv Jahrr»-

— Altersgrenze: 48 . Lebensjahr . « .
MU Sterberenten werden sofort nach«
XlM.» tage der Sterbeurkundc gezahlt, „n

Vermögenslage der Kaff- ist hervorragend günstig. Bis Ende 1»*!'
gezahlte Renten Mk. 13 » ,818. -Anmeldungen jeberaeOf
den Vorstandsmitgliedern: Arvtoach , Albrechtstr. 6, AraeD * (
straße 60, Data , verlängerte Nikolassir., ficisl ^r . NiedlstE '' - VIUUIUVIU,. , ÜXVlSAri,
Groll , Bertramstr. 13, Mell , Hellmundsir. 37, Moll,rj R- rtrt > « i* « . . .7, . -- jf
straße 29, Lenins , Hellmundstr. 6, OhSenmacher Blüchers
Piroth , Gustav-Freytagstr. 8, Kenalog , Bleichstraße4, ly *,
Friedrichstr. 12 Schaag , Bertramsiraße8, Stol !, SchacktstE '
Wittmann , Schulberg9, sowie beim Kaffenbotev« oll -Kn *»«"^
Oranienstraße 25. 6W

P atente
Ernst Franke,

Gabrauchs-Muster-Schutz, ,
Waarenzeiehenetc. erw»*

Clv .' In*
Bahuhofstrasa« ie

Fleisch Abschlag.
91m: 1. Qualität Rindfleisch SO Pfg . intS, 1 " «albfleisch 60 „

fortwährend zu haben Walramstraste 17 , Ad
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| Mits -Mims. |
dir!« Rubrik bitten wir bi»

^tL Uhr Vormittags
. . ..„I' rn  Ervettno » einjulicnm

Mellen-Gesuche.
-Sa3T Mädchen ,uchl « eschäf-

im Waschen u. Putzen.
L Lar . 7 . H. 3 St . 4013
-c ^ 7ner Mann , 23 Z -, tnilitarft .,
(«*t Stelle als » ulscher , am
Äen bei Herrschast oder Doktor.
Au e Zmg" . ^ Diensten.
- kl Offerten unt . „Kutscher" an

iS « d. „W. G .-Anz." 4203

Offene Stellen^
Männliche Vertonen.

'^ Schweizer |
gesucht. Schwalbacherstr . 39.
"FürHiesiges Bureau wird
ein

junger Kursche
für leichtere schriftliche Arbeiten
Adreffenschreiben sc.) und zum

Auslaufen gesucht. Schriftl. Off.
mit LohnansprüchenU. Zeugniffen
un ter W. H. 150 an die Exped.
dss. Blattes. _4225
~ ®in kräftiger Knecht für
Kohlenfuhrwerk gesucht. 4198
* ^ Karl Hicst,

Langenschwalbach.

Agentur.
Tüchtige Agenten werden

überall gegen hohe Provision an.
gestellt. 4074
Nicdversicherung Waren i. M.

für
Holzbearbeitungsmaschinen

sofort gesucht . 4078
Lv Gail Wtw ..

__ Biebrich. _

Lehrling.
Glasmaler- und Kunstglaser«
Lehrling gesucht. 4199

Schaeuhorststr . 18,
Math. Pfaff , Glasmalerei.

Bern» für unentgeltlichen
87

i« RathhanS. - Tel.2377
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
tlbtheilnna kür Männer

Arbeit finden:
Schriftsetzer
Gärtner
Glaser
Küferf. Kelleru. Holzarbeit
Eteindrucker
Tüncher
Husbeschlag'Schmied.
Schreiner
Schuhmacherf. Landarbeit
Installateure
Bergolder
Wagner
Lehrling: Schlaffer
Junger Hausknecht
Herrschaftsdiencr
Kupserputzer
Melker(Schweizer)
Landwirthschaftliche Arbeiter

Arbeit suchen
Holz-Dreher
Herrschasts-Gärtner
Kaufmann
Ausseher
Bureaugehükfe
Bureaudiener
Einkassierer
Taglöhncr
Krankenwärter
Maffcur

^Bademeiste r.

ilrivltchr Personen.

. «tatl WDchm ,
£ü SL9d. Maurittusttr . 10 , 2.

Mädchen , a. l. v. Lande,
L - Bleichstr . 4 . 1 l, 4221
sarF -r ordentliches fleißiges
Mche » sofort gesucht
^ Friedrich .tr . 13.
I 11» ordentliche Frau zum Bröd
97«, tta9ftl  wird gesucht Näh.

18/20 Bäckerei. 4154

Hausmädchen
4109 ßen  Zeugnissen gesucht
- - Lanagasse 4g.

Lehrmädchen
^ gegen Vergütung gesucht.

«ns t 'raBz  Sctairg,
— W-b-ra- ss- 1.

Jt i * ” rct,ouit  perfekteDläitrrinuen
Und gegen hohen Lohn
i, " " frvrrgütung gesucht.

. Nanheimer
«au, pfwä scheret,

m. b. H.,
«ad Nauheim . 4073

Haushälterin
zur selbständigen Führung
eines größeren Haushalts
nach Auswärts gesucht. Be¬
werbungen mit Zeugnißak»
schriften unter W. 1430 an
die Exped. d. Bl.

Sauberes , braves

Lehrmädchen
gegen sof. Vergüt , oder ein Lauf.
Mädchen gesucht evtl, für später.

T . Specht , Slickereigeschäst,
4066 Theater -Colonade.

er Stelle sucht, verlange unsere
„Allgemeine Vakanzenliste" .

W . HirschBerlag,Mannheim

Mädchenheim
und

Stellennachweis
SedanPlatz3,1,Straßenb .-Haltestelle

Sofort u. später gesucht: Allein-
Haus -, Zimmer , u. Küchenmädchen,
Köchinnen für Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

NB . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

I ». Qetsser , Diakon

Incaflo
Forderungen und Ausstünde
aller Art werden bei 5 —15»/,, Nach-
laß eingezogen.. Vorschuß wird
nicht verlangt . Näheres Vester,
Frankfurt am Main . 4080

Kapital-Plmrullg.
Größere Wasserfälle

in Schweden , von ca. 2500 bs.
4000 Pferdekräste, gelegen bei
Staatsbahn , Hafenstadt und West-
lüste, ebenso einige kleinere,
sollen baldigst verkauft werden durch
4076 B . Rosell,
_ Gothenburg (Schweden).

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhanS Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen -Bermittelung

Telephon : 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends,

klbthrilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A . Köchinnen für Privat,

Allein-, Haus -, Kinder- und
Küchenmädchen.

B. Wasch-, Putz - u. Monatsfrauen,
Näherinnen , Büglerinnen und
Laufmüdchen

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Abtheitung II.
A. für höhere BerufSarte « :

Kinderfräulein u. -Wärterinnen,
Stützen , Haushälterinnen , srz.
Bonnen , Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen , Coinptoristinnen,
Verkäuferinnen , Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

B. für sämmtl . Hotelper¬
sonal für hieru. auswärts:
Hotel- u . Reflaurationrköchinnen,
Zimmermädchen , Waschmädchen
Beschließerinnen u. Haushälter¬
innen , Koch-, Büffet- u . Servir-
sräulein, _

Für 121 Dl.siud je SOUO Jl.
rasch erreichbar. Prospekte kosten-
rei. Ungar . Börsen -Journal,

Budapest. _ 4050

gegen mäßiges Honorar noch einige
Schüler hiesiger Lehranstalten be.
Hufs Beaufsichtigung während der
schulfreien Zeit zu übernehmen.
Durch sachgemäße Wiederholung
des Unterrichtsstoffes und sonstiger
belehrender Gespräche während der
gemeinsamen Spaziergänge bereits
gute Erfolge erzielt. Offert , unter
Nr . 3722 an die Exp, d Bl . 3722

Per schnellu.biUigStelluugwill , verlange per Postkartedie
Deutsch« Vakanzenpost Eßlingen.

Reparaturen
an Fahrrädern etc., werden gut
und billigst ansgeführt . 1458
&.  Stöstcr . Mechaniker,Scdanpl 4

M Sotten Le-er
(auch im Ausschnitt)

empfiehlt billigst 3800
A . Rödelheimer,

_ Mauergasse 10.

Parquetbödtu
werden gereinigt und gewichst bei

Fr . Luders , Frotteur,
1647_ Platterstr . 2,_

lüt Sihlihliiiichrr.
Fertige Schäften aller Art in

feinster Ausführung zu bill. Preisen.
Maaßarbcit innerhalb 6 Stunden.
Joh . Blomer , NeugasseI, 2.

Schaftensabrik . 3123

Gesuche, Eiugaben , Steuer
reklamationeu, Adressenschreiben u.
Versand von Prospekten besorgt
billigst dar Bureau von

A.  Schmitt,
Blücherst'' . 4, 1.

Sprechst. : 7ü2 - ‘/83 und Abends
ab 6 Ubr. 2055

Mölirltransporte
per Fcderrolle in die Stadt u. über
Land, sowie sonst. Rollfuhrwerk
wird billig besorgt. 4969
Metzgergasse 20 , 2 bei Stieglitz

sowie sonniges44MzUge , Rollfuhrwerk
in die Stadt und über Land besorgt
billigst PH . Rin » .
3169 Helenenür . 10, Part.

Ardtiltt-WWe
schnell und billig besorgt. Näh.
im General -Anzeiger. 3942

WM-, stiuii- ii.  Gold-
stickerei besorgt prompt und billig
Frau Ott , Kl. Weberg. 11. 2. 7118

Coftüme » Aenderungeu s
billig angef. Karlstr. 20, 2.

w. Glas , Marmor-
ViHlUUll Alabast., sow.Kunst-
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser haltb.) 4183

Uhlman «, Luisenplatz 2.

Piitzmlirckn
führung angefertigt . Hüte von
50 Pf . an schön garnirt . 725

Kirchhosgasse 2 , 3 St.
Hi .4 1 Sämmtliche Putz-
dllOlißSl arbeitenw.schnell
Dotzheinierstroße 18, Part . l. 0506

Zu EngroS Preise » empfehle
Tisch- u. Bettfüße,

Schrank- u. Ztuhlfüße,
amerik. Stuhlsttze.

Milb . Ltreok , Bonn
Bonner Bildhauer - u. Drechsler

waaren -Jndustrie.
Musterbuch umsonst 365

Küh- GraMM 8̂
10 Pfd .-Colli Mk. 6.50 . 5 Pfund
Butter , 5 Pfd . Honig D!k. 5.20.
Spitzer , Tluste 23 . viaSchles.

Unterzeichneter empsiehtt sich
zum Trockenlegen feuchtar
Wände durch Magnesiaplatten,
statt Holztäfelung, dieselben
werden nicht verputzt, sondern
n/an kann sofort tapeziren
oder Oelfarbe streichen, lassen
nie Feuchtigkeit durch. Anzu¬
sehen in meinem Hause, Keller¬
straße6. 022

Hochachtend
Adolph Stamm.
Nur Sanidcapsein

(10Gr .San .,3Sal .,3Cub ., lT erpinol)
wirkensofortu .öbnelvück.
schlag bei HarnrtShrenent-

IJJI zündg.. Blasenkatarrh etc.\Z/ (Keine Einspritzung).Preis
i/j FI. 160, >h Fl.3Mk.AjOtl.

fiotana.
Jn Wiesbaden: Victoria-Apo«

theke , Kheinstrasse 41 18/

-I - Sicher heilt
Magen « und Nervenleiden,
Schwächezustände , Pollutio¬
nen . veraltete Harnröhr ., und
Hautleiden ohne Quecksilber

Apotheker. Berlin,
MIMM , Nene Konigstr. 58a.
Herr 8ch . in st. schreibt mir am
6. 4. 01 : Die Schwäche, ist befti-
seitigt u. Pollutionen find nicht
mehr vorgekommen . 399»

Für Glaser.
Fe » sterglas .Rohglas,Sp ie-

gelglas u. s. w offeriren zu
billigsten Tagespreisen. 229/42

Arnold i  Müller»
Frankfurt a. SB-,

Kronprinzenstraße 21.

Nützlich für Erwachsene.
AerMche Belehrungen

über die Ehe.
Rathgeber sür Eh-leute u. Erwachs,
versendet geg. M . l .70 in Marken

I . Schoeppuer 3,

8,14. 18
karr «.

GOLD
in jed . Schwere stets vorräthig
Friedrich Seelbacb,

Uhren, Goldwaaren und
Optische Artikel.

Eigene Reparaturwerkstätte.
_ 4 Faulbrunnenstr._

Ca . 5000 HeirathS -Part.
fährt , weise nach. Auswahl und
Eide . u. Anspr. diskr., reell. Mk. 4
sende Adreffe Fortuna 5. Lupen 4.

Den Werth
O0i Schilhimren

Oniict herfiinfcc etkhetm Stögen.
Hier zeigt sich, ob man gut oder schlecht

gekauft bat.
Schuhwaare » aus bestem Material

in gediegener Ausführung , tadellosem Sitz
und in neuesten Fayons finden Sie unstreitig
in der Niederlage der renommirten Mech
Schuhwaaren Fabrik Ph . Jourdan,
Mainz 3136

von

Gustav Jourdan , Wiesbaden,
Tel 8428. Michelsberg » 2 , Ecke Schwalbacherstraste,

Billige , jedoch streng feste Preise.
Tel. 2428

Anzmuldiolz

&$ päl ier lauLUW«
Bureau und Lauen , Bahnhofstrasse 4.

per Centner
M . 2 20. NbfMolz per Centuer

M . 122.

Bestellungennimmt entgegen
O. Michaelis , Weinhandlung, Adolfsallee 17.

Ludwig Becker , Papierhandlung , Gr. Burgstraße 11

3116

per Pfund 125.
Durch günstige Gelegenheit eines bedeu,

tenden Abscylusses bin ich in der angenehmen Lage
obigem Preise entsprechend einen
vorzüglichen gebrannt. Kaffee

zu liefern und lade Kenner und Gönner zum
Einkäufe höflchist ein.

A . E Llimenkolil . 2868
Erste und älteste Kaffebrenuerei am Platze.

15 Ellenbogengasse 15.

Bürger-Schiitzen-Corps.
Sonntag , den 28 ., und Montag , den 2 ». Juli er., von Nach,

mittag - 3 Uhr ab, werden auf Stau » und Feldscheibe je eine
Lestmünze

ausgeschoffen. Außerdem findet an jedem dieser Tage ein

großes Sternschießen 4274
statt. Um zahlreiche Beth eiligung bittet _ Der Vorstand.

Lotetu.Restaurant DeuMer lof;
Besitzer: Jean Conradi.

Goldgasse 2a . WIESBADEN . Goldgasse 2»
Gut bürgerliches Restaurant.

Helle «. dunkle Biere . Prima reine Weine.
Fei » möblirte Zimmer zu mäßigen Preisen mit und ohne Peusion.

2 Kegelbahnen — Billard — Großer Garten.
3 BereinSsäle. 151°

• Das Geheimnis einer Waschfrau•
blendend weisse Wäsche herzustellen ohne grosse Ausgaben zu machen,
besteht einfach darin, dass sie die beste und im Gebrauch billigste Wasch¬
seife der Gegenwart verwendet; dies ist — man achte genau auf den Namen

Flammeri Ideal-Seife.
Fabrikanten : Krämer & Flammer , Heilbronn.
Verkaufstellen in den meisten Spezereiwaaren - und Seifengeschäften.

Heute Samstag Abend von 0 Uhr ab r
Metzelsuppe

frische Hausmacher - Wurst
bei F . ßudach,

Walramstraste 82.4254
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Grosser vollständiger Ausverkauf
meines geflammten Schuhwraarenlagers wegen Aufgabe meines Ladens

Webergasse 37
und demnächst t .ttfindender geschäftlicher Veränderung

mit 15  bis 25% Preisermässigung.
Einzelne Paare sogar

zur Hälfte des reellen Werthes.
Mache ausdrücklich darauf aufmerksam, dass nicht nur einzelne Artikel, sondern dass

sämmtliche, von den einfachsten bis zu den elegantesten Schuhwaaren zu noch nicht gekannten
billigen Preisen verkauft werden.

Wilh . Pütz,
SchtahwaarenBager,

Weiter« N und KirctasseI . „

Wiesbaden- Sonnen borg.
Cafe Alt -Deutschland

verbunden mit

grosser Ausstellung
von Sehenswürdigkeiten und Gegenständen aus dem Mittelalter.

Sehenswürdigkeit I . Banges.
Haltestelle der elektr. Bahn — in 2 Minuten vom Kurhaus zu erreichen. 000

Man beeile sch mit dem Gu!ms!
Ich habe das Konkurswaarenlager

54
übernommen und verkaufe die noch vorhandenen

Herren- und Knaben An-
siigr, Hosen. Joppen, Pa¬
letots, sowie dos Kestiager pn.
Hrrren-KIridrrstoffr

zu jedem Preise aus.
Es soll mit dem Lager schnellstens geräumt

werden , da der Laden bereits anderweitig ver-
miethet ist.

li beeile jih mit bei«Ankauf.
Der Ausverkauf befindet sich AM Utf (JjjJftffC 0 ^ »

Sichjiches Puumilnoer.
4201 M. Singer.
KZZ « £ 2Z2222Z £ * 22ÄfZZ £ ? a2 :22Z2ZZä2 ;£ f £ £2J ?i
» Heils Original Rheinisches

Hämsldeil-Ajeliter
ist auf dem alten Exerzierplatz eingctroffcn, welches ich
dem geehrten Publikum von hier und Umgegend zu zahlreichem
Besuche bestens empsehle. — Es kommen zur Aufführung:
Ritter - Räuber - und Lustspiele, unter anderen:
Hänneschens Reise nach Transvaal oder
der Krieg mit de« Engländern und Buren,
große Spektakelsccncn in zwei Ablheilungcn— Zn», Schluß
der Vorstellungen: Aus dem Reiche der Rirbclungcu.

Preise an der Kasse ausgehangt.
Um zahlreichen Besuch bittet Franz Heil

Nur Sonntag und Montag! 4263

Wichtig für Kutscher mb
Fichrwertrsbesttzer!

Wagenbürsten und Kartätschen,
Mähnenbürsten und Wagenleder,
Hufbürsten und Wagenschwämme,
Sralleimer und Hafersiebe,
Futterschwingenu. Stallbesen etc?

empfiehlt in größter Auswahl billigst 0460

Karl Witt ich,
Michelsberg 7 , Ecke Gemeindebadgiistchen,

Korb-, Holz-, Bürstenwaaren.

KHm Mrrr.
Gmtmßguml
GartenMe

GUimsMrme
Kängemattm-L-7

Fekck- u. TriumphMle
KoWußmäiule

Killige Preise. Größte Auswahl.

Kachim Fchm,
Kirchgaste 48 .

Fleischpreise.
Infolge der fortgesetzt abnorm

Preise der Schweine sind wir genölhigs
den Preis des Schweinefleisches unj
besseren Wurstsorten um

10 Pill pro1
zu erhöhen.

Der Dorstand
der Fleischeriunuug.

2
4264

Restaurantu. Sommerfrische

Znm Waldhorn
Clarenthal.

Meiner werthen Nachbarschaft, einem verehrten Publikum
Wiesbadens und Umgebung, sowie allen Freunden undU
kannten die ergebene Mittheilung, daß ich obiges NestaurW
übernommen habe Empfehle prima Speisen und Biere
Wein und Apfelwein , sowie gut möbl . Zimmer
und ohne Pension. Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll
427g Carl Ketider.

MrMMrMt.Ar!ieiittl>klkii.
Unser diesjähriges

Familienfest
findet Sonntag , de« 28 . Juli , Nachmittags dm
4 Uhr ab im Saale

Zur Germania, Platter-r.
(Herr Gastwirih Schreiner)

statt, wozu wir unsere werthen Mitglieder, fofflit
Freunde und Gönner des BerciiiS freundlichst einiab«.

Für Unterhaltung ist bestens gesorgt. 4M
_ Der Vorstand

Uamdach, Gasthaus ;um Taunus.
Heute , sowie jeden Sonntag von 4 Uhr ab große 0661

ttäS “' Tanz -Musik,
wozu freundlichst einladet Ludwig Meister.

NB. Gleichzeitig bringe verehr!. Vereinen, sowie größeren Gesel
schäften bei Ausflügen weinen Saal in empfehlende Erinnerung.

Güstliaiis „ZU Mt Kiklmch",
Schönstes Gartenlokal Wiesbadens.

Es ladet freundlichst ein
_Wilh . Br &nning , Albrechtstr. 9.

ist teure jturnt iW z.Klsflermhlt
in 10 Min. bequem durch die Labnstraße oder den Wald zu erreiche»

Täglich zum Cafe frische Waffeln.
_ Schöner Ausflugsort  für Vereine. — Radfahrstation. 15

Mlti -schafti, ftthleiercheun",
Römerberg 13.

Mein auf das Schönste renovirtcs Vcreinslokal ist noch einige
Tag- in der Woche frei. Ich emvsehle dasselbe den vcrehrlich-n Ver¬
einen ganz ergebenst zur gefl. Benutzung. Wb

Konpad Qeinlein.

Kiers ladt«
Gasthaus zum„Adler".

Heute und jeden Sonntag:
tn rosse Tanzmusik.

wozu ergebenst einladet 311?
K. Kraemer.

Kirrstadt.
Saalba « „Z«r Rose".

Heute und jeden Sonntag von4 Uhr ab: Grog-

1 an a - JVI nsib,
«titna Speisen u. Getränke, wozu ergebenst einladet

_ Pli . Schiebener.3111

„Saalba« Drei Kaiser"

5738

Stiftstraste 1.
Heute sowie jeden Sonntag:

Große Sambcluftiautig. Ä
„ Anfang 4 Uhr . Ende 12 Uhr.
Zu recht zahlreichem Besuch- ladet höfischst ein

I . Fachinger^ .

Saalban Frledrichshalle,
° Große Tanzmusik.wozu höflichst einladet ^ '

Anfang4 Uhr Joh » Kraus,
Ende 12 uw
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Zweite Ausgabe.

□ Gartenbau-Zölle.
Nunmehr ist der Schleier vollständig gehoben worden, der

beit Zolltarifentwurs verhüllte. Die in der„Demjchen Gart,
nerzertung" nutgecheilten Sätze für die Erzeugnisse öes Gar-
tenbauesstimmen genau. Das Gartenvau- Gerverre
gehört zu denjenigen Jnteressentengrupven, deren
Mglieder sehr verichiedener Ansicht sind über die Zw.ckitiüßig.
seit eines Zollschutzes. Eine Anzahl Hanöelsgartner mid
Blmnengartner hat den Zoll für schädlich erklärt. So sagte
der Vorsitzende des „Verbandes deutscher Handelsgärtnerund
Blumenhändler, Ri em er-Köln, in einer Versammlung von
Gartenbamnteressentenin Köln u. A. folgendes: Tie ita¬
lienische  Regierung werde deutsche Gartenbauzölleso-
sort mit Gegenzöllen beantworten;  die aber
würden deutsche Jndustrieprodukte treffen. Dieselbe Repres¬
salienpolitik ivürde natürlich gegen unsere Industrie auch von
den anderen Staaten, Belgien, Holland. Frankreich emge-
schlagcn werden, von denen wir Gartenbauprodukte beziehen.
Die Versammlung beschloß aber mit 547 gegen 26 Stimmen:
das; die Einführung eines Schutzzolls für Gartenbauer;eug-
>:sse jeder Art zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit uirv einer
angeinefsenen Rentabilität des einheimischen Gartenbaus
dringend geboten sei. Ebenso wurden die Zollbestrebimgen
vom„Bund der Landwirthe" und vom Centrum unterstützr.
mit dem Hinweis auf die außerordentlich gestiegene Einfuhr
von Gartenbauprodukten. Auf dem deutschen Gärtnerlag in
Leipzig fanden, August 1898, die Schutzzoll-Vorschläge zwar
die Mehrheltszustimmung, auch hier wurde die Frage auf¬
geworfen, ob die Repressivmaßregeln der anderen Staaten
oder die planmäßige Organisation der Produzenten im Aus¬
lande nicht den flkutzen wettmachen würden? Der „Verband
der Blumenhändler Westdeutschlands" lehnte die Einstihrung
emes Blumenzolls ab. Der „Süddeutsche Gärtner-Verbaiia"
«klarstm emem Aufruf geradezu: Der Zoll würoe für die
große Mehrheit der süddeutschen Gärtner mehr Nachtheile als
Vortheue haben. Dagegen empfahl man in Borin, Magde-
Eg den Sckwtzzoll. Die „Korrespond. des Bunds der Land,
wirthe" berief sich— wir folgen hier der beachtenswerthen
Sürift von Dr. Georg Tifchert „Zollpolirische Jnteres-
N M̂bfe"— auf Aeußerungen der Handelkammern von
hrantstirta. M., Magdeburg, Leipzig. Darin werde ge-
""P' daß bei der riesigen Einfuhr ans dem Süden die Früb-
gemusekultur nicht mehr lohne; Berlin  sage ausdrücklich.
*a| Zollschutz für den Berliner Gärtner die Gemüse-

wie die Gemüsetreiberei aufhören müsse.
. aus den Zollsätzen hervorgeht, haben die Schutzzölle
m Gartenbaugewerbe gesiegt, d. h. vorläustq gesiegt, dennoch

und Reichstag zu entscheiden, fordern die
Rücksichten auf die Volksernährung, beim Gemüse- und Obsi-
zoll, ihr Recht. Endlich ist kein Zweifel, daß die Staaten, die
oetreideprodukte nach Deutschland einführen, von den Zoll-
-k̂ '̂ ^undeln werden. Die heutige„Nationalztg." hält

den Zoll aus Kar t o f f e l n für „so phantastisch",

Sonntag, den 28. Juli 1901.

daß es schwer falle, an seine Aufnahme in einem Regierungs»
entwurf zu glauben. Ein nothwendiges Nahrungsmittel, ein
Hauptgegenstand des Massenkonsums, solle(in der Zeit vom
15. Februar bis 31. Juli ) mit einem Zoll belegt werden, der
bis auf das Sechsfache des Preises  gehe? Die „Voss.
Ztg." bezeichnet die Zölle auf Gartenerzeuginsse als die „un¬
erträglichsten Plackzölle". Bei der Einführung von Garten.
Zöllen werde jeder Handelsvertrag mit Italien von vornherein
nnniöglich. Die offiziöse„Nordd. Allgem. Ztg." nimmt auch
von den neuen Tarif-Enthüllungen keine Notiz.  Ties
Schweigen wird wiederum als eine Bestätigung aufzufassensein.

Den Besuch des Staatssekretärs Graf Posadotvsktz
in Stuttgart kann man vielleicht mit den Erwägungen der
Regierungen über die Veröffentlichv . n a de? Zo ll.
t ar i f s in Verbindung bringen. Da nun einmal die Zoll¬
tarif-Diskussion in Fluß gelangt ist, hat eine weitere amtliche
Geheimhaltung der Zollsätze keinen Zweck. Es ist sicher, daß
noch andere Tarif-Enthüllungen folgern

_— Der Psendo -Knyitni » Wilson Die mysteriöse
Persönlichkeit, welche unter dem Namen„Kapitän Wilson"
im Verlaufe des Berliner Sternberg-Prozesies bei den Ver¬
nehmungen der Frau Hausmann, der Kallies, der Ehlcrt und
des Direktors Schulze vom Detectiv-Jnststut'„Ins." wieder¬
holt in den Vordergrund des allgemeinen Interesses trat, ist
jetzt in dem A g en t e n Kühne  aus der Großen Frank¬
furter Straße in Berlin ermittelt worden. Kühne selbst ist
durch die Berliner Kriminalpolizei bei seinen Angehörigen
verhaftet und ins Moabiter Untcrsuchungsgefängniß, abgeführt
worden. — Man wird sich erinnern, daß die oft genannte
Frau Hausmann zuerst ans den „Kapitän" Wilson hinge
wiescn hatte, an den anfänglich Niemand recht glauben
wollte. Wilson, so gab Frau Hausmann an, habe ihr im
Aufträge Sternbcrgs oder seines Direktors Luppa 300 Mk.
eingchündigt, damit sie mit diciem Gelde den Kiimincjlschutz-
mann Stierstaedtcr zu einem für Stcrnberg günstigen̂Zeug-
niß bewegen solle. Die Hausmann wollte jene Bestechungs¬
gelder dem Wilson wieder ztirückgegebcn haben, ohne auf
Srierstaedter einen Vcrstich zur Beeinflussung gemacht zu
haben. Die Sternbergpartei stellte damals entschieden in
Abrede, jemals mit einem Kapitän Wilson etwas zu thnn
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gehabt zu haben. Derselbe spielte dann wieder eine Rolle
in den Aussagen der Zeugin Ehlert, in Luppa den
Wilson wiedererkennen wollte. Sie gab an, von Wilson-
Lnppa kleine Geldgeschenke erhalten zu haben. Ein
anderes Mal sei sie mit Luppa- Wilson und einem
zweiten Herrn am Brandenburger Thor zusammen-
getroffcn. Entgegen dem Zeugniß der Ehlert erklärte die
Kallis mit großer Entschiedenheit, daß Capitän Wilson ganz
anderes ansgesehen habe als Luppa. Ebenso lautete die
Aussage der Hausmann hinsichtlich der Persönlichkeit des
Wilson, mit der sie im Gerichrsgebäudewiederholt zusammen¬
getroffen sei und in der Weinhandlung von Becker Brüder¬
schaft getrunken habe. Später gab Direktor Schulze vom
Detcctivinstitut„Jus " an, ihm hätte einmal im Gerichts-
gcbäude ein „angeblicher Kühne" gehcimnißvoll angedeutet,
daß er der Kapitän Wilson sei. Er habe seine Dienste an-
gcboten und dabei gefragt, wie er sich zu verhalten habe.
Den Wilson selbst wollte Direktor Schulze durchaus nicht
gekannt haben. Die Criminalpolizei hat seit Dezemberv. I.
die Spur des geheimnißvollen Capitäns unablässig verfolgt.
Sie nahm sehr richtig an, daß er in Wirklichkeit Kühne
heißt und im Dienste der Sternberg-Partei gestanden habe.
Später erfuhr die Polizei, daß ein gewisser Kühne, der als
Agent hier sich aufgehaltcn hatte, nach London geflüchtet
wäre. Vor Kurzem kehrte dieser iiühnc nach Berlin zurück,
in dem Glauben, daß Gras über die Asiaire gewachsen sei,
und wurde nun verhaftet. Die Identität des Capitäns
Wilson mit dem Agenten Kühne ist festgcstellt.

Der loyale Hoflieferant. In Königsberg sollten kürz-
Itch Hauptmanns„Weber" aufgeführt werden. Es hielt
schwer, die Genehmigung der Censurbehörde zu erhallen,
aber endlich gelang es — der Aufführung stand nichts mehr
im Wege. Wie es dann jedoch weiter ging, darüber berichtet
em Königsberger Blatt folgende ergötzliche Geschichte: „Nach,
dem die hohe Obrigkeit endlich die Genehmigung zu>- Aufführ¬
ung der„Weber" ectheilt hatte, qlaubtm alle, die es anging,
sammtltche Hindernisse seien nun beseitigt. Man athmete
auf. Aber man hatte zu früh gefrohlockt. Auf ein Haar
Ware die Sache doch noch gescheitert, und das ging so zu: Zur
Aufführung der„Webers ist bekanntlich ein Webstuhl nöthig.
und Herr Goldbeck, der die Scenerie des Stückes übernommen
hatte, wandte sich vertrauensvoll an die Hoflieferanten Geb'-ü-
dem Siebert. um einen solchen für die Aufführung zu leiben.
Dein Gesuch wurde aber von der Firma nicht entsprochen,
nicht etwa, weil kein Webstuhl vorhanden war, sondern weil
die Tendenz des aufzuführenden Stückes vollständig den An¬
schauungen des Inhabers der Finna widerspreche." Zum
Glück lieferte eine andere Firma den umstürzleriscken Wcb-
stuhl, und so konnte das „den Anschauungen des Inhabers
der Finna" widersprechende Stück doch aufgeführt werden.

Die Mütze der Kronprinzessin. Anläßlich der Reise,
welche die Kronprinzessin Victoria von Schweden und Norwe.
gen zur Zeit mit dem schwedischen Königsschiffe„Drott" in

Wiesbadener KtreWige.
(Kritik der Kritik.)

l ", "uP er ön. êr  ® tra&e baut , der muß die Leute rede
aßen, sagt ein altes Sprüchwort. So habe ich denn di

«ntik eines„General-Anzeiger"-Lesers über meine Fricdrick
nagen-Streifzugserie(an diesem Wort würde Mark Twai
^ne Helle Freude haben) ruhig über mich ergehen lasser
mrechter„Zeitungsschreiber", um mit dem ersten Nack

nger Bismarcks zu reden, lebt längst nicht mehr in dei
Bi*®1^ahn, es jedem recht machen zu können. Auche
gHort glücklicher Weise zu Denen, die sich zu der Erkenntm

r igerungen haben, daß „die Geschmäcker verschieden sinkst
tattrr* ^°!tet sich in dem erhabenen Bewußtsein, daße
As h <UIC')' £̂Ute  b 'bbt, die mit ihm zufrieden sind, ja meh
Sftiirfrr8' . doch gerade weil ich einigermaße
»törn* ,Qllf den unterschiedlichen Geschmack der Lese
Bc, t'  ich über diesen Pimkt nicht noch mehr sagen

^ .Kritik, obschon sie eigentlich nur in loser Beziehun
Enedrichstraße steht, möchte ich dagegen noch eine!

" ^"blick" verweilen.
utimbie  Kritik habe ich so meine eigenen Ansichten
beune • " îürlich. Um allen Insinuationen vorzu
3V n' ^sil ich gleich bemerken, daß ich auch noch in ander!
Tac-", ^gene Ansichten habe. Ebenfalls unmaßgebliche
Achill übrigens gleich einen wunden Punkt de
SMqqe Ert,<^ Unö  Lespreizt auftretcnden Kritik, wie sie heut
.,,3  von Berufenen und Unberufenen auSgcübt wird."vpyui' ».mv viuut *.u | cucu uuvyuiui iuuu . xj
ii ni,t Mehrzahl aller Kritikaster hält sich für unbl
geqt jjeâ 9eöcnb. Ueberzeugt von der eigenen UnfehlbarkeĴ Ügebenb.
S(rt0Q''e großer Selbstgefälligkeitund mit noch größerc

Werk. Wehe dem Debütanten, der es wag
richte"'E um die gerade geltende Anschauung der Kuisi
SSeqe’ Um  zunächst nur von diesen zu reden, seine eigene

^rhen. Nicht einer, gleich ein Heer Bli(
n®er  Jupiter wird ihren Zorn über den Unglüc

lichen ergießen! Es gehört eine Siegfriedsnatur dazu, um
dem Stand zit halten. Wie ein vernickstender Frosthauch
haust die moderne Kritik unter den jungen Blüthcn auf dem
Felde der Litteratur und Kunst; manches Pflänzlcm, für das
em klein wenig Sonnenschein ausgereicht hätte, um es zu kräf¬
tigem Leben zu führen, fällt ihm zum Opfer. Wenn es in¬
folgedessen nur der wirklichen Stärke und Kraft, nur großen
Patenten gelingen würde, emporzukommW, so könnte uns
das mit manchen Härten und großen Ungerechtigkeiten der
Kritik aussöhnen. Aber sehen wir es nicht jeden Tag, wie
herzlich Unbedeutendes in den Himmel gehoben wird, weil
es die Protektion der Mode oder der Macht für sich hat. Wir
sehen, wie der Kritiker, der es liebt, in der Robe des unbestech¬
lichen Richters einherzuschreitm, auf seine bessere Erkenntniß
veî ichtend, zum feilen Lobhudeler wird, sobald es sich um Er¬
scheinungen handelt, die von der Huld eines Mächtigen oder
einer Modelaune beschirmt werden. Und so erleben wir es
tagtäglich, daß sich der approbirte Dilettanüsmus ungestört
spreizen und breit machen darf, während dem jungen, noch
unbeholfenen Talent die Lebenskraft unterbunden wird. Sehr
lehrreich ist es, heute in vergilbten Blättern nachzulesen, wie
die tonangebende Kritik vor einem Merteljahrhundert über
Richard Wagner  nrtheilte. Einige dieser kritischen
Stimnren will ick; zu Nutz und Frommen der Leser hierher
setzm: ^

„Nein, nein und dreimal nein, das deutsche Volk hat mit
dieser nun offenbar gewordenen musikalisch-drainatifchcn Af¬
fenschande nichts gemein, und sollte es an denr falschen Golde
des „Nibelupgm-Ringes" einmal wahrhaftes Wohlgefallm
finden, so wäre es durch diese bloße Thatsache ansgestrichen
aus der Reihe der.Kunstvölker des Abendlandes." (L. S ei-
del im „Wiener Fremdenblatt", 15. Oktober 1876.)

„Meyorbeer vereinigte die deutsche Wahrheit im Ausdruck
mit der italienischen Kantabilität und mit der französischen
Anmrrth und Leichtigkeit. Dies ist eine schwierige, für Die¬
jenigen, welche nicht über den Bretterzaun der Nationalität
hinweg Zusehen vermögen, unlösliche Aufgabe." (Berliner
Musikzeitung„Echo".)

„Wie ein halb übergeschnappter Dompsaffe schimpft R.
Wagner auf die jüdischen Komponisten, weil sie bessere Musik
machen, mehr ursprünglichesTalent, mehr naturwüchsigesl

Genie und nebenbei auch mehr Geld habm." (Ed. M Oet-
tinger 1869.)

„Wenn Musik stinken könnte, so würde man sich bei dieser
ZLcorcherie in Skaten" die Nase zuhalten müssen." (H

r u hn. „Berliner Montagszeitung" 1870 über das Finale
des zweiten Aktes der„Meistersinger".)

„Das Furchtbar-Ouatsche im Bündnisse mit dem Schau-
derhaft-BIödsinnigen macht Wagner zum ersten Vertreter der
modern« Gesangsposse." (Beobachter an der Spree, Berlin1870.)

, „Wagner verfolgt die Juden, das ist der höhere Blödsinn
Hier Hort aller Karneval auf und die Gehirnerweichung be¬
ginnt." (H. Dorn, 1870.)

„Für eine Flasche Wein in Eis hätten wir mit Vergnügen
das ganzê Göttergelichter verschenkt." (K. Frenzel,

„Es giebt wohl auf dem Opernmarkt wenige Machwerke,
bte sprachlich wie musikalisch gleich langweilig sind, als wie die
„Meistersinger"." (W. Grothe,  1875.)

„Verwässerte Mendelsohniaden" entdeckt ein Berliner Kri.
^ .̂ ^ 76 in der— „Walküre"; Bruchstücke daraus wurden
günstig ausgenommen, — „was thut's, das Publikum liebt
eben seinen Mendelssohn und begrüßt ihn, wo es ihm begeg.
net, selbstm einem Wagner'schen Werke, mit herzlicherFreude."

„In einem nach anderen Prinzipien verfaßten Werke wür.
"?.uian sich um das Quintett („Meistersinger". 5. Akt) gar
nicht kümmern. Aber freilich, Verdurstende nehmm auch mit
emem Mund voll Sumpfwasser fürlieb." (R. Wüerst,1870.)

„Die Werke, die ich gesehen, sind verabscheuungswürdig
rin Ganzen: man kann sie auf keiner Bühne der Welt aus-
fuhren, weil sie eben bühnenwidrig sind. . . . Das Unterneh¬
men von Bayreuth ist zum Tode vernrtheilt." (Albert
WoI f im „Figaro", 1876.)

Es sind das kritische Auslassungen von Organen und
Leuten, die ans das Epitheton„maßgebend" Anspruch mach-
ten und zum Theil noch machen. Wem kann es da noch
schwer fallen, eine Satyre zu schreiben, und wo ist der Kritiker,
der das dem Schreiber übel nimmt? W. L.
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Finland unternimmt , erzählen schwedische Blätter folgende
Episode, die sich auf einer der letzten Exkursionen der Kron¬
prinzessin abgespielt hat . „Drott " sollte das Kronprinzenpaar
nach einem deutschen Hafen führen, wo die Kronprinzessin sich
ihrer Gesundheit wegen einige Zeit aushalten sollte. Der
Kronprinz befand sich eines Tages auf der Kommandobrücke
neben dem Kapitän , als die Kronprinzessin, die sich den ganzen
Tag im Salon aufgehalten hatte , plötzlich auch auf drr Kom¬
mandobrücke erschien. Als der Kapitän die hohe Iran be¬
merkte, zeigte er sich sehr erstaunt — sie trug nämlich die Mütze
der deutschen Marine . Der Kapitän lieh sich vorläufig mcksis
merken, gab aber leise seinem Offizier einen Befehl, worauf
dieser sich entfernte und gleich mit einen; silbernen Teller zu¬
rückkam, auf welchem eine neue schwedische Marinemütze lag.
Der Kapitän nahm den Teller, präsentierte ihn der Kronpnn-
zessin, und fragte sehr höflich: „Würde es Könrgliche Vvyeit
gefallen, eine unserer Mützen zu probiren ?" — „Die Mutze,
die ich trage , habe ich aber vom Kaiser Wilhecm erhallen ,
antwortete die Kronprinzessin. „Ja , aber hier an Bord der
„Drott " befinden wir uns auf schwedischem Boden und tragen
daher die Mitze, deren Modell von Seiner Maiestär dem Kö¬
nige vorgeschrieben ist", erwiderte der Kapitän ruhig . Dre
Kronprinzessin zog sich nun zurück und lieh sich den ganzen
Tag hindurch nicht mehr sehen: als sie aber am nächsten Tage
wieder auf dem Verdeck erschien, trug sie die schwedische Ma--
rinemütze. „ . ..

* Mau mutz sich zu helfen wissen . Glühende
Strahlen sandte die Sonne vom blauen Firmament - in das
Redaktionszimmer einer Münsterer Zeitung. Schweißtriefend
stehen Meister und Gesellen bei rastloser Arbeit an ihren
Pulten . „Saure Gurken" so stöhnt der gewaltige Chef der
Redaktion in Hemdsärmeln, kaut an den Nägeln und taugt
die Feder in das ausgetrockneteTintenfaß . Die Zeit ver¬
geht, der Satz soll beginnen, wartend stehen die Jünger der
schwarzen Kunst um den Leiter der Politik und der städtischen
Wohlfahrt ; vergebens. „Noch sind die Tage der Rosen,
noch feiern wir Schützenfest", so murmelte er, „noch sind
wir die größte Großmacht, noch geben wir den Staaten und
Völkern Wege, Lauf und Bahn , weshalb nicht auch der
Zeit ? — Auf zum Feste ! Heute ist heut, morgen ist auch
em Tag — „gestern" ist heut !" Und im eiligen Laufe
trugen die Zeitungsboten die „gestrige" Nummer der Zeitung
noch einmal aus.

Ei « Pferd , welches das Gedächtniß verloren
hat . Aus Kutin ovo (Südungarn ) wird berichtet: Von
dem jüngst niedergegangmen Wolkenbrnche und Gewrtter
wurde der Wiener Sportschriftsteller Roda, der beim Esseter
Regiment seine Wasfenübung abdiente, im Freien überrafcht,
als er die Save entlang ritt . In der Nähe des Ortes Kimtt-.
novo traf den Reiter ein Blitzschlag, von dem sowohl der Rei¬
ter als auch das Pferd betäubt wurden. Dem Pferde wurden
durch den Blitz die Haare an den Ohren verbrannt , und êm
Hufeisen wurde chm abgerissen; die Uhr, die Roda in der na¬
sche hatte, wurde zu einer formlosen Masse zusammengeschmol-
>zen. Reiter und Pferd erholten sich bald wieder, poch schien
was früher ganz fromme Pferd durch den Blitzschlag wie toll
!geworden zu sein, sprang umher , überschlug sich, walzte sich,
biß und schlug um sich— erkannte, vom Reiter nur nut Muhe
nach Hause geritten , seinen Stall nicht wieder, schreckte vor
oft gesehenen Gegenständen, benimmt sich auch heute noch wie
ein eben von der Weide gekommenes wildes Pferd und mßt
auch keinen Hafer. Das Pferd dürste durch den Blitzschlag
das Gedächtniß vollkommen verloren haben.

El « Schritt vom Wege . In einem Ebampagnerpavu-
lon des Englischen Gartens in Wien  erregte an den letzten
Wenden ein fremder Herr großes Aufsehen. Er machte be¬
deutende Geldausgaben , bewirthebe die Buffetdamen , zahlte
in blanken Goldstücken, und auch die Trinkgelder , die er frei¬
gebig verabreichte, waren von beträchtlicher Höhe. Das flotte
Gehaben des fremden Gastes erregte auch das Interesse der
— Polizei . Vorgestern Abend ersichen nun ein Polizeiagent in
dem Pavillon und forderte den unbekannten Herrn ,auf ihm
auf das Praterkommissariat zu folgen. Zur Ausweisung auf.
gefordert, legitimtrte er sich dort als Georg H-, Jngenreur aus
Berlin . In seiner Brieftasche fand man eine Anzahl Tau.
sendmarkscheine. Auf die Frage des diensthabenden Kommst,
sars erzählte Ingenieur H., er habe vor mehreren Tagen eme
Geschäftsreisenach Wien unternommen . Im Ellenbahn,
coupee lernte er eme Dame, Bertha G., kennen un ^ lieben und
auf österreichischem Boden erfolgte in allen Ehren ihre Verlob¬
ung . Boi einem Anlaß , so erzählte der Ingenieur weiter,
übergab ihm seine Braut dreizehntausend Mark. In Wren an-
gelangt miethete das Brautpaar in der Bnrggasse orne Privat,
wobnnng . Während der Fremde seine Erzählui '.g fortsetzen
wollte, bemerkte ein anderer Polizeibeamter : „Ein Mann dre.
ses Naniens ist ja als vermißt genreldet". „Ganz richtig", er-
widerte der Ingenieur , „ich habe vor zwei masert dre Wohn¬
ung in der Brirggasse verlassen, um mich allein zu anmsrrcn.
Eine Stunde später befand sich der arretirte Ingenieur denn
Polizeikommissarrat Nerchau, wohin auch seine angebliche
Braut citirt wurde. Als Bertha G. des Ingenieurs ansrchng
wurde, warf sie sich mit einem Freudenschrei an seineMcwt
und rief überglücklich ein- um das anderemal aus : Ja , er
stt es, mein Georg !" Die Dame bestäsigte die Rrchtigkert aller
von H. gemachten Angaben, zog sofort die von ihr erstattete
Anzeiae zurück und verzieh ihrem Verlobten vor dem amttren-
den Polizeikommissar den kleinen Seitensprung.

Das neue Geschlecht. Graf de Saint Oueen de Pierre-
court hat in Rouen  einen sährlich zu vertherlcnden Preis
von 100 000 Francs für jenes Brautpaar ausgesetzt. das an
Größe und Stärke seine Mitmenschen überragt . Zweck der
Stiftung ist die „Veredelung der Menschenrasse". Es srnd
bereits eine stattliche Anzahl von Kandidaten in Raum ange-
kommen. Hunderte von schriftlichen Anfragen sind an den
Bürgermeister von Rouen gerichtet worden, der die Vertberl-
ung des Preises vorzunehmen hat. Ein Pariser Doktor
schreibt: „Ich habe einen 24jährigen Sohn .,der Advokat und
Reserveoffizier und 194 Centimeter lang stt. Soll ich rhn
schicken?" Ein ariderer Riese meldet sich folgendermaßen:

Lassen Sie mich wissen, ob ich nach Rouen kommen muß. Ich
bin ein Herkules in jeder Beziehung und ich kenne eiiw Dame,
deren Größe Garantie leistet, daß sie Mutter emes RMenge-
schlechts werden dürste. Em Gensdarm schickt kern Brust -,
Schenkel-, Arm- und Unterleibsmaß em und will sur Rreien-
kinder Garantie bieten. Ein Ehepaar aus Reims behauptet,
das größte Ehepaar Frankreichs zu sein, und daß leine ftu-
der die kräftigsten und stärksten des Landes seien. „Eine Ta-
me aus Paris ist erbötig, den Preisgewrnner zu Herrathen
und verspricht, Muster nur großer Kinder zu werden ' Ein
Pariser schreibt, daß er eine Riesenfrau besitze. die „ihm zu
stark sei". Gegen eine eventuelle Entschädigung sei er bereit,
dieselbe an einen Risten abzuststen. d. he sich von ferner star-
keren Hälfte schstden zu lassen, falls der Erweicher des Prems
em Riesenweib brauche." „Eine Rrsteniungfrau aus Lyon
utefet derv Mayor ihre Absicht kund, nach Rouen zu kommen,

wenn er Garanste leistet, daß, falls sie Nicht den Preis bekam«
me, trotzdem von dem Bürgermeister unter 'dre Haube gebracht
werde." Die Stadt Rouen wird schon in nächster Zeit m den
Besitz der Pierrecourt 'schen Millionen kommen und d̂ann wird
sofort die Prstsvertheilung beginnen. So Wwd brauen das
Paradies eines neuen Menschengstchlchts werden.

Moderne Einbrecher -Apparate . Zwei Einbrecher, die
ganz auf der Höhe der Zeit stehen und mit kunstvollen Werk¬
zeugen ausgerüstet waren , wurden von der New-Rorker Pou-
zei verhaftet. Sie hatten in den reichen Vorortsbezirken Ern-
bruchsdiebstähle begangen. Einer der Svivbuben trug eine
elektrische Keule, die von stner Batterie gespeist wrrd und eine
Person im Augenblick vollständig betäuben icmn. , Zum Oeft.
neu von Geldschränken hatte er eine elektrisch betriebene Sag«
bei sich. Bst sstnem Gefährten wurde statt der altmodischen
Oellaterne eine elektstsche Lampe gefunden. Beide Einbrecher
waren gut geklstdst und hatten feine Maniren . ,

Japanisches Heirathsgesuch . Ein iapanrsches Herraths-
gstuch finden wir in stnem französischen Blatte übersetzt. Mste
Änzstge der Japanerin . die aus den romantisch klmgenoen Na¬
men Hosnijoshi hört , ist von dufstger Poesie erfüllt.uM_tr _ _ _ __ . ...... . Sie
schreibt in dem zu Yokohama erscheinenden. „Kanaraiwa
Schimbun " : „Ich bin eine sehr hübsche Frau mit dichten Hag¬
ren, die wie Wolken wogen, mein Gesicht hat den -serdenglanz
der Blumen , mstn Wuchs ist biegsam wie die Weide und meine
Augenbrauen haben die Krümmung des wachsenden Halb¬
mondes . Ich habe genug Vermögen, um Hand in Hand mit
dem Geliebten durch das Leben zu schlendern, mdem ich am
Tage die Blumen betrachte und Nachts den Mond. WMn es
einen netten , fstnen Herrn giebt, der gebildet, klug, gesanckt.
hübsch und von ßutenr (ÄeschmolE ift, toiH idi nxidijrttt iönr für
dieses Leben vereinigen und mit ihm das Vergnügen rh-nten,
später in stnem Grabe von rosenrotstem Marmor beerdigt zu
werden." Leider hat das französische Blatt vergstsen, die na-
Here Adresse der holden Hosnijoshi anzugeben._

* Wiesbaden, 28. Juli.

*  Zu dem Kapitel Sommerfrische werden wir
um Ausnahme folgender Zeilen gebeten : In umerer hasten¬
den Zeit mit ihrem nervcnerregenden Treiben sehnt sich ;e
Bürger einer größeren Stadt während des heißen Sommer»
nach einigen Erholungstagen . In dem herrlich ge egenen
Dörfchen Welterod,  nahe des Wisperthales , ist hierzu
Gelegenheit geboten. Dank der Bemühungen einiger Be¬
wohner ist es gelungen , dem Namen des Ortes nmge Be¬
deutung zu verschaffen - seit Wochen nämlich westen wieder
eine Anzahl Fremde in genanntem Dorfe . tU
hiesiger Gegend iiaä  Interesse für die neue Sommerfrische zu
heben, sei ' erwähnt , daß Welterod in einem prachtvollen
Wiesenthale , umgeben von schönen Buchen-, Erchen- uno
Tannenwaldnngen , gelegen ist. Reines Quellwaffer , sowie
zwei Mineralbrunnen sind vorhanden und ist man aller ' «
eifrig bemüht , allen Gästen den Aufenthalt recht angenehm
zu gestalten . Die frische reine Landluft wird durch keine
Fabrik oder Eisenbahn beeinträchtigt , weßhalb mit vollem
Recht Welterod als hübscher und billiger Aufenthaltsort em¬
pfohlen werden kann . ^ „

*  Das Fleisch wird theurer ! Nach emer Be¬
kanntmachung des Vorstands der hiesigen Fleischerinnung im
„General -Anzeiger " ist infolge der fortgesetzt abnorm hohen
Preise der Schweine der Preis des Schweinefleisches uno
der besseren Wurstsosten um 10 Pfg . pro Psund erhöh
worden . ^ „

* Eine Sendung Zwieback bezw. Kostproben eener
solchen, die zweimal die Reise von hier nach Tientsin rn
China gemacht hat , werden Interessenten in der Backerei
des Herrn W. Mal d an er , Marktstraße 2d , (F ' uale
Schicrsteinerstraßc 1) verabreicht . Der Zwieback hat wahren -,
der 7monatlichen Reisen seinen vollen Wohlgeschma ' e-
halten , was dem Geschäft des Herrn Maldaner , das bereit»
auf der Haller Ausstellung mit der goldenen Medaille aus¬
gezeichnet wurde , das beste Zeugniß ausstellt . J

* Eine heitere Scene spielte sich gestern Abend m
der Adlerstraße ab, wodurch ein großer Menschenauflauf ver¬
ursacht wurde . Ein „Dämchen " fiel . über einen esseren
Herrn her , welcher ihr eine angebliche Geldforderung (̂ )
nicht bezahlen wollte und bearbeitete ihn derart mit ihr
Regenschirm , daß er im Gesicht übel zugerichtet wur e.
„Aermsten " blieb schließlich nichts weiter übrig , als in eme
Droschke zu retiriren und das Weite zu suchen,
siegreiche „Dämchen " unter dem Spottgelachter der Menge

* Seit einiger Zeit . spielen
sich allabendlich zwischen 9 und 10 Uhr m der Wellritzstrabe
in den Höfen zweier Nachbarhäuser häßliche Scenen n ch-
licher Liebe ab . Die Bewohner leben, wie uns untgetherlt
wird , seit längerer Zeit in Streit , und so kann man Abends
um die gedachte Zeit regelmäßig die Kriegsposaune ver-
nehmen . Wie aus Commando bricht der Sturm lo . te
Waffen , welche man benutzt, bestehen merstentheil» rn leeren
Bierflaschen , welche hin und her über die Hofmauer fliegen.
Der Kampf ist ein hartnäckiger und scheint bis fetzt unent¬
schieden, denn noch gestern fand eine Fortsetzung des Bom¬
bardements statt . Die angrenzenden Bewohner haben durch
den Skandal zu leiden und werden in ihrer Nachtruhe ge¬
stört Auch verursachen diese Auftritte regelmäßig Menschen¬
ansammlungen . Sollte es der Polizei nicht möglich sein,
den Frieden zwischen den Streitenden auf irgend eine Weise
herzustellen . Die Anwohner der Wellritzstraße wurden dafür

dankbarem , ^ Selbstmord geendeten
Füsiliers Bartel ist Donnerstag Nachmittag mit militärischer
Begleitung der ersten Compagnie des 80 . Fusilrer -RegrmerttS

unter Führung des Herrn Compagniechess und eines Leutnant;
zu Grabe getragen ~ worden . Ter Herr DivisionsP farrer,
welcher sich ebenfalls beim Leichencouüukc, jedoch ohne Omar,
befand , hielt eine ergreifende Ansprache, die viel zu denken
gab. Da allerlei Gerüchte über die unselige That des B,
coursiren , hat die Art und Weise des Begräbnisses im Bürger-
thum große Befriedigung hervorgerufen.

* Walhalla Es sei darauf aufmerksam gemacht,
daß die Veranstaltungen des heutigen Sonntags in keiner
Weise durch die Mittags  stattfindende Feier des Carne-
vabVereins berührt werden . Im Theater  findet dix
erste Wiederholung des tollen Kraatz - Stobitzer 'schen
Schwankes „Mamselle Tonrbillon " statt . Im Haupt-
Restaurant  wird das um halb 12 Uhr beginnende
Frühschoppen -Concert zum ersten Male wieder vom Theater-
Orchester ausgeführt . Von halb 9 Uhr Abends ab concer-
tirt , wie immer , das Brachfeld ' sche Künstlerquartett , von
10 Uhr abwechsesnd mit der Theater -Capelle , bei freiem Ein¬
tritt . Morgen Montag findet die letzte „Geisha " -Aufführung
statt , für die sich bereits ein lebhaftes Interesse kund giebt,

* Das Brachfeld ' sche Wiener Künstlerquar-
tett hatte am Freitag im Walhalla-Rcstanrant seinen ersten
Opernabend . Der Besuch war ein sehr starker , und man
merkte es der Mehrzahl der Besucher an , daß sie den ge¬
botenen Genüssen Interesse und Verständniß entgegenbrachtem
In der That kommt bei dieser vortrefflichen Musik selbst der
kritischste Kenner auf seine Kosten. Das vornehme und doch
im besten Sinne populäre Programm wurde von der kleinen
Knnstlerschaar in jeder Beziehung , nicht zuletzt auch in
dynamischer, zu überraschender Wirkung gebracht. Die Ton¬
fülle ist einfach erstaunlich und dabei die Tonschönheit jedes
Instruments hervorragend . Der Pianist Herr Zenker erwies
sich wieder als vollendeter Virtuose . Bewundernswert sind
die diversen Opernarrangements , die von Herrn Brachfeld
fetbft in Ermangelung einer entsprechenden Litteratur selbst
geschaffen werden mußten . Der Besuch des Walhalla -Restau¬
rants ist um so mehr zu empfehlen, als in keiner Form ein
Entree erhoben wird.

* Der Männergesangverein „Friede " veran¬
staltet am Sonntag , den 28 . d. Mts ., Nachmittags 4 Uhr,
auf dem Turnplatz „Atzelberg" sein diesjähriges Sommer-
fest. Für Unterhaltung (Vortrag von Männerchören , Kinder¬
spiele mit Preisvertheilung , Gratis -Fahnenpolonaise , Fackel¬
polonaise rc. rc.) ist von Seiten des Vereins aufs Beste ge¬
sorgt . Die werthen Mitglieder , sowie Freunde und Gönner
des Vereins werden hierzu höflichst eingeladen.

* Der Wiesbadener Fechtclnb unternimmt ant
Sonntag , den 4 . August b. I -, einen Familien - Aus¬
flug  nach dem herrlich gelegenen „Hohenwald " bei Georgen¬
born . Bei einer gut besetzten Musikcapelle und flottem
Tänzchen , abwechselnd mit passenden Spielen und sonstigen
Vergnügungen , verspricht die Veranstaltung ein recht frohes
und gemüthliches Zusammensein . Die Abfahrt erfolgt Nach-
mittags 2 .05 Uhr ab Rheinbahnhof (Schwalbacher Bahn)
nach Chausseehaus . Rückfahrt Abends 10 Uhr ab Chaussee-
Haus . Einladungen seitens des Vorstandes an die Mitglieder
und Gäste sind bereits ergangen.

* Opernhaus Frankfurt a . M . Sonntag , den
28 . Juli , Abends 7 Uhr : „Margarethe " . Im Ab. Gr . Pr.
— Montag , den 29 . Juli , Abends halb 8 Uhr , Vorstellung
bei kleinen Preisen : „Die Geisha " . Außer Ab. — Dienstag,
den 30 . Juli , Abends 7 Uhr : „Undine " . Im Ab. Gr.
Pr . — Mittwoch , den 31 . Juli , Abends 7 Uhr , Vorstellung
bei kleinen Preisen ; „Die Bettlerin vom Pont des Ans -
Außer Ab. — Donnerstag , den 1. August , Abends 7 Uhr:

Zar und Zimmermann " . Im Ab. Gr . Pr . — Freitag,
den 2 . August , Abends halb 7 Uhr : „Lohengrin " . Außer
Ab^ Gr . Pr . — Samstag , den 3 . August , Abends 7 Ml
„Tell " (Oper ). Im Ab. Gr . Pr . — Sonntag , den
4 . August , Abends 7 Uhr : „Der Trompeter von Säkkingen -
Im Ab. Gr . Pr . — Montag , den 5 . August , __Abends
7 Uhr , Vorstellung bei kleinen Preisen : „ Der Bettclstudent.
Außer Ab.

Aus dem Gevichtssaal. ;|
□ Strafkammer Sitzung vom 2K. Juli . j

Schwere Urkundenfälschung und UuterschlagE
Der Bilderreisende Carl K. von R a m b a ch vertrieb

während einiger Monate auf dem Wege der Colportagt
Spiegel und Bilder für das Versandtgeschäft von Friedl-
Sch . dahier . Bald aber stellten sich Unregelmäßigkecke"
heraus . An K. erging Aufforderung , seine Abrechnung ^
zulcgen , und er produzirte darauf einen Kauf - resp. Miev
Schein , wonach er 4 Bilder an den Wirth L. in Engenhap
abgegeben habe. Der Schein war , wie sich später ergab,
fälscht. L. hatte zwar zeitweilig einige Bilder bei sichE
bewahrt , dieselben aber nicht gekauft und sie auch um
hier kritische Zeit wieder abgegeben. Wegen schwerer U
kundenfälschung und Unterschlagung verfiel K. heute in
Wochen Gefängniß.

Geschäftliches.
Die Einführung der natürlichen Mineralwässer

i-
erst-»

Frankreich untersteht der besonderen Controle der
Medizinalbehörde — La Facultä de Medecine — zu . m
Dieselbe läßt durch den französischen Consul die Ouellen»
hältnisse des einzuführenden Mineralwassers prüfen '
unterzieht die von demselben eingeschickten Proben einer c
gehenden Untersuchung . Auf Grund einer solchen Unters
ung und der vorzüglichen Resultate derselben sit "
Schloß - Brunnen Gerolstein — nur acht »»»■jlt
Krone — schon vor geraumer Zeit die Erlaubniß ert^
worden , sein hervorragendes Mineralwasser in $ r0tI 'Li
einzuführen , eine Bevorzugung , welche nur ganz ^
deutschen Quellen zu Theil geworden ist. Siehe auch
Inserat „Gerolstein".
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betreffend das städtische Elektricitätswerk.
Uni?? Bezirgnshme auf tz 14 der & Zt . bestck enden „Be^

snmmungen für den Anschluß an das städtische Lelektricitäts-
juetf Wiesbaden" bringe ich hiedurch zur öffentlichen Kmnt-
rnß>daß diese Bestimmungen mit dem 31. August ds. Js.
aufgehoben werden und daß vom 1. September  d . Js.

die nachstehenden, den Verbrauch durch wesentliche Er¬
mäßigung der seitherigen Gebühren usw. erleichternden
.Bestimmungen über die Abgabe von elek¬
trischer Energie zum Privatgebrauche" (Ge-
nchmigt durch Magistratsbeschluß vom 3. Juli 1901) in Kraft
treten

Wiesbaden, Len 26. Juli 1901.
Der Direktor

der ftädt. Wasser-, Gas u. Elektricitätswerke.
M u cha l l.

§ *♦
Das Elektricitätswerk der Stadt Wiesbaden verabfolg!

elektichche Energie
a) zur Beleuchtung,
b) zum Heizen, Kochen, zum Betriebe für Elektromoto¬

ren und für sonstige gewerbliche Zwecke unter den
nachstehenden Bedingungen.

8 2.
Anmeldung zum Bezug von elektrischer

Energie.
Die Bestellung des Anschlusses eines

Grundstückes  an das Kabelnetz des Elektricitätswerkes
erfolgt bei der Verwaltung der Wasser-, Gas - und Elektrici-
tätswerke durch Unterschrift des Besitzers,  die Anschluß¬
anmeldung einer Jnstallationsanlage  drirch Unter¬
schrift des Ä b n e h m e r s, jeweils unter Anerkennung dieser
Bedingungen und unter Benutzung des hierfür von der fc
Leitung der Wasser-, Gas - und Elektricitätswerke unent¬
geltlich zu verabfolgenden Formulars.
_ Bestellung des Anschlusses ist eine Zeichnung rm
Mcßstab von wmdAens 1:250 beizufügen, aus welcher
die Situation , der Kellergrundriß , sowie die Lage tYr vor-
ha-ndenen oder projekffrtm Entwässerungskanäle , Wasser-
Gas- und sonstiger Leitungen ersten werden kann, und fer-
«er, cm welcher Stelle die gewünscht" Leitun eingestihrt wer¬
den soll. Tie letztere ist 'm AllgememL mindestens 2 m. von
d.en, Kanalm und stwaigen anderen Leitungen entfernt zu
proiekNren, und erstcheidet lediglich die Verwaltung der Was¬
ser-, Gas- und Elektricitätswerke, ob die Leituna in der ge¬
wünschten Weise ausgeführt werden kaum oder ob eine Ver¬
schiebung erforderlich ist.

Die Bestellung eines Anschlusses kann nur fiir den Fall
berücksichttgt werden, daß gleichzeitig mit dieser Bestellung die
Anschlußanmeldung einer Jnstallationsanlage erfolgt.

8 3.
Herstellung derelektrischen Einrichtungen.
afdurchdasEIektricitätswerkherzustellen.

Die bei der Herstellung von elektrischen Einrichtungen er¬
forderlichen Hausanschlußleitungen  und zwar von
dem städtischen Straßenkabel bis zu den Elektrici
t ä t s m e s ser n, sowie die Aufstellung der letzteren m ü s
sen ausnahmslos durch Beauftragte des
Elektricitätswerkes  ausgeführtwerden.

In gleicher Weise dürfen Veränderungen oder Ausbesser,
ungen an diesm Einrichtungen nur durch Beauftragte des
Elektricitätswerkes ausgeführt werden. Unter keinen Umstän-
den dürfen Einrichtungen getroffen werden, welche einen miß-
bräuchlichen Bezug von elektrischer Energie ermöglichen: fin-
bet. dies dennoch statt, so erfolgt entsprechender Antrag auf
gerichtliche Bestrafung . In einem solchen stalle ist das Elek¬
tricitätswerk außerdem befugt, die betreffenden Einrichtringen
zu entfernen und die fernere Abgabe von elektrischer Energie
an den Abnehmer zu verweigern.

b) durch Privateherzu st eilen.
^ Alle übrigen im Privateigenthum gelegenen elektrischen
Jnstallaffonseinrichtungm dürfen nur von eigens
koncessionirten Firmen und un ter genauer
Beachtung der geltenden Jnstallationsvor-
ichriften vorgenommen werden.  Diese Firmen
werden zeitweise öffentlich bekannt gemacht. Der den konces-
swnirtm Firmen bekannt gegebene Geschäftsgang  ist
genau einzuhaltm, widrigenfalls die betreffende Anlage an
das Elektricitätswerknicht angeschlossen werdeir kann,

i ^ Lieferung elektrischer Energie.
Dar Abnehmern steht der Bezug elektrischer Energie un«

» Unähnlichen Umständen zu jeder Tages - und Nachtzeit
zur Verfügung, soweit die jeweiligen Einrichtungen des Wer«
res dies gestatten.
. .. sollte das Elektricitätswerk in der Erzeugung oder For-
rmring der Energie zu den Abnehmern verhindert sein, so

Verpflichtung zur Lieferung derselben solange auf,
Y®,Störungen  und dmm Folgen beseitigt sind, und kön-
^ispruchen ^ ^ ^ lolchm Fällm keinerlei Entschädigung
D . - § 6. . -
’Sre<r,^e f ®? die Abgabe elektrischer Ene - gie.

Preisberechnung liegt als Einheit die Hektowatt-
MNd« zu Grunde und beträgt der Preis pro Hektowatt-
^ude für die Energie, wo.che zur Beleuchtung  verwen-Lct
tSL ^ % für die Energie, welche ausschließlich zum Be»

Elektromotoren , zum Kochen , Heizea
cu. gewerbliche Zwecke  verwendet wird, Ich Pfiu

reis erstreckt sich jedoch nicht auf die Lieferung Sek.
wffd welche mittelbar zu Be .6uchtun̂ szwsLn br»

8 6.
,u  v Rabatte.

der thatsächliche Euergkeverbrauchl eines 25*
einer und derselben Besitzung in e.nem Etatsjahr

Ars « ^ März ) nach vorstehenden Grundpreifm für
, uchtungsanlage  einen Gesammtbetrag

Mark, so wird von dem Betrag
tiksr ein Nachlaß von 6 Proz.

Mk. ein Nachlaß von ^10 Proz.
äiiW Mk. ein Nachlaß von 15 Proz.

Mk. ein Nachlaß von

Al

S>JIS
St? ffihä ™ MI. ein Mchl-b !M> 40 Pi »z.

E - «n Nachlaß von 50 Proz.

den firrKraftund sonst  i g « Z w ecke wer*
obiger Rabattskala , jedoch nurbisZO

»)̂ ? wEieblich in Ansatz gebracht.
^ wiehende Nachlässe werden also nicht von dem Ded'ar:

Verbrauchs für Belmchtungs - oder Krc.s
stnmer nur von dem Mischen je 2 Gcwizc

desselben gewahrt. Etwaige Räbllttver-
l ^ ®tatö̂ irßS Jtwa  0® ^

Ermittelung der Grolls ksA .S .NrrsieVer.
b r a u ch s.

Die Messung der elektrischen Energie geschieht durch Eie?,
tricitätsmesser, welche dem Elektricitätswerk eigmthöistlich ge¬
hören. Das Letztere trägt die Kosten für die Anschaffung und
Unterhaltung der Messer gegen eine monatliche  Mietle
von 0,50 Mk. 'ür einen Messer bis zu 15 gleichz. bc. Lampen

a 16 N. K.>
von 0,80 Mk. für einen Messer bis zu 30 gleichz. 8c. Lcanpei.

a 16 N. K., '
von 1,00 Mk. für einen Messer bis zu 40 gleichz. br. LLMpM

a 16 N. K.,
von 1,60 Pik. für einen Messer bis zu 100 gleichz. br. Lampcn

a 16 N. K„
von 2 00 Mk.- für einen Messer bis zu. 200 gleichz. br. Lampen

a 16 N. K.,
von 2,50 Mk. für einen Messer bis zu 350 glchchz. br. Lampen

a 16 N. K.,
von 3,00 Mk. für einen Messer bis zu 500 gleichz. br. Lampen

a 16 N. K.,
von 4,00 Mk. für einen Messer bis zu 750 gleichz. br. Lampen

a 16 N. K.
Die Miethe wird-von erfolgter Inbetriebsetzung des Mes.

sen? nn für den vollen Kalendermouat berechnet und zwar
auch daun, wenn der Messer nicht in Benutzung ist.

Die MessK dürfen nur beim Aufhören des Bezuges von
elektrisäier Energie wieder enffernt werden und zwar nur
durch Beauftragte des Elektricitätswerkes.

D en O r t f ü r die A u f st e l l u n g, sowie die Art
unY' Größe des Messers  bestiinnff die Verwaltung der
Wasser-, Gas - und Elektricitätswerke. Hierbei gilt der Grund¬
satz, daß die Messe" der einzelnm Konsumenten in einem
Hause möglichst ceutr'alisirt in unmittelbo - "r Nähe des Haus,
mrschlußkasterrs, bezw. des Transsorruatüren -Rcnrmes äuge-
bracht werdm . Der Raum , in welchem die Messer unterzu»
bringen sind, muß möglichst trocken, stmlbfrei. hell und leicht
zugänglich sein. Auf Verlangen des J  ffricitärswerkes sind
die Messer auf Kosen des Abnehmers mit einem verschließ«
baren Schutzkasten zu,umgeben.

Tie Kosten etwaiger Ausbesserungen des gemietbetet
Messers bei Beschädigungen, welche durch die Schuld des Ab¬
nehmers herbeigesü»< wirrden, hat der Abnchmcr zu tragen.

§ 8.
Schadh aste Elekricitätsmesscr.

Wird ein Elektricitätsmesser schadhast, sodaß die ver¬
brauchte Energie nicht mit Sicherheit festgestellt werden kann,
so wstd der Zahlungsanforderung diejeniae Energiemenge zu
Grunde gelegt, welche bei gleichen Verhältnisseir in entspre¬
chenden Zeiträumen berests verbraucht wurde. Die Höhe differ
Zahlungsanforderung wird von dem Elektricitätswerk fest-
gestellt.

Anträgen auf Auswechselung eines Elektricitätsmessers
mit der Behauptung , daß derselbe zuviel anleige, wird nur
dann stattgegeben, wenn der Antragsteller sich verpflichtet, die
enfftandenen Kosten im Betrage von 20 Mk. für den Fall « t
zahlen, daß oer Piesser nicht mehr als 5 Proz . von der Rich-
tigkeü ab weicht. ' - - '
. § 9. :
- Mindestanmeldung und Mindsstbezüge.  -

Die Ausführung eines Hausanschlusses wird nur für den
Fall betvirkt, daß niindestens 5 Glühlampen a 16 N. K., oder
deren Stro ..töuuivalent angemeldet. installirt und benutzt
werden.

Die Abnehmer elektrischer Energie sind auf Verlangen des
Elektricitätswerkes während der Dauer von 2 Jahren von der
Anmeldung der Anlage ab gerechnet, zur StromabnalMe v"r.
pflichtetu habm in diesem Falle während dieser Zeit den für
Beleuchtung angemeld-eten Bedarf durchschnittlich 150 Stunden
und den für Motorenbetrieb oder sonstige Zwecke angemelde¬
ten Bedarf mindestens 300 Strinden pro Jahr zu beziehM,
bezw. den hierfür treffMdm Energiebetrag zu bezahlen.

8 10. ' ' .
Zahlung der Rechnungen.

Monatlich wird von den Bediensteten des Elektrizitäts¬
wertes der, Elektrizitätsniessersraud ausgenommen, der Ver¬
brauch ermittelt und darüber , zuzüglich des.Betrages für die
Messermiethe, dem Abnehmer eine mit Ixj.v Stempel des
Elektrizitätswerkes versehene Quittung iUer die zu zahlen-
dm Vestäge vorgelegt, welche sofort bei Vorzeigung ohne Rück¬
sicht auf eine etwa zu erhebende Retlamarion einzulösen ist.

, Eine etwaige Reklaruation ist entweder mündlich oder,
schriftlich unter einga.,.Mder Begründung bei dem Elektrizi¬
tätswerk einzureichen.

Wc.uen die fälligen Veträg -l' chne Erfolg in Anforderung
gebracht, so hat die Verwaltung des Elektricitätswerkes, unh.e-
schadct, .r eventuellen Zwangsbeitrstbung der Rückstände im
Verwaltungswege, das Recht, die Leitung abzuschlteßen, den
Messer zu entfernen und nicht eher wieder zu montiren, bis
die rückständigM Beträge und die mit >0x Abstellung und
Wiedereinschaltung der Leitung und des Messers verbunde-
NiM Kosteir vorweg gedeckt worden sind.
Da^ Elektricitätswerk hat zu jeder Zeit das Recht, für ihre
LchKlngen in Bezug auf Euergiezuführung und Messcrnîethe
eine von ihm nach Höhe und Art zu bestimmende Kaution zu
verlangen und vor ordnungsmäßiger Bestellung dieser Kau-,
tion jede weitere Leistung zu,versagen.

Die Rückgabe der Kauffon hat erst nach Deckrmg aller
^ordenmgen des Elektricitätswerkes für EnergiebNug und
Mesiermiethr zu erfolgeir. Auch kann sich die Berwalstmg
des Elektricitätswerkes ans der Kaution für ihre jeweiligen
Ansprüche befriedigen, ohne daß es eines gerichtlichen Ver-
fcchrMs oder einer vorgänglichen Benachrichtigung des Kgu-
tionsbastellers bedarf.

8 11. '
Beiträge , Gebühren und  Kosten,

a) Haitsanschlußbeiträge.
Für denAnschlußeines Grundstückesandais

Kabelnetz des Elektricitätswerkes wird ein einmaliger BGtraa
erhoben, bestehend aus:

, 1. Dem Beitrag zu den Kosten des Hausanschlusses, so-
west derselbe aufstädtischemEigenthum  liegt , imi
Betrage von 30 Mark.

2. Den Kosten des Kabels und der .Hauptzu¬
leitungen  zu den. Messern, einschließlich Zerlegung , nebst
Zählerbrettinnerhalb des Eigenthums.

Diese Beiträge werden von den Haus-
eigenthünrern erhoben.

Für die Benutzung je einer Trairsformatorenstaffon bei
Hochspannungsanschlüssenwird ferner von dem Hausbesitzer
oder Konsumeritm ein einmaliger Beitrag von 200 Mark er¬
hoben. ,

Dis Kosten für die , Hausamschlußkästen, einschließlich
Sicherungen, sowie für die Ausführung und Einrickstung der
Transformatorenstationen (Schalttafeln , nebst Sickserungen,
Trcmsformawren-Hoch- und Niederspannungslettungen in¬
nerhalb der Stationen ) trägt das Elektricitätswerk, und HIÄ»
bg»  diÄLEinrjtütunLM Eigeittbwn des Werkes.

b)Prüfun  gs -, Ueberw achun  gs -' und Abnahme«
^ gebühren.

Diese Gebühren betragen fü ^ die  erste Abnahm«
eines Konsumeirten: , -■̂
1. Grundgebühr g.— Mk,
2.  Für jede Glühlamve oder Bogenlampö -- .30 Mk.
3. Für jeden Steckkontakt 1.— Mk.
4. Für jeden Dtotor

bis 0,25 P . S . einschil. —.50 Mr.
bis 1,0 P . S . einschl. 1.— Mk.
Für jede weitere P . S . 1.— Mk.

Hierbei wird jeder Bruchtheil einer Pferdestärke für voll
m Aniav aebrvcht.

6. Für Zlpparate zu Heiz-, Koch, und sousffgen Zwecken
pro H. W. 1.— Mk.

^ P̂er.Bcuchtheil eines Hektowatt wird für voll gerechnet.
Für jede Abnahme  einer Jnstallationser»

Weiterung eines Konsumenten  wird eine Grund»
gebühr von 1.— Mk. erhoben.

Die Abnabmegebühren für die ein-,einen Derbrauchskör»
her werden jedoch wie vorstehend in Ansatz gebracht.

Die Prüfungs -, Ueberwachungs - und Ab»
nahmegebühren  werden von den einzelnen
Konsumenten erhoben  und betragen im höchsten
Falle 200 — Mk.

Für die Abnahme von Derbrauchskörvern, welche für
Lichtbäder,Photo graphische Apparate , Scheniwerfer, Jllumina»
tionszwecke. SÜrfftbaum-, Schaufmster - und Außenbeleucht»
ung benußt werden, wird nur di« jeweilige Grundgebühr bs,
rechnet.

c) DieKosten der Zählerleitungen.
Die Kosten der Zäh êrleiküngen, d. h. die Leitungen zwi¬

schen den Hauptzuleiwngen und dm Zählern, emschlietzlich
Sicherungen , sind vondenKonsumentenzutragen
und betragen , falls die Zähler nickst mehr als 0.50 Meter von
dm Hauvtznleitunam mtk«rnt Md . w 10.— Mr . für jede Zäh.
lerleitun 'g, einschließlicĥder zugehörlgm Zählerstcherung.

Tie Ausführung der Hauptanschlüsse , so¬
wie die A b n a h m e und Inbetriebsetzung derJn»
stallationsanlagen  erfolgm jüveils nach Ein¬
gang der voraussichtlichen , hier erwähnten
Beiträge , Gebühren und Llost nbeiderKass«
d er De rw a ltun  g der W asser -, Gas -,rmd Elektri¬
citätswerke.

Der unter „a,1" angeführte Beitrag zu dm Kostm des
Hausanschlusses wird nicht erhcbm, falls bei Erweiterungen
des Kabelnetzes, oder bei beiabsichtigtm Wiederherstellungen
von Sttaßm die betreffenden Anschlußbestellungm bis zu den
jeweils bekannt zu gebmden Terminm bei der Verwaltung
der Wasser-, Gas - und Elektticttätswerke eingehen. Der Nach,
laß desselbm Beitrags findet auch statt bei Anschlußanmeld-
ungen von Grimdstückm, welche bis dahin noch nickst bebaut
warm , wenn die Bestellungen v o r der endgültigen Herstell¬
ung der Trottoir - bezw. Fahrdammbefesffgungen eingehm,
und die Anschlüsse auch vor dieser Herstellung bewirkt wer>
dm können. -

Nach einer jeden Wiederherstellung eines Trottoirs oder
Fahrdcmrmes kann von der Ausführung eines Hausanschluf-
ses bis auf Weiteres Abstand genommM werden. Erzieht sich
aus Anlaß eines wesmtlich erhöhtm Energieverbrauchs, oder
aus sonsffgm Gründm die Nothwendigkeit, die Art des Haus,
anschlusses oder dm Querschnitt des Anschlußkabês zu än¬
dern, so erfolgt diese Aenderung bis zur Grmze des Privat-
grundstückk auf Kostm des Elektricitätswerkes, darüber hin¬
aus bi§ zu oen Elektricitätsmesssm auf Kostm des best. Eigen-
thümers . Ob eine solche? -st rung nörhig ist und auSge-
führt werden mutz, entscheidet lediglich die Verwaltung der
Wasser», Ggs - und Elektricitätswerke. - ^ —

8 12.
Nachprüfungen von Installationen.

Das Elektticitätsiverk hat das Recht»die elekttischm Ein»
richtungm in den Häusem und Gebäuden von Zeit zu Zeit zu
vriitl-n und wmn es uöthig ist, auf Kosten der bett. Jnstalla-
tionsfirma oder des betr . Konsumentm in Stand setzenm
lauen , zu diesem Zwecke ist seium Bedimsietm der Zutritt zu
dm elektrischen Leitungen und Einrichtungm zu gestatten.

8 13.
Beendigung derEnergielieferung.

Wmn der Zutritt zu dm elektrischen Lestungen und Eirr-
richtungm dm Bedimstetm des Elektricitätswerkes ohne trif.
ffge Gründe verweigert wird , wmri ein Konsummt seinm
Harrsanschluhkastm öffn-et, eine Amderung seiner Installa¬
tion ohne Genehmigung der Verwaltung der Wasser-, GaS-
und ElektticitätSw-erke voruimmt . oder die seitms der Ver¬
waltung der Wasser-, Gas - und Elektricitätswerke oder des
Elektricitätswerkes angeordnete vorschriftsmäßige Instand-
Haltung der Jnstallaffonseinrichttmgm unterläßt , ist das
Elektricitätswerk berechttgt, ohne vorherige richterliche Ent¬
scheidung die Sttomlieferung einzustellm.

Der Konsummt ist verpflichtet, sobald er auf dm ferne¬
ren Energiebezug verzichtet, dieses dem Elektricitätswerk
mündlich oder schriftlich anzuzeigm und die rückständigm Be-
träge zu zahlen. Meldet derselbe dm Energiebezreg nicht ab.
so bleibt er so lange für die Bezahlung auch der von seinem
Nachfolger verbrauchtm Energie verpflichtet, bis diese Anzeige
erfolgt, oder der Uebergang der betr. Eimichrungm auf ernm
anderen Energieabnehmer von Letzterem bei d«n Elektrici¬
tätswerk durch Formular angemeldet worden Ist. Für die
Nachprüfung der auf den Nachfolger übergegangMm Jnstal-
lationseiurichtungm sind die in 8 11b angegebenen Gebühren
zu entrichten.

811.
Aenderungen vorstehender Vorschriften.

Der Magifttat behält sich das Recht vor, Aenderungen
oder Zusätze an und zu diesm Besttmmungm eintretm zu las.
sen, wenn hierzu das Bedürfniß vorzuliegm scheint, solche
Amderungen erhalten einm Monat nach erfolgter Bekannt-
machung ihre Gülttgkeit . <4114

Nach drr neuen Hausordnung des städtischen Kranken¬
hauses sind von jetzt ab für die Besuche bei den Kranken die
Nachmtttagsstunden am Sonntag , Mittwoch und
Freitag von Hi—4 Uhr festgesetzt. Außerhalb dieser
Zeit können Krankenbesuche nur mit besonderer ärztlicher
Erlaubniß zugelassen werden. Auf den Abtheilungen, in
welchen sich ansteckende Kranke oder Geisteskranke befinden,
werden Besuche überhaupt nur ganz ausnahmsweise zuge¬
lassen. Btehr als 2 Personen dürfen einen Kranken zu
gleicher Zeit nicht besuchen und jeder Besuch darf nur eine
halbe Stunde dauern. Der Besuch wird in der Regel nur
Angehörigen der Kranken gestattet.

Wiesbaden, den 26. Juni 1901. 2761
Stadt , Krankenhaus -Verwaltung.
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Kein Staub,
Reine Lnft

bei Anwendung von
staub vertilgendem

Fussboden * und Treppen - Oel

Sternolitü
Unentbehrlich für Restaurants , Läden , Wohn -,

Lager - , Ärbeits - und Fabrikräume.
Einfachste Handhabung mittelst Apparats.

1 Kilo genügt für 20—30 Gm auf längere Zeit je nach Beschaffen¬
heit des Bodens.

MM Preis per Kilo Mk . 1.50 .
Versandt jeden Quantums.

Grosser Aufträge Apparat mit Oelbehälter Mark 3.00.
Kleiner Auftrage -Apparat Mark 1.50.

Carl Bommerl,
Frankfurt a.

Männer-Gesangverein„Friede".
Morgen Sonntag , den 38 . Juli , Nachmittags 4 Uhr , veranstaltet der

Verein bei günstiger LVltternng emSommerfest
auf dem herrlichen Turnplatz des „Turn -Vereins", Distrikt „ Atzelberg ^ -

Für Unterhaltung (Vortragen von Männerchöre, Kinderspiele mit Preisvertheilung,
Gratis -Fahnenpolonaise, Fackelpolonaiserc.) ist von Seiten der Vergnngnngs-Kommission
aufs Beste Sorge getragen. Zu dieser Veranstaltung laden wir unsere werthen Mitglieder,
Freunde und Gönner des Vereins, sowie ein werthes Publikum ergebenst ein.

Der Borftand.

Für Hcdutcfttenu. JkutinfemcüiM!
Spiegelglas » belegt und unbelegt, für Schaufenster rc.

Roh - und Fensterglas , Fuhbodenptatten , Drahtglas re.
zu billigsten Preisen.

Derglasungen werden ebenfalls zu billigsten Preisen übernommen. 2856

V . Schäfer <& Sohra . (Masfümiimg« gros
Telephon 521. Dotzheimerstrahe 34 . Telephon 521.

:
. t.ysgfo.. '■%. **%;•..Vv$$

Me. . . .
Drucksachen

Telephon 199.
Druckerei-Comptoir:

Mauritiusstr.
No. 8.

als:

Adresskarten
Circulare
Preislisten
Fakturen » Rechnungen
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel » Postkarten
Couverts • Placate

etc. etc.

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.
*

Drucksache« für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten
Lieder etc. etc.

UlHitiiirn ro- su & aufe,d)laf
UUiUUjlU, kann, tagsüber ob.
von 10 Uhr ab für Hausarbeit u.
Ausfadren eines Kindes gesucht.
Friedrichstraße 36, Gartenh. 4270

Leiit.
Eine Person von mittl. Alter,

gänzlich macht, der sranz. u. engl.
Sprache sucht Stelle nährend den
Ferien in Hotel od. Familie. (Re-
ferenze"). Näb. i. d. Exv. 4269

Perfekte Weiß- u. Buntst,ckerin
wünscht»och einige Kunden Hoch¬
stätte 24,  2 rechts._ 4277

Ein sauoerer junger Man » als
Reisender gesucht , 4276
DruckereiI . Müller , Schierstein.

Kontenr.
Einen selbstständigenMonteur f.

Licht- und Kraftanlagen verlangt

Aug . Haenchen,
Eltville . 4275

Lin schönes Dllchlogis
zu verm. Adlcrstraße 24. 4266

Abbruch
Villa Nerothal 3
sind sofort zu verkaufen: Fenster,
Thüren, Flügeltbüren, Fußböden,
Parquetböden, 1 gute2St . Bodest-
stiege, eis. Balkon, Regulirsüllösen,
Amerikaner, Porzellanöfen, Mett-
lacher Plalten. Dachkändel. gute
alle Bachsteine, Bauholz, 1 gutes
Schieferdach, alles wie neu, billig
zu verkaufen. Näh. Feldstraße4
bei David Emmcl oder Abbruch
Nerothal 3. 4291

Fleisch-Abschlag.
1.Qual Rindfleisch p. Pfd 56 Ps.
Kalbfleisch p. Vfd. 66 Pfg.
4300 Goldgasse 8.

Ein oitter 4302

Flügel
wegzugshalber billig zu verkaufen.
Näh. Kronenkeller. Sonnenbergerstr.

rxidelen Herren!
30 ff. Visit'Photos 1 Mk. Brsm.
Perl . Friede !, Berlin Cl9D

Frich-KartoffeLn
prima RosenkarioffelnP.Kpf. 25 Pf.

„ Frankentha:. gelbe „ 33 „
C - Kirchner,

Adlerstr. 31 WeUritzstr. 27, Ecke
_ Hellmnndstraße. 4293

An « und Verkauf von Anti-
quitälen, alten Büchern, Musikalien
und Kupferstichen. 4299

Joseph Wagner,
_ Antiquar, Grabenstraßc 82.

Ein ausländ. Herr findet Kost
u. Logis Steingasse 30, 1 r. 4294
L^ crmnnnstr . 3 , 2 St . l. rrh.

aust. Herr auf gl. g. Kost u.
Logis wöchentlich 10 M. 4292

)
A
)
Z
>
>
5

Einfach möbl. Zmimer m. Blick
ins Grüne >ei reinl. Leut, zu bin.
Hirschgrobkii 12, 2 St . l. 4301

Leeres Part .-Zim. ev. Ätitbcn.
der Küchea. bess. Frau od. Frl.
zu verm. Hellmundstr 50. 4288

Der von mir hergestellte Zwieback wurde unter dem
Namen

Wiesbadener Zwieback
auf der Bäckerei -Ausstellung in Halle a. Saale
mit der goldenen Medaille ausgezeichnet.

Im Vergleich mit anderen Fabrikaten werden sich die
Vorzüge meines Zwiebacks ergeben, weil solche nur mit
bester Naturbutter hergcstellt sind.
Monatelang haltbar. Aerztlich empfohlenu» verordnet.

Versandt nach auswärts. 3776

W . Haitianer,
Zwiebackfabrik,

Mcrrktstratze 25 und Filiale Schiersteinerstr . 1.

C
<

<

c
(

M
lan beachte die Rückseite der Fahrkarten oer elektrischen Straßenbahnen

JI. Sinser , Sächsisches Waerenlager
1213 Michelsbcrgö und Ellenboqengast'e 2._ "Ä

Ütlfp oegcn Bluist. Magdeburg,
jJUJi . Frau Stieft , Magdeburg,
Breiteweg 116. 4297

Ei» sehr gut erhaltenes kleines
Kanapee 7 M., 3-schubl. Kom¬
mode , 7 M., 1 Bett , 35 M.,
zu verkaufen. 4318
_ Römeebcrg 1 <>, P-
llcrliircil f Portemonnaie,
PUUmii enlh. einen Ring
und 60 Frcs. Gold, sowie 40 M.
Gold- u. Silbergeld Abzug, geg.
Belobnmig Schlachthaus . 4304

Ich bube Bedarf für 4084

2 WchttillkifilM
siir tzlindditrikb.

Aeußcrste Offerte mit genauer
Adresse de§ Händlers erbitte an die
Exped. d. Bl. u. E. K. 4683.

ioitMtor oder Koch
ist Gelegenheit geboten, HauS mit
Ladenlokal, ff. Weinstuben, per so>
fort anzutreten. Geschäftslokale
miethfrei. Erforderlich Mk. 2000
Off. 8. 62 porttag. Biebrich. 4073

Cigarrengeschiist
in feiner konkurenzloser Lage in

Mainz
auf sofort oder1. Okt. zu verkaufen
Off. unter A. B . 43JSI an die
Expedition _ 4309

2Til»cher».A»»rkllhkr
gesucht Albrechtstraß-d14 ^ 4316

CautiooSf . stadtk . Mann,
verh sucht Stelle als Kassirer od.
ähnl'.' Vertrauensposten. Off. erbet.
„nt. K. R. 4303 a. Exp. 4303

1 Zimmeru. Win
o d Stadt an einzeln Person od.
kinderloser Ehepaar sofort z. verm.
0,1 »rfr i . Gen . - Anr . 4306

Zuschneide -Kursus.
Unterricht im Maßnehinen, Musterzeichnen, Zuschneiden und Anf-rtigen

von Damen- und Kinderkleidern wird griindl U. sorgf. ertheilt. Sehr
eichtcs System. Die Damen fertigen ihre eigenen Tostüme an, welche bei
einiger Aufmerksamkeit tadellos werden. Gute Empfehlungen. Anfang
neuer Kurse täglich. Prospekte gratis und franco.

Putz-Kursus
zur gründlichen Ausbildung als erste oder zweite Arb. oder zum Privat,
gebrauch. 60 Stunde» 15 Mk. Anmeldungennimmt entgegen 3871

_ Marie Wehrbein, Neugassen, i
Westfälische

K'ölt- uiuf MMchem
38 Oranienttrahe 38,

empfiehlt
ff. Westfälisches Schwarzbrod und Elberfelder Mangbrod

Niederlagen bei: 4012
Th . Böttgen . Friedrichstraße7. Gust. Koch, Westendstraßc 3.
Witlwe Jcller , Goldgasse 18.
Phil . Nagel , Ncugasse 2.
Wiltwe Pcupelmann , Ecke

Schachtslraße u. Steingasse.

Carl Witzel » Michelsberg 9n.
Ang . Bresch » Ecke Bülow> und

Roonstraße.
Carl Menzeil» Emserstraße 48.

Wie viele Thränen
blieben ungeweint, wie oft hoffnungsreiche Menschenleben vor qualvoll.
Hinsiechen bewahrt, wollten Kranke auch bei unheilbar scheinend«!

Leiden der seit Jabren durch glänzende Erfolge gekrön¬
ten Pflanzenheilmethode lkein Geheimmittel) d«
Frau Prof . M . O . Schmidt , Berlin . Kott-
buserstr. 18 , Vertrauen schenken. Chron Leiden,
spcz .: Asthma, Rheumat.» Beinwund., Laugen-, Houl-
krankh., Verdauung, Hämsrrh., Nieren-, Blasenleiden,
Kops», Nervenichm., Frauenkrankh. (z B. schmerzlose
Entbindung, Blutung), Kinderkr., (z. B. engl. Krnnl-

Schutzmark-40 107. ^ t, Drüsen), Nasen«, Angcnl. n. a. Behandlung un¬
entgeltlich. Broschüre gratis und franko Glänzende Originaldanl-
fdpeiüen. 3965

Flechten Hautausschläge
GcsichtSröthe . Entzündungen , Geschwüre ( offene Beine),
Lvundsein , Hämorrhoiden . Brandwunden und Schweitzsüße

beseitigt die von hervorragenden Aerzten empfohlene

WenzrisaUie.
Prämürt mit grotzen goldenen Medaille «.

Zahlreiche Atteste stehen auf Wunsch zur Verfügung.
Rzt. : Myrrhe 2, Campbor 1,75, Weihrauch 1,75, Terpentin 1,<A

Peru-Balsam 0,875, Bleiweiß 0,875, Olivenöl 10, Fett 9,6, Wachs",
Rosenöl 0,01 gr.

Erhältlich in den Apotheken
General-Depot: Viktoria -Apotheke . 127/120

•» 1 W -ellritÄStraswe 1 &, 0191

leitk&itei-Iais luksi.
Papier *u. Sclireibwaareiihandlung«

Stets Eingang von Neuheiten.
Grosse Auswahl io Gratulationskarten.

Jorarnalen und
.  Besorgung von Zeitschriften . ■■ —1

,,Original Roth wein“ Specialitat
der FirmaI. | . W. Kchmanke. Wiesbadtlit

L Wlhe 33M . Ge Ms
für Consumenten bei mehr wie 12 Fl., sonst » 60 Pfg., ^

approbirt und als nngegypst und alle erforderlichen Eigensch°/f"
eines reinen NatnrweiueS besitzend attestirt Seitens des Pro'eil°>
Herrn vr . W. Fresenius, Wiesbaden, rc. rc. Vorzüglicher Tiseh" ^
vollkräftig, angenehmn. bestbekömmlich. Aerztlicherseits, als für Kran,
und Genesende besonders geeignet, empfohlen. Von jedem Kenner
das höchst Preiswertheste anerkannt, waS den Lvnfnmenten in w>rw°l
echten Rothweinen geboten.

Detailverkaus,stelle: Schwalbacherstratze 49,  gegenüber der
Emser- und PlaNerstraße. — Telephon 414.

Gebildetes Friiulem
(Waise ) i. a. Zweigend. Haus,
Haltes erfahren, bewand, im Reifen
u. Krankenpflege, sucht Stell, als
Gesellschaft, oder zur Führung des
Haushalts. Off. unt. A. B . 400
a d. Exp. d. Bl. 4312

Rotzhaare,
gras , alle Polsterartikel em.
pfiehlt billigst 4063
A . Rödelheimer , Mauergaffe 10.

52/31
Junger

intelligenter Kaufm»»"' ,.
20 I . alt, mit prinia Zeug"-' "
cher in ein. Kreisstadt in fe,n
Wein.Grvffo.Geschäft
sich gegenwärtig in gleich- ^ a
in ungek. Stellung befinde
auch für Reisen gut eignet, ^
zur weiteren Ausbildung ,
Branche anderweit. ikng»d" ĝ
Gest. Offerten unter 9.  Ja,
Hascnftei » 8s  Vogler , » hj
Mittwcida . erbeten.
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mum"* SfnlflttS * Heute, Sonntag veranstaltet der hiesige

e ' irerverband  einen Familienausflug nach
neuen Turnhalle . Durch gediegene Vorträge

nd Tanz wird den Besuchern ein vergnügter Nachmittag

nTBnefka 'ten.
Abonnent H. in Wörsdorf . Allerdings eine

lttene Erscheinung, es war ein Regenbogen vom Mondlicht
eqeugt, ein sogenannter Mondregenbogen, der sehr selten

°̂ °Ahvnnent H hier . Nach dem Bürgerlichen Gesetz-
. ist auch der mündliche Miethvertrag bindend und sind

fit  verpflichtet, 1/i Jahresmiethe zu zahlen. Vielleicht ent-
k>ndel Sie aber der Hausherr gegen eine kleine Entschädi-
' von dem Vertrage, wenn Sie ihm sagen, dcrß Sie nach
i, Fahr doch schon wieder ausziehen.
'* Stammgäste des Justiz Restaurants . Der Ver¬
brauch der Güterzug-Lokomotiven an Kohlen ist sehr ver-
Hedeu. Derselbe richtet sich nach der Leistung, welche eine
Lokomotive entwickelt. Die Leistung variirt zwischen 250
vvd 450 Pferdestärken. Auf dem durchlaufenen Kilometer
Rahnlänge verbraucht die Güterzugsmaschine 14—23 kg
Steinkohlen und verdampfen oft über 3000 kg Wasser in
i,er  Stunde. Da die Maschine etwa 45 km in der Stunde
-urücklegt, ist der Verbrauch an Kohlen in 24 Stunden
15120  bis 24000 kg, je nach Leistung.

Miether . Bei monatlicher Miethzahlung, ob möblirt
oder unmöblirt ist monatliche Kündigung gesetzlich zulässig
und kann, wenn nichts anderes bedungen ist, bis zum
1b. eines jeden Monats auf den Schluß desselben erfolgen,
jodaß evtl, nur eine 15tägige' Kündigung platzgreitt.__

Zprechsaal.
Tür diele Rubrik übernimmt die Redaclion keinerlei  Verantwortung.
^ * Wiesbaden , 27. Jnli.

Nächtliche Ruhestörung
Die Bewohner eines Hauses in der Moritzstraße sowie

die Nachbarschaft werden jetzt allabendlich aus dem ersten
Schlummer aufgeweckt. In dem betreffenden Hause hat sich
eine Familie einen Phonograph angeschafft, den sie jeden
Abend bis kurz vor Mitternacht spielen läßt . Wenn die
Familie meint, Ihren Mitmenschen mit dem Spektakel
einen Gefallen zu thun, so ist sie doch sehr im Jrrthum.
Meines Erachtens und Wissens darf solcher Lärm höchstens
bis 10 Uhr geduldet werden. Ob hier die Polizei nicht cin-
gmfen kann?_ __ Ein Nachbar.

Familien - Nachrichten.
Auszug aus dem Civilstauds-Register der Stadt Wies¬

baden vom 27. Juli 1901.
Geboren:  Am 24. Juli dem Tagl . Heinrich Schepp

e. T., Katharina. — 26. dem MetzgermeisterPhilipp Schmidt
e. T., Sophie Louise Marie . — 20. dem Zuschlägen Paul
Berkhahne. S ., Robert Paul . — 22. dem Großherz. Luxemb.
Fmanzrath Dr. Phil. Ernst Pfeiffer zu Biebrich a. Rh. e. S ..
Enno Neinhold. — 24. dem Kurhausportier Heinrich B.ickert
e. T., Hstda Christiane Katharine . — 23. dem Buchdruckerei.
arb. Mathias Kaiser e. T ., Elisabeth Wilhelmine. — 19. deni
GeschäftsreisendenHeinrich Kremer e. S ., Ewald Wilhelm. —
22. dem Fuhrmann Johann Kern e. S ., Adolf Ernst Josef. —
21. dem Oberkellner Carl Tätzsche. S ., Hellmuth Carl Paul
Ernst. — 22. dem Fabrikanten Theodor Hetterich e.  S ., Wal¬
let Theodor. — 23. dem Fuhrmann Christian Brech c. T .,
Maria Karoline Therese. — 25. den: Metzgermstr. Carl Harth
e. S ., Wilhelm Carl . — 22. dem Bäckermstr. Wilhelm Stief¬
vatere. T., Wilhelmine Kx-tharine Justine Louise.

Aufgeboten:  Der Zimmermann Karl Michel hier
mit Mathilde Weber hier. — Der Metzger Franz Georg Lud¬
wig Klink in Groß-Gerau mit Aitna Kräcker das. — Der
Herrnschneidergeh. Jakob Weis hier mit Wilhelnnne Pritzer
Äer. — Der Maurergeh. Joseph Opper hier mit Magdalena
Schrötel hier. — Der Fabrikmaurer Johann Joseph Mathes
zu Bruckhansm mit Lina Treysse das.

Verehelicht:  Der Kaufmann Emanue ! Alrstaedter zu
.Mannheim mit Franziska de Lange hier. — Der Schreiner,
geh. Andreas Bouillon hier mit Mathilde Freytag hier. —
Der Maschinist Louis Nickel hier mit Maria Fackler zu Ram-
bach. — Der Dekorationsmalergeh . Friedrich Mühlbach hier
mst Therese Pappert hier. — Der .Küsergeh. Wilhelm Meuser
M Biebricha. Rh. mit Frieda Wilhelm hier . — Der Tagl.
Donatus Heinigartner hier mit Katharina Volk hier. — Der
Schlossergeh. Wilhelm Conrad hier niit Antonie Pfeiffer hier.
7zDer Packer Heinrich Kaiser hier mit Mathilde Ruß hier. —
Der Fuhrmann Karl Labach hier mit Josephine Wenz hier.
—Der Metzgergeh. Johannes Frank hier mst Maria Lutzchier.
—Der Sergeant a. d. Kgl. Unteroffizierschule August Höfer
MBiebricha. Rh. mit Johannette Conrad hier. — Der Kaus-
wonr. Carl Hoppe hier mit Auguste Jstel hier. — Der Tagl
Philipp Stiehl hier mit Henriette Schäfer hier.

G esto r b e n : Am 25. Juli Kaufmann Paul Saelmans
aus Krefeld, 22 I . — 25. Subdirekto -r Felir Braidt , 53 I . —
K-Oberpostsekretära. D. Peter Duswald , 90 I . — 26. Marie,
T-des Monteurs Heinrich Schleim, 2 M. — 26. Hermann , S.
d- Friseurs Hermann Schmidt, 4M . — 26. Helene, T. des
Tagl. Rabcmus Ncmheimer, 5 M. — 27. Flora geb. Hüfner,
Affr. des Bäckermstrs. Jacob Wirges, 49 I . — 27. Paula,

des Gasarb. Philipp Ehrengard , IM . — 27. Emma, T.
Restaurateurs Otto Ramsperger , 16 T.

Kgl. Standesamt

Wiesbadener General-Anzeiger.
Verehelicht:  Am 20. Juli der .Großherzogl. Hess.

Steuereinnehmer Wilhelm Bäumer zu Amöneburg, und Anna
Katharine Schmidt hier.

Gestorben:  Am 19. Juli Todtgeboren e. Mädchen.
— Am 22. Juli Georg Wilhelm, Sohn des Taglöhners
Philipp Schneider, 6 Monate alt . — Am 23. Juli Leon¬
hard Philipp Karl , Sohn des Schuhmachermeisters Georg
Wilhelm Buths , 8 Jahre alt.

Verlaa und Elektro-Rotattonsdruck der Wiesbadener Verlags
Anstalt EmilBommertin  Wiesbaden . Verantwortlich
fiir die Politik und das Feuilleton : WilbelmLeufen;
für den übrigen Theil und Inserate : WilhelmHerr,
für die Druckerei und den Verlag ' Georg ẑacooi,

sämmtlich in Wiesbaden.

ÄorgmUmll Hat®ottf im üluntf.
Das allbekannte Sprichwort hat aber nur dann seine Giltigkeit,

wenn man in früher Morgenstunde gesund und munter ausgewacht rst
und wieder lebcnsfrisch an sein Tagwerk gehen kann. Wenn man aber
answacht und ist krank, so ist dem Menschen schon d,e früh« Morgen¬
stunde verleidet. Haup-sächlich der Magen ist es, welcher in der Frühe
schon die größten Beschwerden verursacht, wie z. B. Erbrechen, uops'
weh, Uebelsein, Säure im Magen. Schmerz, Druck und Bollen in,
Magen. Nicht selten treten diese Symptome aus nach zu reichlichem
Biergenuß; aber auch so gibt es viel- Leute, welche, obschon sie wenig
Bier trinken, an den oben genaninen Erscheinungen kranken, Um alte
diese Beschwerden zu bessern und zu beben, dazu eignet sich kem Prä¬
parat besser, als Br. med. Lausers Magenpuiver. Dessen prägnante,
erccllente Wirkung in tausenden von Fällen hat ihm hohe Auszcich-
nungen und vor allem die Dankbaekeit vieler Leidenden erworben. Proben
des Präparates , dessen Namen und Verpackung gesetzlich geschützt sind,
können von A. Lauser. Stadtamhof-Regcnsburg gegen 20 Psg. Ein-
sendung bezogen werden. Außerdem ist dasselbe in allen größeren Apo¬
theken und Eiigros-Geschäften Deutschlands zu erhalten._ «d8Pl

Standesamt Biebrich
G eb or e n : Am 12. Juli dem Spengler und Jn-

Mateur Christian Butzbach e. S ., Philipp Christian. —
4m 15, ^ uli dem Taglvhner Gustav Adolf Jüttner e. S .,
st"bert Gustav. — Am 16. Juli dem Taglöhner Paul
Hächenbergcre. T ., Katharina . — Am 17. Juli dem Tag-
°hner Philipp Zimmer e. T ., Emilie Bertha Louiŝ . —

20. Juli dem Taglöhner Karl Emil Euler ei S .,
Georg. — Am 21. Juli dem Taglöhner Heinrich

.:dnkr e. T ., Elisabeths Margarethe . — Am 22. Juli
m  Eattlermeister Joseph Noll e. T ., Margarethe Anna.

Aufgeboten:  Ludolf Fritz Beer, Taglöhner dahier,
Anna Maria Burbach in Flörsheim. — Friedrich

,. eoi8 Büchele, Metzger, und Barbara Winkelmann, beide
Adalbert Heinrich Moser, Magazingehülfe, und

ura Karoline Elisabethe Kohlhaas, Schneiderin, beide hier.

Die billigste Tageszeitung
in Wiesbaden ist der täglich Nachmittags,
Sonntags in 2 Ausgaben erscheinende

Wiesbadener ÄerwalanMger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden»

Bezugspreis: 59 pfg. monatlich
(Bringerlohn (0 j) fz)

volksthümlich redigirtes unparteiisches
Blatt mit 3 wöchentlichen Gratisbeilagen ferner
2 Lisenbahitfahrplänen und 1 Wandkalender.

DM- Die standesamtlichen Nachrichten,
die Curhansprogramme, sowie alle städtische»
Bekanntmachungen erscheinen ZUer^  iw
,Wiesbadener Generalanzeiger" und werden
don anderen hiesigen Blättern — meist ver¬
spätet— unserem Amtsblatt vachgedrvckt.

Gemeinsame Ortskrankerlkasse.
Büreau : Luisenstraste 22-

Kassenärzte: Dr . Alth auss  e, Marktstraße 9 Dr.
Delius,  Bismarckring 41. Dr . Heß,  Krrchgasse 29. Dr
H eym an n, Kirchgasse 8. Dr . Jungermann,  Lang-
gasse 31. Dr . Keller,  Gerichtsstratze 9 Dr . Lahn-
st e i n, Friedrichstraße 40. D r . Lippe  r t, ^ aunusstraße
53. D r. M ä ckl e r , Rheinstraß - 30. D r S Ä r a d er,
Stiftstraße 2. D r. S chr a n k. Rhernstraße 40. D r. W a -
che n h u s e n, Friedrichstratze 41. Speztalarzte : Für Augen-
krankheiten D r. Knauer,  Wilhelnistraße 18: für Nasen-,
Hals - und Ohrenleiden Dr . Ricker sun ., Lanaaasse 371.
Dentisten : M ü l l e r , Webergasse3. Sünder,  Mauntms-
straßc 10. Wolfs,  Michelsberg 2. Dkasseure und Serlge.
hülfen -Klein  Marktftraße 17. S chw e r b a che r . Mchels-
Lg 1'6 M ° ? h - s,  Schwalbacherstr . 13  Masseuse Frau
Freeb,  Hermannstraße 4. Lreferant für Bnllen.
mus,  Neugasse 15, für Bandagen etc. Frrma ck. Stotz , Sa¬
nitätsmagazin , Taunusstraße 2, G ebr . K : rs chh o ser,
Langgasse 32, für Medizm und dergl . s a m m t l. A Po t h e -
ke n hier. _ _ _ _

BekMNMmchmig
Die Zahlung der ersten Rate der evangel - Kirchen»

steuer wird hiermit in Erinnerung gebracht.
Wiesbaden, den 23. Juli 19ol.

Cvangel Kirchenkasse
4161 Luisenstraße 32, Part.

Restaurant Zum Kochbrunnen,
SS Saalgasse » 2.

Empfehle bürgerlichen Mitstagötisch zu 60 , 80 Pf . u. höher,
ff. Biere , reine Weine , prim « Apfelwein.

möbrirte Zimm er mit und ohne Pension.
1362 Besitzer Emuiermaun.

16. Jahrgang. Rr. 174.

l lob . 8trar>ss.
. R. v.Prandau
. Jos. Strauss
, R. Wagner.
. A Thomaä.
, K. Komzäk.
. F. v. Blon.
. G. Bizet.
. Joh. Strauss.
. W. Kienzl.
Joh, Strauss jr.
. L. Delibes.
Joh. Strauss jr.

, Joh, Strauss.
M.MoszIcowski.

. Jos Strauss.

. G. Meyerboer

. Weber.

. Ed. Strauss.
Joh. Svendse.

Joh. Strauss.
. G. Verdi.
Joh. Strauss jr.
. C. Chix.
Sidney Jones.

Rossini.
Feträs.
Eilenberg.
Sullivan.
Saro.

Sonntag , den 28 . Juli 1901.
KONZERTE

von
Johann Strauss

mit seiner Wiener Kapelle.
Nachm. 4 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Prinz Methusalem“ .
2. Gavotte . -
3. Sphärenklänge, Walzer .
4. Einzugsmarsch aus „Tannhäuser“ >
5. Ouvertüre zu „Raymond“ . , .
6. a) Märchen.

b) Blumengeflüster . . . .
7. Fantasie aus „Carmen“ . . <
8. Rosen aus dem Süden, Walzer
9. Geistliches Lied aus „Der Evangelimann

10. Wiener Weissen, Walzer (neu)
11. Entr’aete aus dem Ballet „Naila“
12. Mit vereinten Kräften, Marsch ,

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Eine Nacht in Venedig“
2. Serenata.
3. Aquarellen, Walzer . . . .
4. Krönungsmarsch aus „Der Prophet“
5. Ouvertüre zu „Der Freischütz“
6. Aus Lieb’ zu ihr, Polka .
7. Romanee , . . . •

Violine : Herr Konzertmeister A. Schaffer.
8. Künstlerleben, Walzer
9. Scene und Finale aus der Oper „Aida“

10. Die Schlittschuhläuferin. Walzer (neu)
11. Intermezzo.
12. San Toy , Marsch . . . .

(Eventuelle Aenderung des ProgrammsVorbehalten.)
Eintritt  gegen Vorzeigung von Abonnements-̂ und Frem¬

denkarten (für ein Jahr oder sechs Wochen), sowie Tageskarten
zu 1 M.

Sämmtliehe Karten sind heim Eintritt vorzuzeigen.
Bei ungünstiger Witterung finden die Konzerte im grossen

Saale statt und wird in diesem Falle — um eine Ueberfüliung
zu vermeiden — für jedes der beiden Konzerte ©in Eintrittspreis
von I Mark pro Person erhoben.

Montag, den 29 . Juli 1901,
Morgens 7 Uhr: Konzert des Kur -Orchesters

in der Kochbrunnen - Anlage
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn A. »an der Veort.

1. Choral: „Werde munter mein Gemüthe“.
2. Ouvertüre zu „Die Ruinen von Athen“ • • Beethoven. „
3. La charite, Terzett
4. Mondnacht auf der Alster , Walzer
5. Zaukteufelchen. Saloustüek
6. Potpourri aus „Der Mikado“ ,
7. Banditen-Marsch . . . .

Abonnements -Konzerte
des

stlidtiseheu Kur - Orchesters
unter Leitung seines Kapellmeisters, des Kgl. Musikdirektors

Herrn Louis LOstner
Nachm. 4 Uhr:

1. Hoch- und Deutschmeister-Marsch . 1 . D. Ertl.
2. Lustspiel-Ouverture . . . . . Jul. Rietz.
3. Gavotte aus „Das Spitzentueh der Königin . Joh. Strauss.
4. Landsknechtskatechismus, Lied . . . . Schachuer.
5. Fantasie über einen Kosakentauz . . . Dargomysky.
6. Ouvertüre zu „Mignon“ . . . . . Thomas.
7. Wiener Rathhausballtänze, Walzer . . . Job. Strauss.
8. Potpourri aus „Traviata“ , Verdi.

Abends 8 Uhr:
1. Vorspiel zu „Djamileh “ . . - • » Bizet.
2. Pantins vivants , danse de earactere . » . Leoncavallo.
3. Grosser Marsch in H-moli . . . . Frz.Sehubert

. (jFür Orchester bearbeitet von Liszt.)
4. Intermezzo aus „La colombe“ . . . . Gounod.
5. Ouvertüre zur Cantate „Die vier Menschenalter“ i'rz.Lachner.
6. Konzert-Walzer . B. Godard.
7. Violin-Vorträge a) Romanze . . . . Svendsen.

b) Mazurka . . . . RWieuiawsky
Herr Konzertmeister Irmer.

8. Für Herz und Gemüth, Potpourri . . . Komzäk.

Versteigerung
O0R © Hilfe Cif Sille

Montag , den 29  Juli , Vormittags 9 '/- und Nach¬
mittags ÄV-UH. cnfangeno. versteigere ich zusolge Auftrags eines
ersten hiesigen Geschäftes im

Deutschen Hof, GgldKllsse2». 1
als : wollene Jackenkleider , schwarze Costürne,

Golf - nnd Tailor naade Capes , Jaquertes
„nd Piqn - Costnme , schwarze tu  färb . feiv.
Blouseu , wollene u . Waschblouseu , schwarze
und farbige Wollstoffe n . s. w.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 430gSTerd . Müller,
_ Auktionator u. Taxator._

~Telegrapbischer Cours bericht
der Frankfurter and Berliner Börse,

mitgetheilt von derWiesbadener Bank,

Oester. Credit-Actien . . .
Disconto-Commandit-Anth. .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank . . . . .
Deutsche Bank.
Darmstädter Bank . . . .
Oesterr. Staatsbahn , • .
Lombarden.
Harpener
Hiberuia . .
Gelsenkirchener , , > » >
Bockumer
Laurahütte.
Tendenz : etwas »ohwäcber.

W«bergan *« 8.
k' eallJLt'urtvr ! Berliner

Aufangs-Oourse
vom 27. Juli 1901
197.80 198 30
171.40 171.90

«_ 132.30 133.40
128— 128.—
189 20 189.40

, , 135.20 123.60. . -. 135 25
21 90 2180

149.- 148.80

16o!öO
162.50 162.-
177,50 176.50
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Hiermit beehren wir uns, dem geehrten Publikum von Wiesbaden und Umgebung zur Kenntniss zu bringen, dass wir den Generalvertrieb
von unserem

Schloss - Br nnnen Gerolstein
älteste BrnDnenufiternehnioRg dies Bezirks Oerolstein

entspringend am Fusse der Casselburg bei Gerolstein
Schutz - Marke*

Gegründet 1876Gegründet 1876
nur eclit mit

ärztlicherseits bestens empfohlen bei chronischem Magencatarrh , Blasen - und Nierenleiden , dem

Herrn Conra d Hock,  Wiesbaden, Helenenstrasse 10 $
übertragen haben. 657|3i \Die Direction des Schloss-Brunnen Gerolstein in Gerolstein.

Anschliessend an Obiges, bitte ich die verehrten Consumenten von Mineralwässern, dem „Schloss-Brunnen Gerolstein“, der ältesten Brunnenunternehmung H
des Bezirks Gerolstein, der von Kennern als der vornehmste Repräsentant der Gerolsteiner Säuerlinge gerühmt wird, ihre Gunst besonders zuzuwenden und n
mir ihre geschätzten Aufträge zugehen lassen zu wollen. Hochachtungsvoll \

Conrad llock.

c. werden dann w grosse
idung von Erleichterung
Kleben am des Plättens so-

^ vohl bei Hand-wieMa-
JpE^ schiaenbetrieb. Nur echt

in Originalpackungen.

i ^̂ %̂ ^ ßestesGlanz-PlätteMittelw"t.
Packeten ä20,40,160u.300 Pf?, erhältlich in

^sämmtl . Colonialw.-, Seifen- n. Droguenhandlungen.
Allein.Fabrikant: Apotheker Fr, Loiines, Darmstadt.

&iVinum Vit
t ( gesetzlich geschützt)

| GresundheitsweinI. Ranges.
l/innm Vit fördert den Appetit

>ts VUl Ulli III und regelt die Ver¬
dauung , kräftigt und
regt an.

Vinnin Vif ist blutbildend und
IlilUlli Ilt deshalb ein unent¬

behrlich . Stärkungs-
u Kräftigungs -Wein
I . Banges.

Vlnuni Vit sollvon  - ung“■Alt

Vlnum Yit

Yinum Yit

Gegen Nachnahme

tägl . als Frühstücks¬
und Dessertwein ge¬
trunken werden und
in keinem Haushalt
fehlen.
wird allen Touristen,
Jägern , Badfahrern
als hervorragend
kräftigendes Labsal
empfohlen.

Vif ist kein Geheimmittel
"R und keine Medizin,

besteht vielmehr aus
dem feinsten Süd-
wein,enthält inlOOOg
Wein 10 g Pepsin
(Arzneibuch IV) und
ist trotzdem nicht
theurer als ein guter
Malaga, Sherry oder
Portwein.
kostet die ganze
Flasche , ca. 2/s Ltr.
Inhalt , nur 2 50
Mark und ist in allen
Apotheken u. besse¬
ren Handlungen er¬
hältlich.

von 7.50 Mark ver¬
sende überall hin 8 Originalfläschchen franco.

S . RahmePj Cassel.

t

Die zur Verwendung kommenden naturreinen
Weine, sowie das fertige Präparat stehen unter ständiger
Aufsicht des Herrn Dr . P a u 1m a n n , Vorstand des
städtischen Untersuchungsamtes Cassel. — Man achte
deshalb auf die Controllmarke des städtischen Unter¬
suchungsamtes von Dr . Panimann,  Cassel.

Mein

lau* und Patcntbürcau
befindet sich nunmehr in meinem eigenen Hause

TO Steerobesistrasse 30 .
3075 Fr Rock , Architekt und Ingenieur.

Athleten« »,b

Deutsche Eiehe.
Heute Sonntag

Ausflug nach Wambach
„Saalbau Taunus " ( Meister ).

Er finden Ningkämpse, süwie sonstige alhlelische Auffüiiruiigenstatt.
Gesanglich wie humoristisch wird der Verein durch seine besten Kräfte
vertreten sein. Es ladet sreundlichst ein. 4378

Der Vorstand.

Nerßchkni
Wegen Auflösung eines Haushalts versteigere ich

morgen Montag , den 20 . Juli , Vormittags 10  Uhr
anfangend, im Hause .

Mauritiusplatz 3,
Eingang in der Ecke,

Hinterhaus 1 Stiege folgende Möbel und Hausgeräthe als:
4 Betten, Tische, Küchenschrauk,
Kanapee, Stühle, Sessel, Anrichte,
Spiegel, sowie sonstige zum Haus¬
halt gehörige Sachen

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
II . Schwab.

Bureanx Nömerberg 16.
Bnktionator und Taxator.

4317

Sonnenberg »Wiessbaden.
Restaurant zum „Kaiser Adolf,,
3960 (Inh . Franz Heim .)
Schöner schattiger Garten — Gute bürgerliche
Speisen — Reine Weine — Gutgepflegte Biere

Direkt am Endpunkt der elektr. Bah»
und am Fusre der Burgruine.

Jlefirere nollli. feine». einf. Men
1 Herren Schreibtisch , 1 sehr feiner Damen -Schrcibtisch, l
Garnitur ( roth Plüsch ) Sopha , 2 Sessel , 6 echte Nuß,
baumstüble . I Tiplvmateu Schreibtisch , Spiegelschränke wn.
den sehr billig abgegeben M

Goldgafse IS.
Bekazitttmachrmg

Dienstag , den 30 . Juli d. M , Nachmittags3 Uhr,
werden Fricdrichstr. 1b eine Anzahl gepfändeter Mobilien
öffentlich versteigert. 4307

Wiesbaden, den 27. Juli 1901.
Heil , Vollziebungsbcamln.

ZlenSenS weiss wie m « «
wird die Wäsche, wenn man der rohen
gekochten Stärke Glandurin zusetzt. Borax,
Wachs, Balsam etc. werden dann ent-
behrlich.BeiVerwendung von Glan¬
durin giebt es kein Kleben am
Bügeleisen, kein
setzen der Stärke am
Gefässboden,
wohl aber
bietet

oder

Mcai ! Wen!
für die Herren paumriflrr und Kaicherm!

Mein neues Tpecialgefchäst für

GlflSiitzkrei Die str Glasmalerei
befindet sich
8ch « .cnhnc8ll8itcn !88e 18.

Da meistens die Bestellungen von mir persönlich, als Fachmann,
erledigt werden, bin ich in der Lage, tadellose Arbeit Preiswürdig zu
liefern. 4200

Mathias PfafF, Glasmaler und Aetzer.

Bekanntmachung
Dienstag , den 30 . Juli d. I ., Vormittags 9 Uhr

anfangend, versteigere ich im Auftrag der Erben des Renl-
ners P . H . Müller im Hause Saalgasse 8 I hierselbst

2 vollständige Betten, 1 Plüschgarnitur, bestehend in
Sopha und 4 Stühlen, Tische, Stühle, Schränke,
Kommoden, Bilder, Haus- und Küchengeräthschafttii
und anderes mehr

freiwillig gegen Baarzahlung. Versteigerung bestimmt
4314 lbr »i88d « i!' I '« i -, Gerichtsvollzieher.

Sccrobenstraße Nr. 1.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 30 . Juli er., Vormittags 10'/',

llhr , werden auf einem Lagerplay hinter der Kroneiibraue«>
13b Gerüststangen und 50 Hebel

(Sammelplatz Kronenbrauerei),
und hieran anschließend Mittags 12 Uhr in dem 23«’
steigernngskokale Mauergasse 16

200 Dielen, 4 Karren, 1 Cylinderbureau, 1 Sopha,
1 Sessel, 1 Consolschrank. 1 Nähmaschine, 1 Kleider-
schrank, 1 runder Tisch, 17 Bände Meyers CoiE
sations-Lezikonu. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 27. Juli 1901. 4330

Salm,
__ _ Gerichtsvollzieher

Ainden-Sem
»aBS» äyiaEaBE53i^ *STOXKae;

!n W alkmiihlstr . 13 Ein ferste , bl»
empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter: ,

Körbe jeder Art und Größe, Bnrstcnwaaren , als: B-s-n.
Schrubber. Abjeise- und Wurzelbürsten. Anschiuierer. Kleider- ufl°
Wichsbürsten-c., ferner: Fuftmatten , Klopfer , Strohi-ile «4!- Rohrnhe werden schnell and billig ncuaefiochten,Korb'!Reparaturen gleich und gut ausgeführt . 69o Ij

Auf Wunsch werden die Sachen abaeholt und wieder
zurückgebracht.

MMMiMerkiils
in

Herren- u. Knaben-Garderoben
Das zur Konkursmasse Hepmann Branfl»

Ktrchgasse 54 , gehörige Lager wird von heute ab
jedem annehmbaren Preise ausverkauft.
^̂ 0 Der Konkursverwalter.

Verkanfsstuuden : Vorm, von 8—12' j, Uhr,
-- _ Nachm. „ 2—8 Uhr. _j3

W einstubeVÄ-
^me Weine, gute Küche, aufmerksame Bedienung-^
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P I
Wohnungs-Gesuch

Kl. Fam. s. Wohn., 2 3 Zim.
11. Zubeh . u . Stall - für 2 Pferde
t. d. Nähe d. mittl. Dotzheimerstr.
Off. n. F. C. 3949 an die Exped.
dieses Blattes. 3949

Wl >>. ZM,N ' LV
junger Mann. Off. m. Preis u.
M. ~F . 4093 an die Exp. d. Bl.

Wohlttttlgs-Oesulh.
Ein Herr, Kaufmann, sucht per

z. Augustl. I . für dauernd gut
möblirtes Zimmer , event. mit
Schlafkabinet, Nähe d. Kirchgasse
und Rheinstraße.
' Angebote mit Preisangabe unter

» M. A . 4081 an die Ex-
pcdition d. Bl. 4081

Vermiethungert.
5 Zimmer _

Adolphsallee 57,
schöne Hochparterre-Wohnung nebst
Souterrain, 5 Zimmer u. reicht.
Zubehör, per 1. Okt. zu »erm

Näh. i. Baubureau Nr. 59. 381.6
Bismarck -Ring 09 , 2,

5 Zimmer (Badeeinricht.), großem
Balkon, Küche, 2 Keller, 2 Manf.,
B.leichpl., ev noch Keller ». Lager¬
raum, 1. Okt. Daselbst Hochpart.,
4 Zimmer (Badeeinr.), Küche, 2
Keller, Maus., Bleichpl., ev. noch
Kelleru. Lagerr. Näh. 3 St . 3873

Schöne5»Zimmer-Wohn. (1. St .)
a. 1. Okt. z. vm. Anzus. v. 10—12
u. 2—4 U. Jahnstr. 20, P . 520

Moritzstr . IO , ganz nahe am
Ring, eleg. 1. Etage mit Balkon
u, reichlichem Zubehör p. 1. Okt.
zu vermiethen. Näh. im 2 Stock
od. bei dem Eigenthümer Rechts-
anwalt Laaff , Neugasse1. 3265
Bierstadt ,Wiesbadeners !. 18,
Wohnung mit 5 Zimmer u. Küche
per 1. August oder 1. Oktober zu
Vermiethen._ 4255

4 Zimmer _
s - erderstr. 19 find4-Zunmer-
<V Wohnungen auf sofort oder
später zu verm._244

Sehr große 4-Zim.»Wohn, der
Neuzeit entsprich., Bad, 2 Kcll., 2
Man?., P. Okt. od a. fr. zu vm.
Näh. Dorkstr. 3, 1 St . r. 3762

Uorkstr. 4
1. Etage, 4 Zinimerwohnung,
Balkon und Zubehör per 1. Oktb.
zu vermiethen. 3699
_ Näh, im Laden Part.

3 Zimmer._
iiir Rechtsanwälte!
Adelheid straffe 43 ist die

Parterrewohnung von 3 Zimmern
nebst Zubehör auf 1. Oktober zu
vermiethen.

Näh, bei Rückert , H. 3711
Drei Zimmer, ohne Küche und

Möbel, in einer Billa, Hochpart.,
vord. Frankfurterstr., an Herrn oder
Dame mit befand. Eingang aufs
Jahr z. verm. d. I . Schlichting,
Jmmobilien-Aqent._ 8291
^erdcrstr . 9 , Borderh. 3Zim .»

Wohnung III. Zubeh. z. verm.
event. m. Telephon._ 3871
ttMaitritiuöfitraftc 7 , 2 Stg.,
iw * 3 Zimmer, Küche u. Zu¬
behör auf 1. Oktober zu vermieth.
Näh, im Laden(Lederbandl.). 3214
>HIiehtftraffe 3 , Gartenhaus,

1. u. 3. Stock je 3-Zimmer-
wohnung auf 1. Oktober zu verm.
Näh. -Gartenbaus Part . 3752

Wohnung zu vermiethen
aus den 1. Oktober, 3 Zimmer
Küche, Zubehör mit Glasabschluß,
zwischen Sonnenberg u. Rambach,
Billa Grünthal. _ 3224

Irr Schierstem
ist eine schöne Parterre-Wohnung
3 Zimmer und Küche nebst Zubeh.
zum 1. Oktober zu vermiethen.
Näh. Erped._ 4233

_ S Zimmer._
Wohnung mit Stallung zu

vermiethen. 4038
_ Näheres Aarstraße 20.

Dotzheimerstr . 10 , 2, bet.
bess. Herr oder Dame 2 leere gr.
Zimmer mit Bed. in ruh.Hause. 893
^Dotzheimerstr . 0 » 2 Zimmer
fw u. Zub., Stallung sür zwei
Pferde zu verm. 2097

Hcrderstraffe 9 , Miuelvau.
Wohn. v. 3, 2 u. 1 Zim. ui. Zub,
zu verm. Näh. Bdh, P . l. 3943
etzellmundstr. 44 ist c Mansarde-
K Wohn., 2 Zimm., Küche, Keller
u. Zub. a. 1. Okt. z. verm. 3900

Moritzstr . 70 3 Zimmer m.
Zubehör i. e. Neubau a. ruhige
Leutep. 1. Okt. z. verm. Rechts»
anw. Laaff , Neugasse1. 3666

ttndwigstraße 10 ein Zimmer
^  und Küche im ersten Stock zu
vermiethen. 3036

Lehrstr.12
zwei kleine Wohnungen
ZUM I . Okt . z . VM. 2929Roonstr. 16,
Bel-Etage, geräumige, schöne 2-
Zimmer-Wobnung, ev. m. Flaschen-
bierkeller, bezw.»^ outerrainraum,
billig zu verm. 3812

Näh. L. Meurer, Luisenstr. 31.
Laalgasse 14. 1. St . Wohnung von
& 2 Zimmer, Küche und Zubehör

Näh. Part , im Laden. 3856
wei Zimmer, Küche u. Keller
aus 1. October zu verm. Näh.

Scerobenftr . 84 , Hib. 2. 4143
(Achwalbacherstraffe 55 , Hth)
v i . u. 2. St ., je 2 Zimmer,
K. u. Zubeh. auf 1. Oktbr., nur
an kleine Familie zu verm. Näh.
Vorderhaus 2. St . 3229

Steingasse 85 , kleine Dach¬
wohnung auf gleich oder Oktober
zu vermiethen._ 4006
H ^ airamstr . 88 , Hih. 1 St.

2 Zim., Küche lt. Keller z.
l . Okt. zu vm. Näh. Part. 3237

Kleine Wohnung zu vm. bei
Kreußler, Wellritzlhal. 41k8

Möbtirte Zimmer.
Arbeiter erhalt. Schiasstelle.

Albrechlstr. 37. H. 2. 4156
Möbl . Zimmer , 1 u. 2 Bett.

m. Pension 50 u. 60 Mk. z. ver-
niiethen Albrechtstr. 34, 2. l. 4250

LImWwft 17, M.
sch. Logis._ 4181

DlGeiinerkraße 14,
Parterre, hübsch möbl . Zimmer
zu vermiethen.

Friedrichstr . 47 , Bdh. 2 lts.,
erhalten anständige Leute Kost und
Logis. 4210

Hermannstr. 6 , 2 Tr. erhalten
4 reinl. Arb. Schläfst.

Hermannstraffe 6 erhält an¬
ständiger Herr Kost und Logis.
Näh. l . St . h. 9132
^ » ermannftraffe 84 , 1. Et.

gut möbl. Zimmer mit zwei
Betten sofort zu verm._ 9315
^ermannstr . 88 , 1. St . r.,

gr. gut möbl. Zimmer event.
mit 2 Betten zu verm._ 3211

Schönes Zimmer ist an 1 od. 2
reinl. Arb. m. Kost zu vermiethen
4074 Hartingstr . 4._
^ »erderftraffe 9 , Hih. Part.

l., erhält ein anständ. Mann
schönes Logis. 4144
ĉ ahnstratz- 5 , Pt. möblirtes

Zimmer zu vermiethen. 4191

Reinl. Meiler
Metzgergaffe 27.

billig Logis
3034

Ädlerostratze 88 , 1 schön möbl.
Zimmer an GeschäfiSsräulein

zu vermiethen._ 4116

Ws mit ßsll;unenn.
Oranienstraße3, Part. 2916

ll. ZlMwtt \mm.
Lattrrmann . Plattcrstr. , neben

der Ruhbergstraße. 3695
Bessere Arbeiter erhallen gule

Kost und Logis Philippsbergstr. 15,
Part , rechts. 1052

Ein eins, möbl. Zimmer an 1
od. 2 allst.. Leute zu vermiethien-
Nab. Rönierberg 23, 1 St . 8786

Reinl . Arbeiter erh. Schlaf¬
stelle. Ätiehlstraffe Nr . 11,
Hinterhaus, Dach. _4158
(Lekanstr 1. 0 l. ein schövr.

tust. möbl. Eckzimmer mit
3 Fenstern bill. zu verm. 3099

SedMrajje 12, 2 l
möbl. Zimmer zu verm. 3952:

1—2 Geschüfisfrl oder Schüler¬
innen finden gute, billige Pension
Schnlberg (L3 ._ 4150
/ZLchachtstratzc6 , Dachzim.m.

Kellcr gleich zu verm. 3235
(Achnlverg 6 , 0 2 geräumige
'"*®' anschl. Z., leer oder möbl.,
auf gl. oder sp. zu verm. 3220

W alramstr . 5 » 2 Tr ., b. Erd¬
mann. freundl. möblirt. Zimmer
zu vermiethen. _ 4215

M . ftiitt
firaße 25, 1 rechts. 4151

Walramstraffe 37 , pt., föiin.
reinl. Arbeiter Logis erh. 1684

Freundlich möblirte Mansarve
zu vermiethen 3999

Walr .amstraffe 82
Wörthstraszc 4 , Part. , möbl.

WM7- Ziiinmr- US
zu vermietben. 3992

Junge reinliche Leute erh.
Kost und Logis Westeudstraße 3,
I St . linls._ 4097

Hübsch möbl. Zimmer in leinst-
ruh.Lage mit Bad, Garten u.Balkon
zum Preise von 25 M. p'. fof- zu

4 verm . Näh. Wolluferstr. 8, P - 4234

Ein Part -Zimmer zu verm.
Näh. Wörthste . 7 , Part . 3025

Ein reinlicher Arbeiter findet
schöne Schlafstelle Westendstraße 8,
vth . 2 Sr . r. 4237

Läden.
Kirchgasse 11 Laden mit

oder ohne Werkstatt zu
Vermietlien. 3907

Kornerftratze9
ist ein Laden mit Ladenzimmer u.
zwei schönen Kellern auf 1. Juli
billig zu vermiethen. Näheres
Kirchgasse8, 2. 1549

Maurttiusstraße8
ist per 1. Oktober er. ein kleiner
Heller Laden für 700 Mk. jähr¬
lich, auf Wunsch auch eine Drei-
Zimmer -Wohnung im 3. St.
für 380 Mk. zu vermiethen. Näh.
daselbst.

Mtchelsberg4
ein Laden zu 400 Mk. zu verm.
4157 Karl Gebhardt,

Friseur, Michelsberg Nr. 30.
«U ^ oritzstraffe 7 , gute

schästslage, ist per sofort
ein Laden von 30 gm Boden¬
fläche zu vermiethen, mit direkter
Kellerverbindung, Ladenzimmer,
modernes Schaufenster, elektr. Licht
oder GaS. Näh, das, im Bür. 8830

Marktslr. 13, Laden 49 O .-M
groß, mit 2 Erker per 1. Okt. zu
verm. Näh. das. b. Gärtner, 3852

Porilältr.9,“ “'*8“"zim. per sof. zu
verm. Näh. 1. Stock. 8532

Lade » mit Wohnung zu vcr-
miethen auf 1. Ott. 1901. Näh.
Niehlstraße 17, 1. Et. 4007

Seilet Mm Mm
mit Wohn. z. vm. Saalg 14. 1254

Ein Laden,
.ür^Papier-, Schreibwaaren und
Buchbindeiei geeignet, nebst 4-
Zimmerwohnungund Zubehör ist
zum 1. Oct. d. I . sür den Preis
von 1000 M. xsr anno zu verm.
Offert, snb J . M. 1000 an die
Exped. d. Bl._ 2669

Verkftätle « etc.
Sctdllimn 'ür 2 Pferde und 2

Zimmer und Küche
rc. sofort oder später zu verm.
2671 Dotzheimerstr 69.
Ĉ erderstr. 9 Helle Räume, als
<V Langer o. Werkst., m. o. ohne
Wohn. z. vm. event. m. Telephon.

3872

(^ erderstr . 19 sind 2 Souler.
<V rainräume, am besten sür Ta-
pezirer geeignet, zu verm. 243

Für Kutscher. Stallung für
2 Psecde, Remise, Futteraum und
Wohnung auf 1. Okt. zu ver-
mietben. Herderstr 26 p. 3854

Weinhandlung . Für klein.
Betrieb geeignete Kellerräuine mit
Wasserablausu. Gaslicht versehen,
sowie Komptoir u. Lagerräume zu
vermiethen. Näh. Körnerstr. 3 od.
Luisrnstraße 31, Part ._ 2646

flaftyenliieritelier,
bester Lage, mit oder ohne Logis
7346 Marktstraße 12
tzedanstraße5 ein heizb. Souterain-
-O raum mit Wasser sür Werkstatt
geeignet, auf 1. Okt. zu verm.

Näh. das. Vrdb,. Part . 3898
Ö )l. Schwalbacherstraße8 große
ot Parterrcäume und 1 große
Mansarde zu vermiethen. 1220

8006 Mark
auf Nachhhpotheke bis % b. Taxe
zu 5%—6 pCt. gesucht. Offerten
nnt. A. M. 0811 a. d. Exped. 0811

sofort aus Hypothek.,
Wechsel, Schuldsch.,,
Polizen, Erhsch. rc.,
nicht unt. M. 100 zu

l !̂!M ■iiiiiililWMf günstigsten Beding
Rüäporl °" E ^Malier , Nürnberg
Radbrunnenstr. 91 _ 633/29

Kaufe
ein Haus mit 2 Wohnungen im
Stock mit entsprechender Anzahl.
Ausführliche Offerte mit Preis,
Rente rc. unterB . A. 4148 an
den Verlag erbeten._ 4148

Gasthaus
mit flottgehender Wirthschaft u.
Stallung , ganz in der Nähe von
c Kasernen'in Mainz , fstr Mk.
60.000 mit Mk. 5—6000 unter
Lünstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen. Offertenu. st. 8- 720
an die Exp d. Bl._ 726

Baden-Baden
Pension International

Villa Blücher.
Gcrnsbacherstraße 90, nur 3 Min.
zu den Bädern und dem Walde.
Renommirt durch seine schöne ge¬
sunde Lage, gute Verpflegung und
billige Preise. Pension incl. Zimmer
von 5- 6 '/, M. 57/872

Zum 1. Juli eine Billa bei
Sonnenberg . ganz »der getheilt.
zu vermietben. 7627

Näheres bei I . Hetz,
Blumen flr. 6.

Ans ein neues Etagenhaus in
bester Lage, 108 Mille seldgerichtl.
Taxe, werden von solventem Manne
ca. 22,000 Mk.

an 2. Stelle per sofort gesucht.
Off. unter W. P. 4235 an die
Exped. d. Bl._ 4235

Ein fligklplüh
von ca. 60 Rth., an der Schier-
steinerstraße. ist im Ganzen oder
auch parzellenweise auf 1. Oktober
zu vermiethen. Näh. bei 4245

Jacob Ziss,
Bleichanstalt. Wellritzthal.
Sehr gutes, tangere

Jahre bestehendes

Restaurant
in einer westf. Stadt von
über 22000 Einw. ist mit
dem Wirthschaftsinventar
zu vermiethen. Betten und
übriges Mobiliar ist käuf¬
lich zu übernehmen. Gefl.
Off. unt. B. H. 4110
wolle man an de Exped'
des Wiesbadener General-
Anzeigers richten. _

Ein schöner brauner

Hühnerhund,
deutscher Rasse, gut gesührt; ebenso
ein neues Fahrrad (Dürrkop)
billig zu verk. Näh. im Verlag
dieses Blattes._ 4111

Ausgezeich, ». Tafelklavier
billig zu verkaufen. 4079

Biebrich , Rathbausstr. 11 P.
Neue Neue

Kartoffeln»
Kumpf 25  Vf ., Ccntner 3 Mk.,

Otto Unkelbach, 4177
Schwalbacherstr. 71 , Tel. 852.

" °ue, Pfd. « Pfg.
Jwiklirm , 10 Pfd. rs Pfg.,
C-ntner Mk. <175 . 4180

Schwalbacherstraße 71.
95 Pfg. Pfund « S Pfg.

LloU-Schinkrn
offcrirt 4077

Altstadt -Consum,
31 Metzgergasse 31.

2 sollst. Betten, 1 nußb. pol. Eon»
fole, einige Stühle u. Tisch sind bill,
zu verk. Walramstr. 8, 1 l. 078

RkPrstmenm PrunM
werden unter Garantie ausgeführt
Kirchhofaaffe 7 . 4082
/ 'fiT ut  geard. tlliöb., nt. Pandaro,
I | T| tn Ersp. d. Ladenm. bill. zu
Ĥ ieverk.: Vollst. Betten 50 bis

- 150 Mk.. Bcttst. 16 bis 50.
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 5o,
Commod. 26—35, Küchcnschr. bess.
Sort . 28—38, Verticows, Hand-
arb., 31—60, Sprungr . 18—24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Deckb. 12—30,
bess. Soph. 40—45, Divans u,
Ottomane 25 bis 75, pol. Sopha,
tische 15 bis 22, Tische6 bis 10,
Stüble 2 60—5, Spiegel 3—20,
Pseilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w,
Frankcnstratze 19 , Vdh. pari.
u. Hinterh. Part._ 1381

Ein russisches Billard mir
Musik-Automat billig zu ver¬
kaufen 4058

Schwalbacherstraße 55, Part.
Täglich zweimal

kuhwarme Milch
k Glas 10 Pfg. von Morgens 6
Uhr und Abends 5 Uhr ab empf.
Lattermann , Platterstr. , neben

- der Ruhbergstraße. 3694
Mehrere Eentner

Makulatur,
per Centner S Mk.,

sofort abzngrben.
„Wiesbadener

General -Anzeiger ".
Gklegenheitskarls.

Wegen vorgerückler Saison einen
Posten Herren - Anzüge nach
Maaß, nur prima Stoffe, jeder
Anzug nur 45 Mk.

Jahnstraffe 13.
Feinste Referenzen zur Verfügung.

Grift Sitzrs>i»üd>t
sür Kraslbetrieb, sowie eine ge.
brauchle Häckselmaschine billig
zu verlausen 2947

Hellmuudftratze 53.

Wer sich
Stoff zu einem Anzug
kaufen will, der versäume nur ja
nicht, sich zu bemühen nach Her-
mannsiraffe 18 , 3. St . Da ich
für mich nur lehr geringe Prozente
berecyne, so bin ich in der Lage,
die Stoffe s-hr billig, jedoch nur
gegen Baarzahlung abzugeben. 4042

Vollständige, g . geard. s. sch.
Colonial waaren ein richluug
u. günst. Bedingungen billig zu
verkaufen. 2954

Offerten unt. F . S . 2954 an
die Exped. d. Bl.

Ein gebrauchter, noch gmer-
haltener

Benzin- oder
Petroleum-Motor

zu kaufen gesucht, ili—2  Ißferbe.
trafte. Näh. Kirchgasse 13, 1. 2553

Gebr. Herrenrad billig zu verk.
Näh. Seerobenstr. 24, H. 2. 4142

Verschiedene gebrauchte Hand -,
Schreiner -, Tapezircr -, Stotz-
und Scvupp - 4243

Karren,
für Gärtner passend, bill. z. verk.

Jahnstr . 3 , 1. t.
Ein fast neuer Backofen zu

verkaufen. 0894
Zu erfragen in der Exp._

1 Damen - u. 1 Herrenrad
sehr billig zu verkaufen
4239 Goldgasse 13.

Prima Kalbfleisch
ä Psd. 60 Pjg. stets zu haben

Karl Fischer,
Kalb- und Schweinemetzgerei,

4242 Wörth ftratze 13.
Tpcz reiwaaren -Einrichtung
wie neu, zu verkaufen 4261

Dotzheimerstr. 48.
Vorzügl. Hotel-

it. Nestaurations - *%' ***' "
billig zu verkaufen. 4253

Taunllsstr . 43.
Schneidertisch nebst Zub., Näh.

Maschine, Eßlisch, einth. Kleider»
schrank, sehr billig zu verkaufen.
4251 Ludwigsir . 14 , Hth. p.

Erkerscheibe 2.26x1 .65 mit
Rahmen billig zu verkaufen. 3742

Friede . Exner , Neugasse 14

Gelir. Pumpe,
zu verk. Kirchhofgasse7.

in allen
4. 11 Größen

4081
Prima alte Magnum bonum-

Kartoffeln kumpf. und cenlner-
weise zu haben Walramstr. 22. 3239

E

2—4 gebr. Fenster mit Sand¬
stein-Gewändern, wie neu, sehr bill.
zu verk. Frankenstr . 19. 4060

«in Jiujtcafl£&“
40 51 Walramstraße Nr. 25.

,in Halbverdeck mit abnehmbaren
' Bock zu verkaufen. 2670

Dotzheimerstraße 69.
Ein U. Eisschrank biU. zu vk

Näh. Wellritzstraße, Ecke Hellmund¬
straße, Butter- u. Eierhdlg. 4055

gebr.

p.Pfd.Ä.l-M.120uM.1.40.
Er.M. K LfrlN

.Burgstrassel

palmitin-Seijenpulver

Bestes Reinig -uaffsmittol von
unübertroffener Waschkraft,
macht d. Wische blandendxveiss,
ohne Binde u. Gewebe anzugreifea.

alleiniger Fabrikaut:

JOSEPH MÜLLER
Seifenfabrik

Limburg a. t »%
^Packet IS Pf . Oberallerhälillth*

Das von
' rrau Lang . Hein,'

rfrüh.Obcrhebammea. d. ge-'
kburtsh.Klinikd. Kgl.Charitö1

zu Berlin verfaßte Buch
[„Fraasnschatz“
j send. f. 50 Pf. inBrsm. d.Ber- [
Landhaus hyg.BedarsSart. >v. Frau Anna Hein ,

in Berlin S. 103
Oranienstr. 65.

Gewaschene

Salzsäcke,
per Stück lv Pfg . zu haben.

Zu erfragen bei 4265
H. Weidmann , Obermeister.

Ein Rad u. e. sch. Sponwageg
bill z. vk. Feldür. 4. 3. 4273'

Flaschen
und Fässer

werden angekauft . 3155
Flaschen - und Fatzhandlnng

Helenenstr . 1.
Philipp Klamp . Küfermeister.

Obstwein-
sowie

Einmachfäffer
aller Gröffr«

billig zu verkaufe ». 3158
Flaschen - und Fatzhandlnng,

Helenenstraße 1.
Philipp Klamp , Küfermeister.

Hand
entlaufen ! |

Kleiner gelber Hund(Reh.
pintscher) mit blauem Bande
und Glöckchen, auf den Namen
„Pitt " hörend, entlaufen.

Gegen gute Belohnung ab¬
zugeben 4271

Dotzheimerstr . 87 , p.
Vor Ankauf wird gewarnt!

Große
Seltenheit.

Welches bessere Möbelgeschäft
wäre bereit, eine Hausapotheke,
sowie eine Schatulle, beide aus

Kömerbrükenhsfl
(Pfahl Spitzen) gearbeitet, anbzu>
stellen oder anzukaufen? Holzalter

Tadellose feine Arbeit.
Interessenten belieben ihre Adresse

au Christian Maier . Mainz,
Spritzengasse2, zu wenden. 4267

1 polirte Kinderbettstelle mit
Matratze, i 15 Mk., zu verkaufen.
Räb. Wörthstr. 11, P. 4281

jöblirte Mansarde an anstän¬
diges Mädchen zu vermiethen.

Näh. Wörthstr. 11, p. 4282
^AFdlrrstraffe 39 . 3. St . ein

einfach möblirtes Zimmer zu
vermiethen.  _

Bersch, getr. Anzüge , schlanke
Figur, billig zu verk. Rhein-
stratze 73 , Frisp., v. 12- 5. 4288

Brenuaborrad , gut erh., >m
50 Mk. zu verk. 42?°

Adlerstc. 49. 2. H. P-

Jch darf nur„Bellet )*
gorax-Sifepniwfa“

Die mechanische Wäschkk^
cinrichtung im Wiesbaden
Sanatorium vom rothen 9rci>e,
Schöne Aussicht, noch im best
Zustand befindlich, steht infolge
größerung demnächst zum Verlai I-
Reflektantenkönnen dieselbe>cd
Dienstag und Mittwoch im « ett
siben._
(Line Büglerin empfiehlt
^ u, außerd. Hause. Jahnstr. ^
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